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Mord und Sühne
Anmerkungen zu den Prozeſſen.

Von Dr. Siegfriede Berger.
Landsberg und Leiferde die beiden Namen bezeich

nen die großen Mordprozeſſe, welche in dieſer Woche die deutſche
e in Atem hielten. Den Zeitungen gehen immer
wieder Briefe von wohlmeinenden, um das Volk beſorgten
Menſchen zu, in denen erſucht wird, die blutigen Bilder lieber zu
verhüllen als zu ſchildern, die in ſolchen Mordprozeſſen durch die
e e gezeigt werden. Mag auch manche Kritik an der

rt der Berichterſtattung berechtigt ſein, ſo wäre es doch ganz
falſch, die Offentlichkeit nicht in aller Schonungsloſigkeit über
ſolche Verbrechen und Verbrecher zu unterrichten. Nicht nur die
Mitteilung der Urteile ſoll abſchreckend wirken, es ſollen auch die
Verirrungen der Verbrecher und ihre Entſtehung gezeigt und da
mit manche zur Ordnung gerufen werden, die halb unbewußt
falſche Wege einſchlagen.

angeſichts der fu
z ind voll Entſetzen fl

verbrecher waren,
kommen, das durch Erwerbs und Heimatloſigkeit furchtbar be
n iſt, vielſſchlimmer, als der Bürger ahnt, der in verhälktnis
mäßiger Sicherheit in Heim und Arbeitsſtätte eine Baſis ſeiner
Exiſtenz beſitzt. Solche Prozeſſe zeigen beſonders dringlich, daß
man ſich über ſoziale Arbeit und über alle humanitären Be
ſtrebungen nicht mit den ſtarken Worten und Geſten hinwegſetzen
kann, die heute ſo beliebt ſind.

Es waren andere Morde, die in den Femeprozeſſen der letzten
Jahre verhandelt wurden. Auch darin ſielen ſchon verſchiedene
Todesurteile, aber nur die Urteile waren öffentlich, die Verhand
lungen ſelbſt fanden hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Zum
erſten Male in Landsberg wurden die Teilnehmer an der ſo
genannten Feme in öffentlicher Sitzung vernommen. Es
galt diesmal nur einen Mord zu ſühnen. Sonderbar, die
politiſchen Gedankengänge, die zu der Erſchießung Rathenaus
führten, dieſes ſo begabten, unendlich differenzierten Mannes,
ſind die gleichen wie die, welche Marterungen und Mord des
armen, geiſtig dumpfen und auch körperlich e verkommenen
Gröſchke herbeiführten. Das iſt das Weſentliche an den Gewalt
Und Mordtaten dieſer ſogenannten Feme, daß ſie wahllös und
hemmungslos auf die bloße Vermutung, auf den bloßen Verdacht
hin erfolgen. Weder eine genaue Unterſuchung und Durch
beratung der „Fälle“ findet ſtatt, noch übernehmen die Führer
durch einen klaren Befehl oder begründeten Urteilsſpruch die
volle perſönliche Verantwortung, was doch auch in einer Geheim
organiſation möglich wäre. Vielmehr genügt den fanatiſterten
Menſchen eine bloße Verdächtigung. Mißhandlungen furcht
barſter Art „helfen nach“. Erpreßte Geſtändniſſe genügen den
Spießgeſellen zum Mord. Die Führer aber ſind beteiligt, indem
ſie dulden oder antreiben. Die eigentliche Verantwortung voll
zu übernehmen, ſind ſie freilich zu vorſichtig, auf deutſch, zu feige.
So iſt in Landsberg Schulz nach Anſicht der Geſchworenen nicht
ganz der Mittäterſchaft überführt und darum freigeſprochen
worden. Anderer Anſicht war der Oberſtaatsanwalt, welcher die
Todesſtrafe forderte. Es iſt zu verſtehen, wenn Geſchworene
bei ihrem Spruch mit äußerſter Vorſicht verfahren, der über
Leben und Tod entſcheidet. Sie hatten das Recht zu ihrer Ver
neinung der Schuldſrage, weil ſie von der Lückenloſigkeit der
Beweisſührung nicht voll überzeugt waren. Es kommt ja auch
bei ſolchen Prozeſſen nicht auf das Strafmaß an. Freilich nimmt
ſich der Freiſpruch ſonderbar aus neben der furchtbaren Strafe
von 15 Jahren Zuchthaus, die Klapproth verbüßen muß, der ja
doch ſchließlich nur als Fauſt der Herren „arbeitete“, die damals
in jenen ſeltſamen Formationen „Kommandeure“ waren. Ge
richtet iſt in dem Landsberger Prozeß die Feme ſelbſt, als eine
Einrichtung gemeiner Willkür im Banne des völlig zügelloſen
Fanatismus Gerichtet iſt die „nationale“ Arbeit in jenen Kreiſen
Und Kommandos, von denen ſoviel Aufhebens gemacht wurde. Denn
es iſt erwieſen, daß in ihnen eine bodenloſe Diſziplinloſigkeit
herrſchte und ein Prügelſyſtem, das mit ehrlichem, deutſchem
Soldatentum durchaus nichts zu tun hat. Die Feme iſt gerichtet
durch die willkürlichen Mißhandlungen und Tötungen. Es ſindin V Namen keine Urteile vollzogen worden, ſondern Morde.

Es iſt für Schulz allgemein als enklaſtend empfunden worden,
daß er während des Krieges ſehr tapfer war. s
keine Entſchuldigung ſein für die verhängnisvolle Betätigung

ß e e e mee en Freiheit der Königin,
J de e c

Aber das kann

Der
Die italieniſche Regierung veröffentlicht folgende Dekrete:
1. Reviſion aller für Reiſen ins Ausland gegebenen Genehmi-

gungen und Annullierung aller bereits ausgegebenen Päſſe am
9. November, mit Ausnahme derjenigen, deren Beſitzer ſich augen
blicklich im Anslande befinden.

2. Feſtlegung ſchwerer Strafen für alle diejenigen, die verſuchen,
das Land ohne vrdentlichen Paß zu verlaſſen, oder die den Ver
ſuch, das Land zu verlaſſen, unterſtützen. Es beſteht die Verpflichtung,
auf ſolche Perſonen zu ſchießen, die das Land über nicht zugegebene

Päſſe zu verlaſſen trachten
3. Unterbrechung auf unbeſtimmte Zeit aller Tageszeitungen oder

Zeitſchriften, die gegen das Regime ſind.
4. Auflöſung aller Parteien, Vereinigungen und Organiſationen,

die gegen das Regime gerichtete Aktivität ausüben
5. Einrichtung des Zwangsaufenthalts für diejenigen, die die offene

darauf abzielen, die ſozialen, ökonomiſchen oder nationalen, im Staate
gebildeten Gefüge gewaltſam abzuändern oder die Sicherheit des
Staates zu gefährden oder der Auswirkung der Staatsobrigkeit Wider
ſpruch oder Hinderniſſe bereiten. Androhung ſchwerer Strafen gegen
alle, die ohne Berechtigung und öffentlich die Uniform oder das Ab
zeichen von Vereinigungen oder Jnſtitutisnen des Staates tragen, be
ſonders aber die Uniform und die Abzeichen der Organiſationen des
Regimes.

7. Einrichtung einer politiſchen Polizei
kommando der Miliz.

et wird der Wortlaut des Geſetzentwurfes veröffentlicht,
er die

Todesſtrafe für beſtimmte politiſche Verbrechen

vorſieht. Der erſte Paragraph lautet: Wer eine gegen das Leben,
die Unverſehrtheit oder die perſönliche Freiheit des Königs oder des
Regenten gerichtete Tat begeht, wird mit dem Tode beſtraft. Die
gleiche Strafe iſt vorgeſehen, wenn die Tat gegen das Leben, die Un

bei jedem Legions-

oder des Regierungscheſ begangen wird. e
Der zweite Paragraph ſpricht die Todesſtrafe für Begünſtigung

der Fremdherrſchaft, für den Verrat von r e e Sicherheit
des Staates für bewaffneten Aufruhr und für die Anſtiftung zum
Bürgerkriege aus.

Paragraph 3 bedroht diejenigen, die ſich zu einem der oben
genannten Verbrechen einzeln oder zu mehreren verabreden, mit 5 bis
I5 Jahren Gefängnis. Die Anführer werden mit 15 bis 30 Jahren
beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer öffentlich oder durch die Preſſe zur
Begehung eines der obengenannten Verbrechens aufmuntert, auch wenn
er dabei keinen Erfolg hat

3 bis 10 Jahre Gefängnis erhält derjenige, der verſucht, ſei es
auch unter einer anderen Form oder unter einem anderen Namen
Organiſationen oder Parteien wiederherzuſtellen, die zur Wahrung
der öffentlichen Ordnung aufgelöſt würden. Wer an einer ſolchen
Partei oder Vereinigung teilnimmt, und ſo den Kredit und das
Preſtige des Staates im Auslande ſchädigt, und irgendeine Tätigkeit
ausübt, die den nationalen Intereſſen zuwiderläuft, wird mit Ge
a en von 5 bis zu 15 Jahren und mit lebenslänglicher Abſprechung
er bürgerlichen Rechte beſtraſt.

Wird die Verurteilung in dieſem Falle in Abweſenheit des Ange
klagten ausgeſprochen, ſo verliert der Angeklagte ſeine Staats
zugehörigkeit und ſein im Lande gelegenes Eigentum. Sollte der An

eklagte ſein Eigentum, nachdem er eines der vorgeſehenen Ver
rechen begangen hat, verkauft oder vergeben haben, ſo wird da

Eigentum gleichfalls konfisziert und ſequeſtriert.
Der italieniſche Staatsbürger oder der Ausländer, der im Aus

lande eines der in dem zitierten Artikel vorgeſehenen Verbrechen be
geht, wird auch in Jtalien abgeurteilt, auch wenn er bereits im Aus
lande verurteilt wurde. Jn beſonderen Fällen iſt der Richter be
rechtigt, an Stelle der en Den das Zuchthaus zu ſetzen und die
ſonſtigen Strafen bis auf ein Drittel zu reduzieren.

Die Beſtimmungen des neuen Dekrets, dieſes „zweiten Marſches
auf Rom“ klingen ſehr gefährlich und neuartig. Sie ſind aber nur die
Zuſammenfaſſung der Praxis der letzten 4 Jahre. Tatſächlich iſt
jeder „gegen das Regime“ gerichtete Bürger ſchon lange rechtlos, tat
ſächlich iſt Matteotti ohne Sühne gemordet ſind die Plünderungen und
Mißhandlungen ſtraffrei geweſen. Jetzt haben die de die Woh
nung des Benedetto Croce, des großen italieniſchen Philoſophen und
weltberühmten Gelehrten, geplündert und den Namen Jtaliens damit
befleckt Sie dürfen dergleichen ſeit dem erſten Marſch auf Rom.

Was aber nach dieſem offiziellen Dekret für den Betrachter neu
und wichtig ſcheint, das iſt die Tatſache, daß Muſſoliniſelbſt, der
in den letzten Jahren immer wieder zu bremſen verſucht hat, dieſe
Entwicklung nicht hat aufhalten können. Denn hinter ſeinen öffentlichen

nach dem Kriege. Ein Mann, dem Naturen wie Klapproth und
Büſching und Raphael Vertraute waren, trägt die Mitſchuld und
Mitverantwortung für das, was jene ausführten. Es liegt im
Weſen jeder Führerſchaft, daß aus ihr eine Geſamtverantwortung
folgt, mag ſie zum Guten oder zum Böſen führen. Schulz iſt
freigeſprochen. Aber die Feme und alle, die mit ihr zu tun
hatten, ſind im Volksempfinden verurteikt. Damit und nicht zu
letzt auch alle, die als, unſichtbare Führer, Propagandiſten und
ſonſtige Mithelfer vom ſicheren Schreibtiſch aus all jene furcht
baren Dinge mit herbeigeführt und verſchuldet haben. Sie ſaßen
diesmal ſo wenig auf der Anklagebank, wie im RathenauProzeß,
aber ſie werden diesmal aus den Urteilen der Offentlichkeit deut
licher heraushören als damals, daß ihre Sache vom Volk als
ſchlecht verurteilt wird.

Alle dieſe ſchlimmen und blutigen Dinge, alle dieſe Krank
heitsäußerungen zu beobachten und zu beurteilen, hat freilich nur
dann Sinn, wenn wir dadurch ſtark werden, ſie zu überwinden
durch den Willen zum Rechtsſtaat,

Abſicht ausgeführt vder kundgegeben haben, Handlungen zu begehen, die

edes Thronfolgers

Hie Vollendung der Diktatur des Faſzismus nicht Muſſolinis
Reden und Geſten war bei ihm ſtets die Tendenz wirkſam, die Be
wegung nicht zügellos werden zu laſſen. Jetzt hat ſich der faſziſtiſche
Zentralrat mit dieſer Zuſammenfaſſung der faſgiſtiſchen Methoden
ſtärker erwieſen als Muſſolinis Staatswille. Er wird dieſe Bewegung
nicht mehr aufhalten können.

Frankreich und der Faſzismus

Ein Garibaldi als Lockſpitzel
Die von dem italieniſchen Faſzismus verfolgten freiheitlichen Ele

mente Jtaliens haben zum größten Teil in Frankreich ihre Zufluchts
e gefunden. Sie haben ſich dort aber nicht begnügt, tatenlos auf
ie Wiederkehr beſſerer Zeiten zu warten, ſondern ſie haben von dort

aus aktiv in den Kampf gegen den Faſzismus eingegriffen. Dieſe
Kampfmaßnahmen ſcheinen ſich nun nicht auf die Propaganda be
wo zu haben, ſondern es ſind offenbar auch Geheimbünde und Ver

wörungen gebildet worden. So wurde Frankreich der Mittelpunktder Gegenwirkung gegen den italieniſchen Faſzismus.

t

v

Ereigniſſe üblich war.
Die franzöſiſche Regierung hat ſich den italieniſchen Vorſtellungen

nicht ganz entziehen können, und ſie hat polizeiliche Maßnahmen ge
en die nun allerdings zu einem überraſchenden und von den
Jtakienern wohl kaum erwarteten Ergebnis gefihrt haben Ein Enkel
Garibaldis, des alten italieniſchen Freiheitshelden, der Oberſt Ricei
otti Garibaldi, iſt von der franzöſiſchen Polizei verhaftet worden, und
das ſenſationelle Ergebnis ſeiner Vernehmung war, daß er, der bisher
als einer der heftigſten und fatkräſftigſten Gegner des Faſzismus galt,
in Wirklichkeit ein Lockſpitzel der faſziſtiſchen Polizei geweſen iſt. Gari
baldi hat bereits bei dem erſten Verhör in Nizza eingeſtanden, daß
er von einem Agenten der faſziſtiſchen Regierung, dem Pöolizeihaupt-
mann La Polla, die Summe von 100000 Frank erhalten hat. Gari
baldi galt bisher als der Organiſator der republikaniſchen Bewegung
unter den in Frankreich lebenden Jtalienern. Auch das kataloniſche
Komplott, das kürzlich fehlſchlug, ſcheint er zunächſt durch ſeine An
hänger gefördert, und dann an die Agenten Primo de Riveras ver
raten zu haben. Die Entlarvung Garibaldis wirkt um ſo ſenſatio
neller, als er ſich bisher als der Träger der großen freiheitlichen
Tradition ſeines Großvaters aufſpielte und auch in der Offentlichkeit
bei allen Gelegenheiten dieſe Rolle mit großem perſönlichen Aufwand
ſpielte. Wenn auch die Garibaldis nicht immer ganz ernſt zu nehmen
waren, und ihr Auftreten für unſern Geſchmack manchmal allzuſehr
an Theater erinnerte, ſo muß dieſer Abſchluß einer großen Familien
geſchichte durch die Geſinnungslumperei eines kleinen Enkels doch als
tragiſch empfunden werden.

Angarn vor der Königswahl
Perſonalunion mit Rumänien

Jm ungariſchen Parlament hat der Abgeordnete Nagy Ent-
hüllungen über die Beſtrebungen gemacht, die ſchon ſeit langer Zeit
auf eine Perſonalunion zwiſchen Ungarn und Rumänien, praktiſch
glſo auf eine Wahl des rumäniſchen Kronprinzen zum ungariſchen
König hinzielen. Jn Ungarn beſteht bekanntlich verfaſſungsmäßig
das Königtum, aber der König iſt nicht perſönlich vorhanden, ſondern
wird vertreten durch den Reichsverweſer Horthy. Die Legitimiſten,
zu denen große Teile des Bürgertums und des konſervativen Adels
gehören, ſind der Auffaſſung, daß der in Spanien lebende älteſte Sohn
des verſtorbenen letzten Habsburgers, des Kaiſers Karl, Kronprinz
Otto, nach der Thronfolge der rechtmäßige ungariſche König ſei. Die
Bauern und der liberale Adel wieder ſind Anhänger eines Wahl
königtums, das die nationalen Traditionen fortſetzt, die ſchon 1848
einmal zur Abſetzung der Habsburger geführt haben. Außerdem wird
für die es Wahl des neuen Königs ein außenpolitiſches Argument
ins Treffen geführt, nämlich der Widerſtand, den die Kleine Entente
weifellos jeder Rückkehr eines Habsburgers auf den ungariſchen

Thron deshalb entgegenſetzen würde, weil damit der Anfang zu
Reſtaurationsbeſtrebungen gemacht ſein könnte, die nicht nur Ungarn
allein, ſondern die Geſamtheit des ehemals habsburgiſchen Gebietes
in Mitleidenſchaft ziehen könnten. Für das Wahlkönigtum ſcheidet
Horthy, der eine Zeitlang ſich wohl Hoffnungen auf die Krone gemacht
hat, aus, wegen der Erinnerung an den blutigen weißen Terror, den
er zu Anfang ſeiner Herrſchaft an die Stelle des roten Terrors Bela
Khuns geſetzt hatte. Ausſcheiden dürfte auch der Erzherzog Albrecht
(aus einer Nebenlinie der Habsburger), nicht nur, weil auch er den
Widerſpruch der Kleinen Entente herausfördern würde, ſondern weil
rn nächſte Umgebung in den Frankfälſcherprozeß verwickelt war.
Inter den Kandidaten ſteht alſo tatſächlich der rumäniſche Kronprinz

n allein da, wenn man nicht etwa an einen engliſchen oder
chwediſchen Prinzen denkt, worüber nichts bekannt iſt. Es ſieht faſt

ſo aus, als wäre der Miniſterpräſident Bethlen, der dem legitimiſtiſchen
Lager naheſteht, dem Abgeordneten Nagy dankbar dafür geweſen, daß
er ihn zu einer Erklärung über die Thronfrage herausforderte.
Bethlen antwortete Nagy, daß in der Tat derartige Beſtrebungen
vorhanden geweſen und wohl noch vorhanden ſeien, Und daß er dem

nächſt Näheres zu ſagen ſich verpflichte.
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Deutſcher Reichstag
Die Erwerbsloſenfürſorge

Sitzung vom 5. November.
Der Reichstag trat Freitag zu einer Sitzung zuſammen. Auf

der Dagesordnüng ſtanden die Anträge des Sozialen Ausſchuſſes zur
Erwerbsloſenfürſorge. Nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes die vom
Abg. Brey (Soz. erläutert wurden, ſollen bis zum 81. März 1927
die Bezlge der Hauptunterſtühungsempfanger nit Wirkung vom
8. November d. J. ab wie folgt erhöht werden T Für Erwerbsloſe
über und unter 21 Jahren, die keine Familtenzuſchläge beziehen und
nicht dem Haushalt eines anderen angehören, um 15 Prozent 2. für
alle übrigen Hauptunterſtützungsempfänger um 10 Prozent. Die
obere Grenze für die Erwerbsloſenfürſorge ſoll ſo geſtaltet werden, daß
e das vierte Kind den vollen Zuſchlag erhält. Die Prüfung der Be
dürftigkeit oll gleichmäßig und entgegenkommend behandelt werden
Kleinerer Beſitz, wie Spargroſchen Hausrat, kleines Eigenheim, darf
nicht zur Verneinung der e ren führen. Es ſoll verhütet
werden, daß Arbeitsſtellen mit fortlaufender voller Arbeltstätigteit
im Wege der e beſetzt werden. Sichergeſtellt ſoll werden,
d den Erwerbsloſen die Anwartſchaften in der Jnvaliden-, An
geſtellten- und knappſchaftlichen Penſionsverſicherung nicht verloren
un Ferner verlangt der Ausſchuß Geſetzesvorlagen zur Ver
ängerung der Bezugsdauer für die Ausgeſteuerten. Verfahren gegenerwerbsloſe Mieter wegen rückſtändiger Miete mit dem Ziel er

Zwangsräumung Polen nicht durchgeführt werden.

Abg en (Soz trat im Anſchluß an den Ausſchußbericht in
an Eigenſchaft als Abgeordneter für die weitergehenden ſozialdemo-
ratiſchen Forderungen ein. Die Sozialdemokraten verlangen

eine Erhöhung der Unterſtützungsſätze um 30 Prozent, der Familien
S um 20 Prozent, und die vollſtändige Aufhebung der

edürftigkeitsprüfung.
Abg. Schultz, Bromberg, gab für die deutſchnationale Fraktion

eine Erklärung ab, in der er ausführt, die Arbeitsloſigkeit ſei keine
aküte Krankheit, ſondern ein chroniſches Leiden am deutſchen Volks
und Wirtſchaftskörper. Beſſerung könne nur geſchaffen werden durch
eine völlige Neueinſtellung der deutſchen Wirtſchaftspolitik und eine

lan mäßige Entwicklung der nationalen, beſonders der landwirt
agſtlichen Produktion. Bis zur Durchführung eines ſolchen Pro

uktionsprogramms müßten die Erwerbsloſen in der Weiſe unterſtützt
werden, daß diejenigen bevorzugt werden, die für er zu ſorgen
aben, und Unter le unabdingbaren Laſten höhere Miete uſw.
eiden. Die jetzige Vorlage bringe nicht das Lohnklaſſenſhſtem, ſie bevor
uge die Ledigen und Jüngeren gegenüber den Familien. Die Mehr
ſeit der Deutſchnationalen werde deshalb die Vorlage ablehnen.

Abg. Andre an Dieſe Erklärung der Deutſchnationalen
kann den Erwerbsloſen nichts nützen. Die deutſchnationalen Vertreter
im Ausſchuß haben nicht mitgearbeitet, ſondern ſich immer nur der
Stimme enthalten. Wir brauchen Lohnſteigerungen, weil
e die ganze Wirtſchaft beleben. Wir halten rege am Acht
tkundenktag feſt. Wir begrüßen das Arbeitsbeſchaffungs-

Ter r am m der Regierung. Dringend notwendig ſei die ſchleunige
erabſchiedung des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes.

d e r Dr. Brauns ſtellte feſt, daß die Zahl derunterſtützten Erwerbsloſen nes dem 1. März d. J. um 700 000
abgenommen habe. Eine weſentliche Beſſerung des Arbeitsmarktes
ei nicht zu erkennen. Die Bemühungen der Regierung zur Arbeits
eſchaffüng hätten auch einen gewiſſen Anteil an der Senkung der

Arbeitsloſenzahl. Bei Reichsbahn und Reichspoſt ſeien
Arbeiten im Gange und auch an den Siedelungen und den Land
grbeiterwohnütigen werde gearbeitet. Die dauernde Beſſerung des
Arbeitsmarktes kann nur aus der Wirtſchaft heraus erwachſen.

Die Mehrheit des Ausſchuſſes W bei den en n Ledigen
über die von der Regierung vorgeſchlagenen Erhöhung hinausgegangenund hat 15 Prozent Keſchleſen Jch erkenne an, ſo führte der Miniſter

weiter aus, daß dieſe Gruppe der Erwerbsloſen bisher beſonders
lecht geſtellt war. Die Zahl der Ausgeſteuerten wird gewaltig über
ätzt. Die Regierung hatte ſich bereit erklärt, für die Ausgeſteuerten

eine beſondere Kriſenfürſorge einzurichten, die ihnen dasſelbe gibt wie
die Erwerbsloſenfürſorge. Das iſt braktiſch dasſelbe wie eine Ver
längerung der Bezugsdauer; t ierunggrößten Wert daratf legen daß die Bezugsdau

en wird. Das iſt wichtig auch mit Ruck

Geſetzgebung. SVon den Kommuniſten ging folgender Mißtrauensantrag ein:
Der Reichsarbeitsminiſter beſitzt nicht das Vertrauen des Reichstags.

Abg. Thiel (D. Vp.): Es wird notwendig ſein, den Gemeinden
und Ländern einen Teil ihrer Laſten für die Erwerbsloſen abzunehmen
und auf das Reich zu übernehmen.

Während der Tagung des Plenums erſchien in der Wandelhalle
eine Reihe von Erwerbsloſendeputierten, um mit den
e zu verhandeln und ihre Wünſche vorzutragen. Die Ver

en ich

andlungen im Plenum ſelbſt werden Sonnabend zum Abſchluß
men

preußiſcher Landtag

Hie Antrittsrede des Jnnenminiſters Grzeſinſti
Jn der Freitagſitzung des Preußiſchen Landtags hielt der

neue Jnnenminiſter Grzeſinſki ſeine Antriktsrede in der Form einer
Beantwortung von Jnterpellationen der Rechten über die ſeinerzeitigen
Hausſuchungen und Putſchgerüchte. Grzeſinſki erklärte, daß die Haus
ſüchungen durchaus r geweſen ſeien und daß er ſich den da
maligen Darlegungen Dr. Abeggs über dieſe Frage anſchließe.

rundſätzlich muß die R e aber den

Der

Miniſter ſtellte, anz in der Tradition Severings, feſt, daß er dieVerfaſſung gegen zngriffe von rechts und von links mit gleichmäßigerEnergie zu ſchützen wiſſen werde Die Forderung der Seutſchnettone en

nach Verbot des Roten Frontkämpferbundes könne er aber aus
Jarrag die in der Verfaſſung liegen, nicht erfüllen.

u

Am den Finanzausgleich
Aus München kommen Ankündigungen, daß die bayeriſche Regie

rung zur Frage des Finanzausgleichs recht weitgehende Forderungen
ſtellen werde, die in ſcharfein Gegenſatz zu den im eichsfinanz
miniſterium aufgeſtellten Plänen für die finanziellen Beziehungen
zwiſchen Reich und Ländern ſtehen. Auch im Reichsfinanzminiſterium
wird man ſich ſelbſtverſtändlich darüber klar ſein, daß die Berliner
Konferenz der Finanzminiſter nur der Anfang der Auseinanderſetzung
über die Regelung der finanziellen Verhältniſſe für das Etatsjahr
1927/28 war. Aber es erſcheint doch unzweckmäßig, wenn die Bayeriſche
Volkspartei erklärt, man werde den geplanten Finanzausgleich von
bayeriſcher Seite als verfaſſungswidrig bekämpft. Begründet wird
das damit, daß im Artikel 8 der Reichsverfaſſung erklärt iſt, das Reich
habe auf die Erhaltung der Lebensfähigkeit der Länder Rückſicht zu
nehmen, wenn es Abgaben beanſpruche, die bisher den Ländern zu
ſtänden. Daß die finanzielle Lebensfähigkeit der Länder geſichert
werden ſoll, iſt vom Reichsfinanzminiſterium niemals beſtritten
worden. Aber die Mittel zur Sicherung der finanziellen Exiſtenz der
Länder können auch aus den vom Reichsfinanzminiſterium vor
geſchlagenen Wegen gefunden werden, vorausgeſetzt, daß in einzelnen
Ländern, die bisher noch nicht in vollem Umfange durchgeführten
Grundſätze einer wirtſchaftlichen Verwaltung zur Anwendung kommen.

Die ſächſiſche Regierungsbildung
Die Verhandlungen über die Regierungsbildung in nin unverbindlicher Form unter den führenden ſahen olitikern
bereits aufgenommen worden. Beſtimmte Möglichkeiten für eine
Koalitionsbildung haben ſich aber bisher noch nicht gezeigt. Für die
Regierungsbildung wird es von ausſchlaggebender Bedeutung ſein, ob
etwa wieder ein Zuſammengehen zwiſchen den vier ſächſiſchen Alt
e und der ſozialdemokratiſchen Fraktion möglich iſt. Demorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei im Reide wird dabei
zweifellos eine Vermittlerrolle zufallen. Der Parteivorſtand will ſich
aber zunächſt ſehr ſtark zurückhalten und abwarten, ob die ſächſiſchen
Sozialiſten ihn um Vermittlung a werden. Nur dann ſoll eine
Akkihn unkernontmen werden, um die zwei en Fraktionen
in Sachſen wieber Zitſammenzubringen, Nach Auffaſſung führender
ſozialdemokratiſcher Kreiſe müßte die ſozialdemokratiſche Fraktion in
Sachſen, d. h. die Radikalen der ſächſiſchen Sozialdemokratie, die
Führung bei der Regierungsbildung übernehmen, weil ſie die ſtärkſteFraktion im neuen ſächſiſchen Landtag iſt. Vielfach iſt der Gedanke

erörtert worden, daß die ſozialdemokratiſche ren eine links
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche Minderheitsregierung bilden könnte, die auf
die Hilfe der vier Altſozialiſten rechnen würde. Jn Kreiſen der
Sozialdemokratiſchen Partei im Reiche würde man einen ſolchen Ver
ſuch wenig ſympathiſch ne weil eine Regierung mit Hilfe der
Kommuniſten doch nicht ar n ſaß und ſehr ſchnell in Schwie
rigkeiten geraten würde. Nach Auffaſſung führender Sozialdemo-
kräten müßte daher die ſozialdemokratiſche Fraktion in
Sachſen verſuchen, Anſchluß an die Deutſche Volkspartei, die
Demokraten und die Altſozialiſten zu gewinnen und auf
dieſer Grundlage eine Regierung der Großen Koalition bilden. Nur
eine ſolche Regierung würde man in Sachſen für arbeitsfähig halten.

Außenvolitiſche Leherſicht
h

S ovin Bologna hat ſ. den B e r cht verdichtet, daß
der Urheber des Attentates von Angehörigen ſeiner Familie zu der
Tat aufgereizt worden ſei. Andere Blätter behaupten daß die An
kiſter ſich einer Frauensperſon bedient hätten, die ihn ſpäter zum
ktentat aufgefordert habe. Der Revolver, mit dem die Tat vollbracht

wurde, gehört, den Blättern zufolge, dem Bruber des Täters, deſſenReiſe nach Mailand am Tage der Tat ebenfalls als verdächtig be
zeichnet wurde.

Muſſolini übernimmt auch das Jnnen miniſterium.
Rom, 6. Nov. (WTB.) Jm Miniſterrat teilte Muſſolini mit,

daß Federzoni und Di Scalega ihn gebeten haben, ihre Demiſſion als
Jnnenminiſter bzw. Kolonialminiſter anzunehmen. Muſſolini hat die
Demiſſion angenommen und dem König vorgeſchlagen, Federzoni zum
Lolonialminiſter zu ernennen. Das Jnnenminiſterium wird von
Muſſolini übernommen. Der Miniſterrat beſchloß außerdem einen
umfangreichen Wechſel in der Beſetzung der Poſten für Unterſtagats
ſekretäre.

Die kataloniſche Separatiſtenverſchwörung.
Paris, 6. Nov. See Die Zahl der in Gewahrſam ge

nommenen kataloniſchen Separatiſten beträgt 125, davon 23 Jtaliener
und 102 Katalonier. Bei den Verhören hat ſich ergeben, daß die Vor
bereitüngen des Putſches ſeit einem Jahre im Gange ſind und daß die
Beziehungen zwiſchen den Garibaldiſten und den Kataloniern durch

den ebenfalls verhafteten ehemaligen Führer der Faſziſtenmiliz geknüpft worden ſind, der ſich von Muſſolini getrennt e als Vieſer

begann, die Freimanrerei zu bekämpfen Nach den Ausſagen der Ver
afteten ſollen die Gelder der Verſchwörer hauptſächlich aus dem Aus
ande gekommen ſein.

Der franzöſiſche Haushaltsplan 1927. hre
Paris, 6. Nov. (WTB. Der Finanzausſchuß hat die Durch

beratung des Einnahme und e en für das Jahr 1927 beendet. Das Budget ſchließt wie folgt ab: Einnahmen 39 959 Millionen
rank, Ausgaben 39 260 Millionen Frank Uberſchuß 699 Millionen
rank. Poincaré erklärte noch, er würde jeden neuen Antrag auf
rhöhung der Beamtengehälter ablehnen und in dieſem Falle nökigen

falls die Vertrauensfrage ſtellen. Weiter wurde noch bekannt, Poin
care werde bei Wiederzuſammentritt des Parlaments fordern, daß
lediglich über das Budget beraten werde und jede andere Debatte
ausgeſchaltet bleibe, und um dieſe Forderung durchzuſetzen, nötigenfalls
die Vertrauensfrage ſtellen werde.

Die litauiſche Regierung gegen den Vatikan
Die ſeit den Neuwahlen in Litauen am Ruder befindliche Koali

tion der linken Parteien hatte ſchon im Wahlkampf ſtarke antiklerikale
Töne angeſchlagen; e e ißfallen erregte bei ihnen, daß die
damals am Ruder befindliche chriſtlich- demokratiſche Regierung eine
tarke Vermehrung der ne ne und der Propſteien betrieben hatte.

Jetzt hat, wie aus Kowno gemeldet wird, die ans Ruder gekommene
bisherige Oppoſition (Volksſoßialiſten und Sozialdemokraten) es ab
gelehnt, die durch den Papſt ernannten Biſchöfe anzuerkennen. Die
Gegnerſchaft der linken Parteien gegen den Vatikan iſt nicht zuletzt
deswegen in Litauen ſo groß, weil er im Konkordat mit Polen Wilna
als geiſtliche Provinz Polens anerkannt hat.
Vertrag zwiſchen Perſien, Türkei, Rußland, China und Afghaniſtan?

London, 6. Nov. (WTB.) Der Konſtantinopeler Bericht
erſtatter der Times meldet, die Tatſache daß der chineſiſche Bot
ſchafter in e Dr. Sze, der perſiſche n Dimurtach
und der türkiſche Botſchafter in Teheran, Schewket Bei, ſowie der
xuſſiſche und afghaniſche Botſchafter in der Türkei gegenwärtig in
Angora weilen, errege in politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen der
Türkei Aufſehen. Trotz eines kürzlich von der perſiſchen Regierung
verbffentlichten Dementis ſei es möglich, daß eine Liga oder ein Ver
trag in Ausſicht genommen ſei, der Perſien, die Türkei, Sowjetrußle China und Afghaniſtan umfaſſen würde. Sollte ſich dies be
wahrheiten, dann ſtehe es außer Zweifel, daß die Sowjetregierung
hinter dem Plane zu ſuchen ſei.

Deutſchland

Der neue Reichshaushaltsplan
Wie unſere Berliner Vertretung mitteilt, kann damit gerechnet

werden, daß das Reichskabinett ſich bereits in der nächſten Woche mit
dem n für das Jahr 1927 beſchäſtigen wird. Nachder Verabſchiedung des Haushaltsplanes durch das Reichskabinett wird
der Etat ſofort dem Reichsrat zur Beratung zugehen, und es wird
in r Kreiſen damit gerechnet, daß noch im Laufe des
Monats Dezember die Haushaltsberatung durch den Reichstag be
ginnen kann.

Reviſionsantrag Oberleutnants Raphael.
„Berlin, 6. Nov. (WTB.) Für den im Landsberger Feme-

utordprozeß zu acht Jahren Zuchthaus und in Jahren Ehrverluſt
verurteilten Oberlentnant Raphael hat ſein Rechtsvertreter, einer
hieſigen Korreſpondenzmeldung zufolge, Reviſton beim Reichsgericht
angemeldet. Ob die übrigen Verurteilten von Rechtsmitteln Gebrauch
machen wollen, iſt noch nicht bekannt.

Geh. Rat Zechlin.

Berlin, 6. Nov. (WTB.) Der zum Leiter der Preſſeabteilung der Reichsregierung ernännte Geheimrat Zechlin, der im
47. Lebensjahre ſteht, iſt aus dem preußiſchen Juſtizdienſt hervor
gegangen 1903 trat er in den Dienſt des Auswärtigen Amtes ein,
fand bis zum Jahre 1919 im Außendienſte Verwendung, wobei er
insbeſondere auf Poſten des nahen Orients, in Agypten, Marokko und

Spanien tätig war. Nachdem de a r die n e ein
T uberufen und verſ Ausla

n 6. Nov. Die Zentrumsfrak iLandkags hat bezüglich der von dem Jnnenminiſter erlaſſenen Ver
ordnung über Verlängerung der Polizeiſtunde folgende r
gebracht „Die Verordnung des IJnnenminiſters über Verlängerung
der Polizeiſtunde hat in weiten Kreiſen der Bevölkerung ſehr große
Mißſtimmung erregt, weil man von der Auswirkung dieſer Verord
üng große Schädigungen in ſittlicher, ſozialer und wirtſchaftlicher
Beziehung befürchtet. Was gedenkt der Jnnenminiſter zur Ver
hütung ſolcher Wirkungen zu tun

Die Affäre Hölz im Reichsbegnadigungsausſchuß.
Berlin 6. Nov. Der Reichsbegnadigungsausſchuß

nahm zur Affäre Max Hölz Stellung. Hölz wurde bekanntlich im
Junt 1921 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Max Hölz hat
jedoch ſtets geleugnet, ſchuldig zu ſein. Jetzt ſind dem Reichsbegnadi
gungsausſchuß von dem Verkeidiger des Max Hölz Mitteilungen zu
gegangen, wongch der eigentlich Schuldige bereit iſt, ſich dem Gericht
zu ſtellen. Außerdem ſoll der Hauptbelaſtungszeuge erklärt haben, daß
er ſeine Ausſagen nicht aufrechterhalten könne. Angeſichts dieſer
neuen Tatſachen hat der Ausſchuß den Verteidigern von Max Hölz
aufgegeben, ſo ſchnell wie möglich dem Reichsbegnadigungsausſchuß die
aktenmäßigen Unterlagen für dieſe Behauptungen zu geben, auf Grund
derr d Ausſchuß erneut ſofort zu einer Sitzung einberufen
werden wird.

„Ueber den Schaffensprozeß in der modernen

Malerei
I. Wintervortrag im Halleſchen Kunſtverein.
Redner Muſeumsdirektor Dr. Schardt.

Wenn ein Muſeumsdirektor ſich mit einem Vortrage der Offent
lichkeit vorſtellt, ſo erwartet man eine Art Programmrede, zum
mindeſten möchte das Publikum, das der Direktor letzten Endes
engagiert iſt (oder iſt es nicht ſo e wes Geiſtes Kind er iſt,
und wohin der Kurs geht. Doch nichts von alledem. Daß Herr
Schardt verſuchte, den Schaffungsprozeß in der modernen Malerei
zu erklären, ſagt nichts.

In einer kurzen, fein durchdachten und klaren Eingangsrede legteder Redner die Vegeiſfe des Jndividuellen, Perſönlichen und die des

Weſentlichen Wahren, Abſoluten klar. Er führte aus der Geſchichte
Epochen an, in die die Umkehrung dieſer beiden d fiel, in denen
dieſe beiden Weltanſchauungen ſich ablöſten und in der Kunſt, z. B. in
Aghpten um 1700 vor Chriſti dieſes ſich darin äußerte, daß das
Viereck vom Kreis abgelöſt wurde, ſpäter, in Griechenland, daß die
plaſtiſche Malerei auftauchte und alles e dann im Mittel
alter in Deutſchland, daß der nordiſche Willen, die ſpirituelle Hraft
ſich gegen die Symmetrie in der Kunſt wandte Ob wir heute wieder
in einer ſolchen Epoche ſtehen (und wir ſtehen mitten darin), iſt aus
den Ausführungen des Redners nicht klargeworden, vor allem darum
weil er in der Erläuterung moderner Bilder zu oft die Jndividualität
des Künſtlers betonte und die Abhängigkeit des Objektes von dieſem

Jm Anſchluß an dieſe Einführung brachte Herr Schardt eine
Reihe Lichtbilder von äghptiſchen Totenmasken und Plaäſtiken aus
gleicher Zeit, womit er bewies, daß die Thpiſierung, die Weſentlichkeit,
das Abſolute der ägyptiſchen Plaſtik aus einem Kunſt willen ent
Prang, und nicht Mangel an Nichtnachbildenkönnen naturaliſtiſcher
ormen bedeutet. Ein naturaliſtiſcher Kopf, an dem die meiſten

Anſerer Mitmenſchen ihre helle Freude hätten, würde von den
Aghptern als nichtkünſtleriſch verworfen worden ſein. Wir haben in
der Geſchichte kaum ein gleich gutes Beiſpiel für die bewußte Aus
chaltung alles Perſönlichen, Jndividuellen, Zufälligen, zeitlich Ge
Undenen, und andererſeits für die bewußte Betonung des Abſoluten

im Menſchen, der ewigen Seele Der Agypter wollte in dem Kopfe
eines beſtimmten Menſchen die Summe ſeines ganzen Lebens, gewiſſer
maßen ſein religiöſes Sein feſthalten; deshalb legte er nicht den ge
ringſten Wert auf Porträtähnlichkeit, ſondern tilgte am liebſten alles
aus der plaſtiſchen Wiedergabe, das an den menſchlichen Menſchen
erinnern konnte

Natür, aber von der zufälligen

Jn dieſem Abſchnitte hatte der Redner das Weſentliche ſeines
Vorkrages geſagt. as nun kam, war rein formaliſtiſcher Art und
konnte denjenigen, der von moderner Kunſt keine Ahnung hat, nicht
überzeugen und für die anderen wäre ein Eingehen auf die ſeeliſcheund ſeiſige Funktion des Künſtlers beim Schaſen eines Werkes von
größerem Nützen geweſen. Dieſes rein techniſche Betrachten, wie
etwa Feininger aus einer faſt naturaliſtiſchen Bleiſtiftſkizze ein Bild
abſtrahiert in der ihm eigenen kubiſtiſchen Art; oder wie Franz Marc
naturaliſtiſche Tierſtudien ma ſeiner wundervollen

Daß der moderne Künſt
ler die Natur genau ſo kennt und beſonders ihre Funktivnen kennen
muß wie der naturaliſche, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, die nur ein
Teil des Schaffensprozeſſes iſt. Wichtiger iſt die Weltanſchauung,
aus der der Künſtler ſchafft, das geiſtige Wollen und das ſeeliſche
Müſſen Dex moderne Künſtler wendet ſich bewußt nicht von der

Form der Natur ab, um das Weſentliche, das Wahre, das Abſolute zu ſchaffen wie die Agypter, nur in
der ihm eigenen Form. Wenn man, wie das der Redner tat, Noldes
Figuren, durch Momentphotos erläutern will, indem er dort eine
Parallele zu finden glaubte, und irgendwelche Armſtellungen ſo zu
begründen verſucht, ſo iſt das indiskutabel. ÜUbrigens ſind
„expreſſtoniſtiſche Photos“ an ſich eine Unmöglichkeit

Der Vortragende ſuchte zu beweiſen, daß der Künſtler die Welt
ſo ſieht, wie er ſie malt, d. h. gebiſch ſo ſieht; daß Jeiningers Perſpek
kiven auf ſeinen Skizzen e richtig ſind, von ihm aus.
Erſtens ſieht Feininger die Welt genau ſo wie jeder andere, unter
Berückſichtigung der perſönlichen Veranlagung, indem dem Graphiker
gielleicht mehr das Linegre in der Landſchaft, dem Maler mehr die
Farben und dem Plaſtiker mehr das Plaſtiſche ins Auge ſpringt. Das
Werk aber, das er aus dem Objekt ſchaffen will, bildet ſich im Kopf,
und das W Exleben liefert dazu die Kraft. Die Natur iſt da
und das Werk wird erſchaffen. Zweitens aber iſt es für die Kunſt
im allgemeinen unwichtig, ob der Künſtler ſo oder ſo ſieht. Be
deutſam iſt das Werk. Und akmet dieſes Werk Ewigkeit, iſt die Seele
eines Dinges darin geformt, und ſo dieſes Ding zum Shmbol erhoben
dann iſt es ein Kunſtwerk, und es iſt gleichgültig, ob dieſes vor der
Natur entſtand oder im einſamen Atelier

Um z. B. Franz Mare dem Publikum näher zu bringen, wäre
es beſſer geweſen, anſtatt den mehr techniſchen Schaffungsprogeß zu
exläutern, einige ſeiner Briefe vorzuleſen, die er aus dem Felde
geſchrieben hat.

Es iſt ſchade, daß ſich der Redner nicht mit den jüngeren
Modernen abgegeben hat, bei denen der Wille zur Bekonung des
Überperſönlichen noch viel mehr zutage tritt, bei denen die neue
Weltanſchanung ſchon bewußter geworden iſt und eine bewußtere
Kunſtform angenommen hat.

Richard Horn.

re icht, um zuTypiſierung zu kommen, führt nicht weiter.

a

Ausſtellung im Halleſchen Kunſtverein.
Einige Aquarelle des bekannten Malers ſind ausgeſtellt, die nie-

mand beachten würde, wären ſie nicht von Kokoſchka. Es iſt nicht
alles wertvoll, was von einem berühmten Manne kommt, und man
ſieht auch hier wieder, daß der Perſönlichkeitskult tiefer ſiht als das
Qualitätsbewußtſein, auch der kunſtintereſſierten Mitwelt, mit Aus
nahmen, die aber ſehr, ſehr dünn geſat ſind. Und da man bei einem
Kunſtwerke beweiſen kann, was man will, werden e Kunſt
d den meiſten, die es hören wollen, plauſibel machen können,
ſaß alles was z. B. Koloſchka produgziert, Hunſt iſt. O, das Er

läutern, Zerlegen, intellektuelle Rekonſtruteren von Kunſtwerken!
Niemandem wird dadurch gedient, und dem Genießenden, Fühlenden
Genuß und Erleben verekelt.

Doch eine S beſcheidene Auswahl des graphiſchen Wirkens
Kolvſchkas iſt zu ſehen, das Qualität hat, und darüber hinaus Ein
blick gewährt in das Schaffen dieſes beinahe genialen Kopfes. Am

ſind wohl die Porträts. Uberhaupt ſind es dieſe in

Oskar Kokofeh

einem ganzen Schaffen, die ihn in ihrer Art ſoweit über unſere
vnſtigen Porträtiſten hinaushebt. Jn ihrer Art. Kokoſchka iſt es

e ſehr daran gelegen, das Ewige, Uberperſönliche, das Abſolute
im Menſchen das ihn zu einem Stück der le en macht,
im Bilde feſtzuhalten; er greift das Perſönliche, Allzuperſönliche
eraus, die Nerven, eine kleine, ängſtliche Seele, die einen tragiſchen
n gegen den Zerriſſenen, zerguälten Alltag kämpft; die wollende,

grübelnde Jntellektualität, die nicht bedeutſamer Geiſt iſt; moraliſches
und körperliches Krankſein, all dieſe engen, individuellen Dinge inter
eſſieren ihn. Doch in dieſem Bezirk weiß er Beſcheid, da geht ihmnichts verloren, da ſieht er alles, ſieht durch bis ins Rudenmarg

Mret und beſitzt das Können, dieſer Kraft des Sehens in ſeinen
ildern Subſtanz zu geben.
Jn einer ſicheren e jeder Technik entbehrenden Art

zeichnet er all dieſe Köpfe, offenbar in fliegender Haſt; kreug und
quer gehen die Striche, der Stift n ſelten ab, er erhebt ſich höchſtens
ein wenig vom Papier, der Schwung wird nicht unterbrochen, an
anderer Stelle findet er ſeinen ſichtbaren reaerg Schnell, ſchnell!
das Objekt könnte entrücken ins Uberperſönliche, doch es muß gegriffen
werden mit all den kleinen entnervenden Sachen des täglichen Lebens
Auch wo Kokoſchka ſich religiöſen Dingen zuwendet, wie in der Bach
kantate: O Ewigkeit, o Donnerwort, bringt er ſeine Nervenmenſchen
Ubrigens gehört dieſer Zyklus zum Beſten, was Kokoſchka gemacht hat.
Jn ſeiner Auffaſſung der Dinge und ſeiner barocken Formgebung läßt
er ſich ſchlecht klaſſifiziern. Er ſteht ganz außerhalb der allgemeinen
Kunſtentwicklung. Da er, eine Jndividualität, nur Jndividuen Faßt
Und formt, hat ſein Werk keinen entwicklungshiſtoriſchen Wert, ohne
ſeinen Wert trotz der Einmaligkeit damit herabſetzen zu wollen.Die Ausſtellung iſt bis 11. November geöffnet. R. Horn

nfrage ein
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Merſeburg und Umgegend
6. November.

Kirmes
Das Feſt der Kirmes bildet einen Höhepunkt im Jahr. Kirmes iſt

ein Volksfeſt und zugleich ein Familienfeſt. Ein Volksfeſt, denn es gibt im
ganzen Dorfe kein Haus, das nicht ſeinen Kirmesbraten hätte, und aus
dem nicht die Familienmitglieder ſich zu froher Geſelligkeit in der Dorf
ſchänke einfänden. Kirmes iſt aber auch ein rechtes Familienfeſt, denn
Freunde und Bekannte kommen von nah und fern, um im gaſtlichen
Familienkreiſe ein paar frohe Stunden zu verleben. Die meiſten unſerer
Dorfkirmeſſen liegen in der Zeit von Anfang November. Es iſt, als ob
man noch einmal alle Fröhlichkeit und Gemütlichkeit zu ihrem Rechte
kommen laſſen will, ehe die Natur ganz abſtirbt und Bußtag und Toten
feſt mit ihren ernſten Mahnungen das Menſchenherz rühren. Ähnlich, wie
man in anderen Landſchaften unſeres deutſchen Landes Karneval feiert, ehe
die ernſte Faſtenzeit anbricht. Urſprünglich iſt der Kirmestag ein rein
kirchlicher Feſttag geweſen. Es iſt der Kirchweihtag, der an die Gründung
der Ortskirche erinnern ſoll. Sie iſt der Mittelpunkt des Dorfes in
höherem Sinne, wie es ja ſchon ihr aufwärtsgerichteter und hochragender

Turm, auch ihre zentrale Lage andeutet. „Zachäus, ich will heute in deinem
Hauſe einkehren“, iſt ein beliebter Text für die Kirmespredigt. Ein be
ſonderer Feſttag, der Montag, iſt für den Gedanken der Kirchweih angeſetzt.
Aber am Nachmittag und Abend will die Fröhlichkeit zu ihrem Rechte
kommen. Da duftet es im Hauſe nach knuſprigem Braten und friſchem
Kuchen, und mancher Martinsvogel, der kürzlich noch feiſt und weiß auf dem
Hofe umherwatſchelte, hat ſein edles Leben laſſen müſſen. Denn die Gäſte,
die aus der Stadt herbeiſtrömen, freuten ſich längſt auf den Kirmestag,
und denen muß man doch zeigen, daß der Bauer noch der erſte Mann im
ganzen Lande iſt. Auch ein Tänzchen wird gewagt, ſelbſt wenn die Glieder
von harter Arbeit ſteif geworden ſind. Den Kirmeswalzer darf man ſich
doch nicht entgehen laſſen, ſonſt hätte ja das ganze Feſt keinen Zweck. Das
übrige überläßt man getroſt dem jungen Volke, das ſich einmal gründlich
ſattanzen will. Die Alten ſitzen in der Wirtsſtube und dreſchen einen
kräftigen Skat, bei dem man diesmal nicht ſo ängſtlich auf den Pfennig
vder den Groſchen ſieht.

Auch Merſeburg hat ſeine Kirmes.
erſten Schnee!

Sie iſt acht Tage vor dem

Die Aufwertung der Hypotheken bei den Aufwertungsſtellen
(Amtsgerichten) ſchreitet nur langſam vorwärts, insbeſondere weil die
beteiligten Gläubiger und Schuldner dem Gericht nicht die genügende
Unterſtützung zuteil werden laſſen. Sie führen durch Verzögerung
der Beantwortung gerichtlicher Verfügungen ſehr häufig ſelbſt die Verrn der Se herbei. Namentlich ſcheinen die Gläubiger und

chüldner aufzuwertender helenhe nicht zu wiſſen, daß ſie ver
pflichtet ſind, die Hypothekenbriefe über die alten Papiermark-
e nebſt den dazugehörigen Schuldurkunden der Aufwertungs-
telle einzureichen, ſelbſt wenn der Hhpothekenbrief infolge Löſchung

is kann

erbeſſerung. Nach Verbreiterung
es Ee ween e das b ſt

ter mit Sitz gelegenheit vorgeſehen.
8000 M. dafür berieen

Vom Auto überfahren wurde heute mittag gegen 212 Uhr
auf dem Neumarkt ein 6jähriger Junge, als er den Fahrdamm
überſchreiten wollte. Der Chauffeur eines von Richtung Leipzig nach
der Stadt zu fahrenden Perſonenkraftwagens hatte den Jungen, der
hinter einem Fuhrwerk hervorkam, nicht ſehen können
Er riß zwar den Wagen noch zur Seite, ſtreifte jedoch den Jungen
mit dem Kotflügel, wodurch dieſer um fiel und überfahren
wurde. Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Karow unterſuchte
den Jungen, ſtellte jedoch keine ernſteren Verletzungen
außer einer Quetſchung des Magens feſt. Dieſer Vorfall
ſollte allen Kindern zur Warnung dienen. Die Eltern müſſen die
Kinder darauf aufmerkſam machen, daß ſie vor überſchreiten
der Straße ſich erſt überzeugen müſſen, ob aus irgendeiner Rich
tung ein Fohrzeug kommt.

Zuſammenſtoß. Geſtern nachmittag gegen 3 Uhr ſtieß an
der „Grünen Linde ein Auto, von einer Dame geführt, mit einem
Geſchirr zuſammen. Die Beteiligten kamen noch glimpflich davon

Zu den Einbruchsverſuchen in der Nacht zum Donnerstag iſt nach
zutragen, daß die Einbrecher im Grundſtück des Uhrmachermeiſters
Schladitz durch die Aufmerkſamkeit des Wachmanns Hindemitt ge
r worden ſind. H. i nicht Beamter der Wäch und Schließgeſellſchaft,
ondern von einigen Geſchäftsleuten der Kleinen Ritterſtraße angeſtellt.

Geklagt wird über die mangelhafte Beleuchtung während der Nacht. Ganze
Straßenzüge liegen im Dunkeln, und dieſer Umſtand hat vornehmlich das
Entweichen der Diebe in der Gotthardtſtraße begünſtigt.

Einen herben e erlitt ein hieſiger Einwohner, dem
geſtern nächmittäg auf dem Wege An der Geiſel bis Unter Altenburg
eine Brieftaſche mit wertvollem Jnhalt verloren ging.
i ehrlichen Finder iſt eine Belohnung von 400 Mark zu
geſichert.

Das Reſ.-Jnf Regt. 227 begeht am 18. November im Reſtaurant
„Wintergarten“ in Halle a. d. S. ſeinen ſechſten Wiederſehens-
tag. Gleichzeitig findet eine Wiederſehensfeier der Kameraden aller For
mäakjonen der ehem. 49. und 107. Reſ.-Dib. ſtatt. Es ergeht der Ruf an
alle ehem. Angehörigen des Regiments ſowie an alle Diviſions angehörigen
die Bitte, ſich zu dieſer Veranſtaltung in Halle einzuſinden. Anfragen
oder Anmeldüngen ſind zu richten an Kamerad Paul Gottſchling
in Halle a. d. S., Wielandſtraße 27.

Monatsverſammlung des Reichsbanners Schwarz-RotGold. Am
Freitag abend fand im Neuen Schittzenhaus“ die Monatsverſammlung des
Reichsbanners „Schwarz-Rot-Gold“ ſtatt. Nach Erledigung des Kaſſen
berichts erſtattete Kam. Hahn Bericht über die Kreisleiterkonſerenz in
Halle. Erfreulicherweiſe iſt ein Wachſen des Reichsbanners feſt uſtellen,
auch die Ortsgrüppe Merſeburg iſt ſtärker geworden. Außer der Be
ſprechung des Weihnachtsvergnügens, das am 19 Dezember ſtattfindet,
wurde nichts Weſentliches e e gebracht. Es wurde darauf auf
merkſam gemacht, die neuen Ze npfennigmarken mit dem Fridericus-
Bild, die geſchmacklos und würdelos ſind, nicht zu kaufen. Nach kleineren
Anfragen wurde die Verſammlung geſchloſſen

S Gartenbauverein „Zur Grholung“. Eine ſehr gut beſuchte Mit
e a e er Freitag abend im „Tivoli“ ſtatt. Der Vorſitzende

rachte, nach Vollziehung verſchiedener Neuaufnahmen, einige wichtige Ein
gänge vom Bezirksverband der KG. zur Verleſung. Der Vorſchlag des
Vorſtandes, eine Weihnachtsbeſcherung für die Kinder am
19. Dezember im Tivoli zu veranſtälten, wurde angenommen. Zur
Finanzierung dieſes Feſtes ſoll ein Pflichtbeitrag von 50 Pf. von jedemMitgliede erhoben werden. St frenlches Bild entrollte der
Kaſſterer in ſeinem Berichte. Es iſt Pflicht aller Mitglieder, Jdealismusv die Kleingartenbewegung aufzubringen und ihren Verpfüchenngen dem

erein e t e wer Nach Erledigung verſchiedener interner
Angelegenheiten ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung tagsüber milder werdend, Trübung, windiger, zuletzt nur Regen

Fahrplanverbeſſerungen der überlandbahn Merſeburg
Mücheln ir machen auf eine Bekanntmachung der Merſeburger
Uberkandbahn A.G. im Jnſeratenteil aufmerkſam, zufolge der zwei
wichtige Anderungen im Fahrplan Merſeburg- Mücheln eintreten.
Die angeregte Früherlegung des Wagens 6.11 Uhr ab Röſſen der
Strecke Merſeburg Dürrenberg iſt, wie uns von der Direktion mitgeteilt wird, aus hart Gründen leider nicht möglich.

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land veranſtaltet am
nächſten Sonntag, nachmittags 428 Uhr, im Dom ein bemerkenswertes
Konzert, das vom halliſchen Stadtſingechor ausgeführt wird
und deſſen Ertrag zugunſten der Schweſternſtatiönen beſtimmt iſt. Der
ſtarke Chor, der etwa 70 Perſonen umfaßt, iſt in unſerer Stadt leider noch
wenig bekannt, trotzdem er ſchon mehrere große Kunſtreiſen, u. a. im
vorigen Jahre nach Schweden, hinter ſich hat. Wir glauben jedenfalls
beſtimmt, daß die Hörer von ſeinen Leiſtungen voll befriedigt das Gottes
haus verlaſſen werden und wünſchen der Aufführung, ſchon im Jntereſſe
des Zweckes, einen guten Grfolg.

Oſtmärkerverein. Am Montag findet im
„Caſino die Mongtsverſamm lung ſtatt. PKohmann aus Halle ſpricht über Zeitfragen in Polen. Er er
teilt auch Auskunft über Entſchädigungen und Auſwertung in Polen.
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mit
lieder dringend gebeten, mit ihren Angehörigen, auch erwachſenenenden vollzählig an der Verſammlung teilzunehmen. (Siehe An

zeige in der Freitagausgabe.)
Eine Herbſt- und WinterModenſchau veranſtalter der Ver

lag der „Halleſchen Hausfrau“ am Monkag nachmittag und abend
im „Caſino“. Zu einem Vortrag von Margärete von Suttner „Was
ziehe ich an werden von Berliner Mannequins ca. 50 Modelle
moderner Kleider und Mäntel vorgeführt
gramm ſieht weiter die Mitwirkung namhafter Künſtler vor, unterdenen wir die Mitglieder des halliſchen Stadttheaters Paul Herlt
und Rudolf Henze und die Tänzerin Thea Jackſon und Eva Sorell
hervorheben. Die Schau wird ergänzt durch eine reichhaltige haus
wirtſchaftliche Ausſtellung. (Siehe Anzeige.

Leipziger Seidel Sänger. Am II. November geben die beliebten
e Seidel-Sänger im „Caſino“ einen humoriſtiſchen Gaſt
ſpielabend. Sie ſind in e Stadt gern geſehene Gäſte und
bringen auch diesmal ein neues, durchſchlagendes Programm. Ein be
ſonderer Hinweis auf ihre Leiſtungen erübrigt ſich.

Säuglingspflege- Kurſus des Vaterländiſchen Frauenvereins. Die
Lehrſtunde am kommenden Montag fällt aus. Der Kurſus wird am
15. November fortgeſetzt.

Vom Wochenmarkt. Das größte Jntereſſe auf dem Markterweckt wohl um jetzige Zeit der W de und Geſlügelbeſtand. Be

e in Gänſen iſt die Auswahl ſehr groß. Aber auch in Haſen
at ſich das Angebot ſchon bedeutend vermehrk, trotzdem die größeren

Treibjagden noch nicht ſtattgefunden haben. Der Preis für Gänſe
ſtellte ſich heute auf 1,15 bis 1,60 M. pro Pfund im ganzen, zerlegt
auf 1,40 bis 1,50 M., für e bezahlte man 120 bis 150 M. im
ganzen, zerlegt 1,80 bis 2,00 M. e 5,00 M. Rebhühner nicht
vertreten, Enten Pfund 1,35 M., Hühner Pfund 1,00 M. Hähnchen
Stück 2,00 bis 250 M. Tauben Stück 9,80 bis 1,00 M. Für die
übrigen Artikel notierten wir heute folgende Durchſchnittspreiſe: See
ſiſch 30 55 Pf. grüne Heringe 30 Pf., Bücklinge 50 Pf. Flußfiſch
wiederum keine Anſuhr Fleiſchpreiſe Schweinefleiſch 125 bis 1,40 M.
Rindfleiſch 1,20 bis 140 M., Kalbfleiſch 1,20 bis 130 W Hammel
fleiſch 120 bis 1,30 M. Obſt und Gemüſe Apfel 15-30 Pf., Birnen
8-15 Pf. Nüſſe 80 Pf. Weinkrauben 65 Pf. Rotkohl 10-—15 h
Winſing 10 Pf., Braunkohl 10 Pf., Roſenkohl 50 Pf., Zwiebeln
8 10 Pf. Kohlrüben 10 Pſ. Mohrrüben 19 Pf. Sellerie 158235 Pf.
Blumenkohl 0,40 bis 1,20 M. Teltower Rübchen 80 Pf. Schwarz
wurzel 50 Pf. Jn Landesprodukten konnte man ein leichtes Anziehen
der Preiſe feſtſtellen Butter 1,05 bis 1,15 M. und höher, Eier 18 bis
19 Pf. an einer Stelle 17 Pf. Käſe 10 18 Pf., Quark 30 85 Pf.
letzterer ſehr knapp, eine Folge des morgigen allgemeinen Kirmes
ſonntags!. Kartoffeln 10 Pfund 50—65 Pf. Auch konnte man heute
nochmals Preißelbeeren kaufen, Pfund 60 Pf. An Pilzen gab es
Grünlinge zu 40 Pf. Auf dem Ferkelmarkt ſtellte ſich der Preis
für ein Paar auf 45 M. und höher.

x

Magdeburger Bauplätze

Vereinslokal
Juſtizinſpektor

u uſſſes derdie m Magie der Provinzial

Halle vor
9geſchlagenen Plätze in Augenſchein zu nehmen.

Magdeburg ſchlägt u. a. folgende Plätze vor den ſüdlichenTeil der d en Platz nördlich der zukünftigen Elbhalle, das Ge
lände an der Walter-Rathenau- Straße und Hanſaſtraße, auf dem ſich
jetzt noch die nach dem Kriege erbauten Notwohnungen befinden. Be
ſonders dieſer letzte Platz dürfte ſtarke Beachtung finden.

e

Hilfs- und Werbewvcehe für das Auslands-
deutſchtum

vom 22. bis 27. November in Merſeburg.
Eine Hilfs- und Werbewoche für die zum großen Teil um ihr

Deutſchtum ringenden Millionen von Volksgenoſſen in der Fremde
wird von dem „Verein für das Deutſchtum im Ausland im November
dieſes Jahres in der Provinz Sachſen und Anhalt veranſtaltet

Dem Ehrengausſchuß des Landesverbandes Provinz Sachſen
und Anhalt des Vereins für das Deutſchtum im Auslande gehören
u. a. an Bartenſtein, Landeskulturamtspräſident, Merſeburg;
Prof. D. h. g. Bithorn, Superintendent und 1. Domprediger,
Merſeburg H. Miniſterpräſident, Deſſau; Gritzner,
Regierungspräſident, Merſeburg; O. Hörſing, Oberpräſident derProvinz Sachſen, Magdeburg Dr. Hübener, Geheimer Ober
regierungsrat, Landesh uptmann der Provinz Sachſen, Merſeburg.

Für Merſeburg iſt dieſe Werbewoche für die Tage vom 22. bis27 November geplant. räger ſind zunächſt die Schulgruppen
des VDA. am Gymnaſium und Lyzeum da hier noch keine
Ortsgruppe dieſer großen, über zwei Millionen ſchon zählenden
Volks gemeinſchaft beſtand. Es hat ſich jedoch in den lehten Wochen
eine Ort sgruppe e t dere gebildet, um an der Aus
geſtaltung der Werbewoche mitzuwirken. An alle, die Anteil nehmen
an dem Hilfswerk, das für Deutſchlands Zukunft von größter Be
deutung iſt, ergeht der Ruf, ſich der neuen Ortsgruppe anzuſchließen,
deren Vorſitz Stüdiendirektor Pilling in auſopfernder Weiſe übernommen hat. Der Zweck des VDA. ſt die Erweiterung der Kennt
nis von den Brüdern im Auslande die ideelle und materielle Unterſtützung in ihrem Kampf um die Erhaltung ihrer Volksart, d. h be
e ihrer Mutterſprache. Deshalb widmet der VDA. ſeine Für
a vor allem den deutſchen Schulen im Auslande, denn von ihrer
Erhaltung hängt es ab, ob die Jugend im Auslande, beſonders in den
verlorenen Gebieten,
werden wird.

dem Deutſchtum entfremdet oder bewahrt

Theaterverein Merſeburg
Sternheim: Der Snob.

Als Pflichtaufführung für den Mongt November erfolgt
die Komödie Der Snob“ von Karl Sternhe rm Die
Aufführungen finden ſtatt am Montag, dem 15., und Dienstag, dem
16. November, im Tivoli Der Kartenvorberkauf beginnt am
Dienstag, dem 9. d. M. in der Geſchäftsſtelle des „Tageblattes“ Die
Aufführung dauert rund 2 Stunden, ſo daß die auswärtigen Mit
glieder in Richtung Frankleben die Straßenbahn 10.40 Uhr bequem
erreichen können. Um die Klagen wegen Benachteiligung bei der
Platzverteilung zu vermeiden, wird dringend gebeten, die Programme
an den rechten Sagen abholen zu laſſen. Es iſt nicht unbedingt
erforderlich, daß die Programme für den vorgeſchriebenen Tag ab
genommen werden. Die Vorverkaufsſtelle hat n erhalten,
Karten nach Wahl der Mitglieder zu verabreichen. Selbſtverſtänd
lich bleibt die Gruppeneinteilung beſtehen. (Siehe Anzeige.

Zu unſerer beſonderen Freude können wir noch mitteilen, daß an
den beiden Aufführungstagen Nachmittagsaufführungen
fü r Schüler und chüle rinnen mit Unterſtützung der
Stadt erfolgen ſollen. Jn Ausſicht iſt das Stück „Natan, der
Weiſe“ von Leſſing genommen.

Weftewarte
Wam 7. Sonntag): Starker Wind aus W. bis NW.

Wolkig eiſe aufheernd, etwas kalter werdend, Niederſchläge in
Se Möng). Ziemlich heiter, trocken, früh kalter

Das reichhaltige Pro

Sorgen des Mitte ſtandes
Forderung: Abbau der Gewerbeſteuer. Vermeidung unnötiger

Ausgaben.
Handwerk und Gewerbe, die Grundelemente des Mittel

ſtandes, ſtehen in einem Kampf, der hart an ihre Exiſtenz rührt. Auf
der einen Seite berennen ſeine altüberlieferte Poſikion nicht nur der
illegale Warenvertrieb, ſondern in viel größerem Maßſtabe die
modernen Formen des Wirtſchaftslebens, auf der anderen Seite iſt
es die harte Form ſeiner Beſteuerung.

Vor allem gehört die Gewerbeſteuer zu den umſtrittenſten
Belaſtungen; ſie iſt ſeit Jahren ein Streitobjekt in den Parlamenten
der Länder und Gemeinden. Die beſte Form der Gewerbeſteuer
wäre gar keine“, meinte vor kurzem mit ſarkaſtiſchem Humor der
heſſiſche Finanzminiſter Hen rich in einer Beſprechung von Jnter-
eſſenten. Aber da ſie leider zu den wenigen ſteuerlichen Zugriffs
möglichkeiten gehört, die das Reich nicht für ſich beanſprucht dürftedieſer Jdealzuſtand in abſehbarer Zeit nicht erreicht werden. Jmmer
hin wird man verſuchen müſſen, bei der bevorſtehenden Neuregelung
der Gewerbeſteuer in Preußen zu einer Geſtaltung zu kommen, die
mit ihrer Ertragbarkeit auch die Bürgſchaft gewährleiſtet, daß ſie

tatſächlich fließt und eingeht. eEin Reichsrahmengeſetz iſt nach dem, was bisher poſitiv bekannt
wurde, nicht geplant. Nach Sachſen iſt nunmehr Heſſen im Begriffe,
eine Neuregelung der Gewerbeſteuer vorzunehmen, und
Preußen wird im nächſten Jahre folgen. Es wird dabei zu
beachten ſein, daß die verſchiedenen Löſungen in einer
Parallele bleiben und ungeſunden Konkurrenzmöglichkeiten über
ſtaatliche Grenzen hinweg nicht durch eine zu unterſchiedliche ſteuer
liche Behandlung Vorſchub geleiſtet wird.

Die Wünſche der Handwerker und Gewerbetreibenden gehen im
allgemeinen dahin, daß Hapital und Ertrag in gleichen Teilen
als Grundlage der Gewerbeſteuer dienen. Bei der erechnung der
Kapitalsanlage ſollen Grundſtücke und Gebäude nur inſoweit Berück
ſichtigung finden, als ſie überwiegend gewerblich benutzt werden. Die
eventuelle Ladenmiete ſoll bei der Kapitalberechnung völlig wie Miet
beträge überhaupt außer Betracht bleiben. Für den Fall, daß das
Anlagekapital 4000 Mark nicht überſteigt, ſoll es ſteuerfrei
bleiben. Um einer uferloſen Beſteuerung vorzubeugen,
ſolle eine Sicherung nach der Richtung getroffen werden daß gemeind liche Heawerbeen net nicht über den
e erhobenen Betrag hinausgehen.

Jn Berlin iſt am Mittwoch ein dreiſtündiger Streik
gegen den Steuerdruck durchgeführt worden, zugleich fanden
große Demonſtrationsverſammlungen ſtatt, die einen Maſſenbeſuch auf
zuweiſen hatten und in denen folgende Entſchließung angenommen
wurde. „Die Angehörigen des gewerblichen Mitkelſtandes erheben
nen Proteſt gegen die ſteuerliche Uberlaſtung des

ittelſtandes gegen das immer ſtärker werdende Eindringen
der öffentlichen Hand in die le gegen die un mäßigeVerſchwendung von öffentlichen Seldern in Reich,
Ländern und Gemeinden. Zur Anwendung der drückenden augen
blicklirhen Laſten wird gefordert:

Bei Erhebung der Gewerbeſteuer durch die Gemeinden fürdas Wehen 1925 die ſofortige, vorbehaltloſe Anwendung des

4 der Gewerbeſteuerordnung. Für 1926 Anwendung der Härte
beſtimmungen gemäß den miniſteriellen Richtlinien durch Berück-
ſichtigung des wirklichen Ertrages im Jahre 1926.

Tür die Zukunft wird ferner gefordert
Jnkrafttreten des Finanzausgleichs bis ſpäteſtens am

April
Schaffung eines klaren, einfachen und überſichtlichen

mit be
Steuerſyſtem s auf folgenden Grundlagen:

Schaffung einer Reichseinkommenſteuer
grenztem Zuſchlagsrecht der Länder und Gemeinden wie in
der Vorkriegszeit,

Abbau der Gewerbeſteuer;
Beſeitigung der Hauszinsſteuer als ſolcher;
Herabſetzung der öffentlichen Ausgaben,
größte Sparſamkeit in allen Verwaltungen und
ſchleunigſte Durchführung der ſeit Jahren angekündigten Vere

waltung refo rmDie gleichen Sorgen, die den Mittelſtand der Reichshauptſtadt zu
ſolch eindrucksvollen Proteſt bewogen haben drücken auch Handel und
Gewerbe in der Probinz. Wir haben die

Herabſetzung der Gewerbeſtener in Merſeburg
ſchon vor einiger Zeit als unumgänglich notwendig ge

fordert. Und man wird mit Rückſicht auf die erhöhten Steuerein-
gänge auch eine erhebliche Reduzierung der beſchloſſenen Steuerſätze
erwarten können.

Nicht minder wichtig als der Abbau der Gewerbeſteuer iſt die
Forderung nach der Herabſehung der öffentlichen Aus
gaben und größter Sparſamkeit in allen Verwal
tungen, dagegen wird noch viel geſündigt.

Theaternachrichten
Stadttheater Halle.

Jm Thaliag- Theater wird Sonntag abend 724 Uhr das
mit großem Erfolg aufgenommene Luſtſpiel „Donna Diang“ von
Moreko gegeben. Karten an der Kaſſe des Stadttheaters und an
der Abendkaſſe des Thalia- Theaters.

e 7. November, 735 Uhr Die Tereſing. Operette von Oscar
Strauß.

Montag 8. November, 8 Uhr. Die luſtigen Weiber von Windſor
Komiſchphantaſtiſche Oper von Otto Nieolai.

Dienstag, 9. November, 724 Uhr. Gaſtſpiel Björn Talen: Aida.
Oper von G. Verdi.

un 10. November, 8 Uhr: Die Tereſinag. Operette von Oscar
rauß.

Donnerskag, 11. November, 8 Uhr Das Schiedsgericht. Komödie
e Der zerbrochene Krug. Luſtſpiel von H. von

eiſt.
Freitag 12. November 8 Uhr Kyritz-Pyritz. Poſſe mit Geſang vonH. Wilken und H. Juſtinus. Muſik von O. Hirſch.
Sonnabend, 183. November, s Uhr Aida Oper von G. Verdi.
Sonntag, November, 11 Uhr Offentliche Hauptprobe zum

III. Städtiſchen Sinfoniekonzert. 324 Uhr Der wahre Jakob
Schwank von Franz Arnold und Ernſt Bach. 738 Uhr. Die
Tereſina. Operette von Oscar Strauß

Montag, 15. November, 8 Uhr III. Städtiſches Sinfoniekonzert.
Volksbühne Halle.

Sonnabend 13. November. „Aida für Theatergemeinde G.
Donnerstag 18. November „Der Wildſchüh für Theatergemeinde C.
ne 22. November „Aida“, für Theatergemeinde H.
Sonnabend, 27 November „Aida“, für Theatergemeinde

Konzerte Vorträge.
Mittwoch 10. Nov., 8 Uhr: Schachtebeck-Quartett. Dreidegenloge.
Donnerstag, 11. Nov., 8 Uhr: 5. Symphoniekonzert im „Z00 (Plätz.)
Sonnabend 13. Nov., 248 Uhr. Schumann Requiem im Dom. (Dr.

Schönherr.)
Leipzig. Neues Theater.

Sonntag, 3 Uhr Kindertänze. 7 Uhr Lohengrin.
Montag, 728 Uhr Der Waffenſchmied.
Dienstag, 778 Uhr Der liebe Auguſtin.
Mittwoch, 7 Uhr Aida.
Donnerstag 72 Uhr. Cavallerig ruſticang. Der Bajgzzo.
Freitag, 7 Uhr. Gaſtſpiel Kammerſänger R. Tauber Carmen.
Sonnabend, 6 Uhr. Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Sonntag, 3 Uhr Der Troubadour 734 Uhr Gaſtſpiel Kammer

ſänger R. Tauber: Tiefland.
Leipzig. Altes Theater.

Sonntag 324 Uhr: Meiſeken. 728 Uhr Kabale und Liebe.
Montag 7 Uhr. Das Konzert.
Dienstag, 724 Uhr Kabale und Liebe.
Mittwoch 77 Uhr Weekend (Ubern Sonntag).
Donnerstag, 72- Uhr. Das Konzert.
Freitag, 72 Uhr Kabgle und Liebe.
Sonnabend 754 Uhr Weekend (Ubern Sonntag).
Sonntag, 8324 Uhr. Roſe Bernd. 728 Uhr. Weekend (Ubern

Sonnkag).

Bühne 28

Jn Vorbereitung: Oper 17. November Fidelio. 7. Dezember
Widerſpenſtigen Zähmung Schauſpiel 21. November Prome
theus; Proſerpina (Neues ne a Morgenfeier für die V. Deutſche

November: Aladin und die Wunderlampe.
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2 Das Dach des Betriebes iſt vollſtändig abgebrannt; nur Ge ängnis koſtenpflichtig verurteilt. Die Beſchlußfaſſung üTages kalender ehe n gen o n der Luft. Sir Glid, daß der Lusehute ter Stern agre e

Sonntag, 7. November e günſtige Südwind das Feuer von den übrigen Lager Falle wurde der Angeklagte freigeſprochen.
Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Land: Konzert des hälliſchen und Betriebs rän men wegtrieb, ſonſt wäre der Schaden, Der 18 jährige Bäckerlehrling W. B. aus Groß-Corbetha

Stadtſingechors im Dom. Hffentliche Verſammlung der Handel der erheblich iſt, weit größer geweſen. Wie die Direktion mit hat am 5. Auguſt 1926 an der Saale bei Corbetha am hellichten Tage
und Gewerbetreibenden im „Caſino Unterhaltungsmuſik im teilt, erleidet der Betrieb der Fabrik trotzdem keine Störung ein 12jähriges Mädchen in der Abſicht, ſie zu vergewaltigen, ange
„Ratskeller“ und „Hohenzollern Bund der Friſeurgehilfen und S Ammeundorf, 6. Nob. Jn giner Scheune nächtigten kürzlich drei fallen und mit einem Revolver bedroht Er packte ſie an der Bruſt
Friſeuſen Werbeabend im Caſino Bandoönionverein Wald Handwerksburſchett. Einer von ihnen wachte am Morgen in aſſer und berührte ſie ungüchtig. Das Mädchen ſchrie aber laut, wodurch
röschen: Stiftungsfeſt in der „Funkenburg Reichsbanner Frühe auf und machte ſich mit dem Gepäck ſeiner Schickſalsgenoſſen in der Nähe weilende Frauen und Kinder aufmerkſan wurden, ſoSchwarz Rot Gold Familienunterhaltung und Tanz im Gaſthaus

Gabelsberger: Tanz im Kaffeehausen heitern Blick Leung.
„Neuen Schützenhaus“, „Strandſchlößchen,hen Ball im

aus dem Staube.

t den ſieGaſthaus Meuſchau, „Zum Raben“, Schkopau. Hirmes in Aten Halle einholten. Der Raub
dorf, Geuſa, Knapendorf, Kriegsdorf, Biſchdorf, Nehſchkau Sand- Tracht Prügel nicht ausblieb
Corbetha, Bündorf, Cröllwit, Roſſen, Spergau, Frankleben, Ober die Flucht.
beung Niederbeung, Kößſchent, Löpitz, Burgliebenau, Trebnitz, Bergſchenke, Löſſen, Wallendorſ.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Ausſcheiden
eines Kreistagsabgeordneten, viehſeuchenpolizeiliche Anordnung und Be
ſtellung eines Fleiſchbeſchauers.

Doppelter Einbruch
8 Bad Lauchſtädt, 6. Nov. Jn der vergangenen Nacht gegen

3 Uhr drängen Diebe in das Grundſtück des Kaufmanns Richard
alter am Markt ein. Wie feſtgeſtellt wurde, haben die Spitz

buben ſich vorher durch Einbruch in das nebenan liegende Elektro
eſchäft die erforderlichen Werkzeuge beſorgt. Sie ſtiegen nun durch
as Fenſter der Ladenſtube in das Walterſche Geſ äft, drangen von
ier aus in die Wohnung vor und gelangten dabei guch in die Schlaf
tube des Beſitzers. Als dieſer durch das Geräuſch erwachte, ſtand

einer der Diebe, der als kleine Perſon beſchrieben wird vor ſeinem
Bett, der auf die Hilferufe ſchnell durch das Fenſter entwich. Der
Lärm hatte die Nachbarn aus dem Schlafe geſchreckt. Auch die Polizei
erſchien ſofort, um die Ermittelungen auſzunehmen. Die Diebe,
die jedoch unerkanntentko m men ſind, haben außer einigen An
zügen den Jnhalt der Ladenkaſſe in Höhe von etwa 50 M. und noch
verſchiedene andere Sachen mitgenommen Mehrere verdächtige Per
ſonen ſind inzwiſchen von der Poligei verhaftet worden.

Großfeuer
in der Dachpappenfabrik von Hoppe Roehming.

S Ammendorf, 6. Nov. Am Freitag mittag gegen 12 Uhr brach
in dem Deſtillierbetriebe der Dächpappen- undAſphaltfabrik von Hoppe Roehming Feuer aus. Wie
ſich herausſtellte, war die Packung einer Retorte un dicht

eworden, ſo daß kochender Teer durch die undichte Stelle drang und
e e h und Teervorräte in Brand gerieten,e Nu ſtand der Deſtillierbetrieb in Flammen. Der brennende
eer entwickelte unter ſtarkem Qualm eine gewaltige Hitze, die auch

den in Fäſſern ſtehenden Teer ſchmolz. ie ſchwarze Rauch
fahne war weithin, auch in Merſeburg, zu ſehen Nach kurzer
Zeit traf an der Brandſtelle die Ammendorfer Freiwillige Feuerwehr
ein, der bald die anderen Ammendorfer und auswärtigen Wehren,
darunter die halliſche Berufsfeuerwehr, folgten
inzwiſchen einen derartigen Umfang

konnte.

Toten!

20 M.

Das Feuer hatte

Zuverſicht“
rede, der die Verſe 12 bis 14 des 102. Pſalms
Züge widmete dem Verſtorbenen im Name
rates warme Worte des Gedenkens.
Bäntſch, Veſta,
tragenden Blumen

Neumark, 6. Nov.
iſt der hieſige Lehrer Koch beſtellt

St. Micheln, 6. Nov.
Landwirts und Ortsrichtexs
vertreter des Amtsbezirks St. Ulrich beſtätigt.

Querfurt, 6. Nov. Ein dreiſter Einbruch wurde nachts
bei dem Bäckermeiſter Günſchel
Gartenmauer hinweg gelangten die Diebe in
ſtückes erbrachen die Türen und verſchwanden unter Mitna

aufgenommen

St Der Dieb kam aber nicht weit.
deckten die beiden andern den Diebſtahl und eilten ſchleunigſt
ehrlichen Genoſſen nach,
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Paſtor Helds Begräbnis.
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und ausgelaſſenen Streiche
in der kleinen Garniſonſtadt von den Huſaren „aus

Film.

der Tollheiten

in z

Der Rittmeiſter der Reſerve,
ade noch in der ausgelaſſenen

voll zu machen. Es iſt ein
moör, Witz und Liebe, an dem ſich jederBeſucher von Herzen erfreuen und amüſieren kann.

Schauſpiel „Der gelbe P
Schauſpieler Seſſue Hayakawa führt
chineſiſchen Geſellſchaftskreiſe und
Spiel feſſelnd und intereſſant.
programm gezeigt.

Union Theater. Zwei amerikaniſche Filme werden ab Freitag gezeigt.
Der ſpannende Kriminalfilm „Sech s Schüſf
hält eine Fülle von ſenſationellen Vorkommniſſen, die höchſte Spannung

zum Schluß aber einer befreienden et

Das ZHaktige
mit dem bedeutenden japaniſchen

in die höheren Neuyorker
iſt ſowohl in Handlung wie im

Außerdem wird auch ein gutes Bei

und

fe in der Nacht“ ent
S

Das eindrucksvolle Spiel der Darſteller feſſelt die Aufängenommen, daß Kch zur er Großes Schöffengericht Weißenfels kſamkelt in beſonderem Maße Das zweite Werk Turf undolgreichen Bekämpfung des wütenden Elements e ch s S an e m 8 Sne n e e e de t der die Der Fleiſcher und Korbmacher C. Na aus Wachen iſt ange Liebe erzählt von der Laufbahn eines Jockei, der trotz aller An
rächtliche Hitze, iei ſowiearbeiten äußerſt ſchwi
jedoch das Feuer immer mehr

ſtarke Rauchentwicklung die Löſche
erig geſtalreten, Allmählich wurde haben.
auf den Brandherd beſchränkt, der ſich

n auf einen brennenden Olbeh älter erſtreckte. Das
rennende Bl iſt mit Waſſer unmögli zu löſchen, weshalb die

halliſche Berufsfeuerwehr zwei Schaumlöſchapparate in
Tätigkeit ſetzte mit deren Hilfe es ſchließlich gelang, auch dieſe Brand zugunſten des
efahr zu beſeitigen. Erſt nach reichlich zweiſtündiger angeſtrengter betrachtet.
öſchtätigkeit konnten die Wehren, unter Zurücklaſſung einer Brand

wache, abrücken.
Die Brandſtelle ſelbſt bietet ein trauriges Bild der Zer-

ſtörung. Aus umgeworfenen Teerfäſſern iſt der durch die Hitze
geſchmolzene Teer ausgefloſſen und hat ſich auf der Erde ausgebreitet.

S r
geſetzten

heirateter Mann von 50 Jahren

hat, machte vor
ſich in Widerſpr
gaben des erſten Mädchen l
war der Angeklagte auch ge

klagt, an zwei Mädchen unter 14
Der Angeklagte iſt ein

Der

Sitktlichkeitsverbrechens
ſtändig.

Jahren ſich ſittlich vergangen zu
Sonderling und führt als unver
ein zurückgezogenes Leben.

iſt er von zwei Schulmädchen beſucht worden.
licher Beziehung nicht viel

Sie ſcheinen
zu taugen. Die Angaben des einen Mädchen namenklich ſind ſo phantaſtiſch, daß das Gericht die

Angeklagten als Produkt einer lügenhafte
Darſtellung
n Phantaſie Hr.Angeklagte, der den Mädchen oftere Geld gegeben

Gericht einen recht ungünſtigen Eindruck, verwickelte
üche und war ſich ſeiner Sache nicht ſicher. Die An

langen durchaus glaubwürdig; inſoweit
Er wurde deshalb wegen fort

in einem Falle zu 7 Monaten

Ofters

feindungen und Higderniſſe ſein Glück macht.
Rennbahn ziehen vor den Augen vorüber. Die neueſte Wochen und Moden
ſchau ergänzen das Programm.

Spannende Szenen von der

in ſitt

rer pol.

Leitung

Rückvorto iſt in ſfedem Falle

Franz Rößner.
erant wortlich D. pbit. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;

Hänns Thormagn filr Volkswirtſchaft und SportRößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt etngeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Kuri
beizulegen.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf. Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Es hat unſerem Herrgott gefallen, heute nach ſchwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine innigſtgeliebte Frau und
treuſorgende Mutter

S a JFrau Marie Eicke
geb. Meffert

aus ihrem arbeitsreichen Leben zu ſich zu nehmen.

Dies zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte um ſtilles Beileid
und um Abſtandnahme von Beileidsbeſuchen

Rechnungsrat Julius Eicke als Gatte,

Dipl.«Jng. Johannes Eicke, Reg Bauführer, als Sohn.
Merſeburg, den 5, November 1926.
Die Beerdigung findet am nächſten Dienstag, dem 9. d. M.,

e 2 Uhr, von der Kapelle des hieſigen Stadtgottesackers
aus ſtatt.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Mühalichkeit berückſichſiat

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von 11-— 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr

An vom Sonntagsdienot

Vicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſe Merſeburg

7. November
Fran Dr. Hetrer-Mernehe

Gotthardtſtraße 37, Tel. 60
Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken:
7. Novbr. DomApotheke.
Näachtdienſt: 6. 11. 12. 11

Einfach möbliertes
Zimmer frei!

Zu erſrag. in der Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten in beſſerem
Hauſe, Bahnnähe, zu ver
mieten. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl e

Bett mit et Koſt

Nach langem Leiden verſchied am Donners
tag mittag meine liebe, gute Jrau, unſere
liebe Schweſter und Schwägerin

Frau Marie Huth
geb. Scherzberg

im Alter von 47 Jahren.

Jn tiefer Trauer, im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Posal Hat
NeuRöſſen, den 6. November 1926.

Die Einäſcherung findet in Leipzig ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Blumenſpenden werden
dankend abgelehnt.

Für die überaus zahlreichen Beweise herz
licher Teilnahme beim Hinscheiden unseres

lieben Vaters, Schwieger- und Grobyaters, des
Landwirts Herrn

Karl Kirchner
sprechen wir allen unseren herzſichsten Dank
aus. Besonderen Dank Herrn Pastor Meibhner
aus Pissen für seine trostreichen Worte im
Hause und am Grabe, sowie der Gemeinde
Vertretung von Zscherneddel für das bereit-

willige Hinfabren zur letzten Rubestätte und
all die letzten Ehrüungen, die sie ihm gab

Dir aber, lieber Vater, rufen wir ein
Habe Dank u. Ruhe sanft in die Ewigkeit nach!

In tiefer Trauer
Familie Gutknecht

Zscherneddel, den 6. November 1926

m wäſche wird ſelbſt geſtellt

einfach mödl ertes immer
Ang. u. l an die Geſch. d. Bl.

Ang. u. 92 an die Geſch. d. Bl

v. Ehepaar m. I Kind, Nähe
LeungWerk, geſucht. Betten
und Wäſche w. evil. geſtellt.

h beſch agnahmefr. 3-43 mmer

Am Sonntag, den

Kindes, unſere liebe

im 40. Lebensjahr durch ein

Grabow, Mer eburg,

Beileidsbeſuchen bitten w

meine liebe Frau, die treuſorgende Mutter meines
Tochter,

Schweſter, Schwägerin und Tante

Hete Simon geb. Plaut

In tiefer Trauer
Hugo Simon, Familie Max Plaut. beoh

höflichſt um Angabe ihrer
Die Beerdigung hat bereits ſtattgefunden. Adreſſe gebeten

e

31. Okto er wurde mir

Schwiegertochter,

en plötzlichen Tod entriſſen.

den 6. November 1926.

Von
ir abzuſehen

welche
mittags zwiſchen 12 Uhr,

vor

THbihd Mein
Diejenigen Perſonen

am 5 November

den Vorfall in der Poſtſir
dem Gerichtsgehäude

beobachtet haben, werden

Möchael Keßler
Markt Rr. 7, I.

1Heflo und Wanderer,
preiswert zu verkaufen

Walter Leuſchner,
Kötſchau.

48
herrlicher Ton, zu günſt
Beding., Teilzahlung, abzu
eben. Schriftliche Angeb.
unter A. Z. 100 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Landwirte, verfüttert Melaſſe!
Melaſſe iſt das wertvollſte und billigſte Zuſatz Suttermittel.

Schlafſtelle
mit zwei Betten geſ. Bett

Ang. u. 86 a. d. Geſch. d. Bl
Junger ſo ider Herr ſucht

Für anſtändigen Herrn
ſaubere Schlafſtelle

geſucht!

I—2 Zimmer
beſchlagnahmefrei, möbl. od.
unmöbl., m. Kochgelegenheit,

Ang. u. 88 a d. Geſch. d. Bl.

Globe 3-Dwmerwohnung

in ruhigem Hauſe, gegen
kleinere zu tauſchen geſucht.
Angebote unter 90 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Junges, kinderloſes Ehe
paar ſucht
Wohnungstauſch

mit 4köpfiger Familie. Biete

wohnung. Zu erfragen
Naumburger Str. 197. l.

Haus Int Laden

oder beſſeres Lebensmittel
Geſchäft zu kaufen geſucht

H. May, Halle d. S.
Barbaraſtraße 8b, I.

W O h n a ro
3—4 Zimmer u. Küche, Bad
angen., f. Frühjahr 1927 v
wohnungsber. g. Ehep. geſ.
Ang. m. näh. Ang. unt. 84 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

laden m. Shaulenot-

Marktnähe, zum 1. 12. 1926
zu vermieten, Angeb, unter
93 an die Geſchäftsſt, d. Bl.

Dadese
für ſaub. Geſchäft in Leung
oder Merſeburg geſucht.
Angebote unter 81 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Klein. gelb. Kinderwagen
für 10 RM zu verkaufen.
Leeres Zimmer, an beſſ
berufstätige Perſon abzu
geben. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

auf Acker zum 1, Januar
geſucht. Angebote unter 94
an die Geſchäftsſtelle d Bl.

6 Reichohancſshont!

Wer 1—50000M.Beträge
ſucht als Hypothek, Baugeld,

Betriebskapital, Darlehn,
wendet ſich an Steinbach,
Halle S., Leipziger Str. 11.
Keine Anzahlg. keine Proviſ.

1 Sofg, 1 Chaiſelongue
und 1 Kubfefſel

billig zu verkaufen. Zu er
fragen i. d. Geſchäftsſt. d. Bl

Hn s be 000
als ſehr gute Hyvpothek
auf Landwirtſch. im Kreiſe
Merſeburg nur v. Selbſt
geber geſucht. Ang. unter

Neumarkt Nr. 22. U. G. 9.09 an die Geſch.

M
zu verkaufen

Fraas Erbert
eißelröhlitz.

S SBee

Junger Mann

Bralchhares Aheltsplert

zu verkaufen.

Hleinkayng Nr. 23.
Abſatzfertel

zu verkaufen
Kötzſchen Nr. 27.

Futterrüben
zu verkaufen

Reipiſch Nr. 28.

90099Unhedioogt zuvor

Perſönlich ſeit (ahgebaut.
Beamter, Offizier a. D. oder
Kaufmann) wird für die Be
ſorgung der e
einer ſehr alten Leb.Verſ.
A.G. ſofort geſucht. Herrey,
die ſich dem Neuaufbau des
Leb. Ver Geſch. beſonders
mit widmen wollen, werden
bevorzugt. Bei vollſtändig.
Uebertr. in die Dienſte der
Geſ. werden feſte Bezüge
gewährt. Gefl. Angebote mit
Lebenskauf, Angabe von
Zeugnisabſchriften und Re
ferenzen unter 11176 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
L

Jüchtge eben

melden Sonntag vormittag
von 10-12 Uhr Brühl 8.

leichte Kontorarbeiten
ſofort geſucht.

Stenographie und Schreib
maſchine Bedingung

Schriftliche Angebote an

ür

n
Kfelungouchende

die abſolute Vertrauens
würdigkeit nachweiſen,
können Vertrauenskrodſt
zum Verkauf von Kaffee
an Privatverbraucher von
erstem Bremer Handeols-

5ause erhalten.Ausführl. Bewerbungen

unter B. G. 36 746 an
Rudolf Mosse e

Searhren
gOlles Art

werden angenommen
Atzendorf Nr. 19.

Th.

2 IWanosversteigerung
des Grundſtücks Hälter e
ſtraße 5 findet Sonn
abend, den 13. Novbr.
11 AUhr, im Amtsgericht
Merſeburg ſtatt.

edenelnkommen
durch schriftliche Arbeiten
Ulrals-Verlag, München 210.

lakate!
ein und mehrſarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei
Rößner,

Merſebur

Nonatlico 500.- J

verdienen nachw. meine

Vertreter
Keine Vorkenntn., kein
Kapital nötig. Damen
u. Herren in allen Orten
geſ. Ang. a. Max Krug.
Berlin W 50 472

(eue Ansbacher Str. 7.
Wo kann meine Tochter

die feine
Damenſchneiderei

erlernen. Angebote unter 38
poſtl. Dürrenberg.

erteilt engliſchenWer Abend Unter
richt n. Methode

Berlitz? Angebote unter
85 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes
19]ähr. Maclchen

ſucht Stellung als Auf
wartung Angebote unter
87 an die Geſchäftsſt, d. Bl.

19ſähriges, ordentliches

n i b ch eſucht ſofort oder 1. Januar
Stellung bei ſchlicht. Familie
evt. Familienanſchl. Taſchen
geid. Ang. u. 89 a. d. Expd. Bl.

Glänzende

Existenz
mit dauerndem hohen Ein
kommen biete ich jedermann

„fug. Feinmechanbe

(mögl. auf Waagen ein
gearbeitet) zu ſofort geſucht
I Dresdner, Weibe Mauer 19.

Kinderliebe, ehrlich., ſaub.
Aufwartung

für den er Tag ſofort
geſucht. Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Auf wartung
Junges Mädchen für Vor
mittagsſtunden geſucht.

Hälterſtraße 36, J.
Deutecher Schäterdune

(Rüde) zugelaufen, abzuhol.
gegen Erſtattung der Jutter

koſten bei E. Ernſt,
Kil.-Kayng Nr. 21.

I

aufgegriffen. Abzuho en m

E. F. Mesſter. Max A. Uhlemann,
Leipzig 78.

Stadtſteueramt, Buraſtr
V. 2439726. Der Mag
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Sonntagsbetrachtung

Der Glocken Ruf
Kommt, wir wollen wieder zum Herrn!

Hoſea 6, V. 1.
Jch ſtehe auf dem Glockenboden des kleinen Kirchleins und ſchaue

ins Land. Weithin ſchweift der Blick über die alten Dächer des
Dörfchens hinweg hinüber in die verträumte Stille der Aue. So mag
es wohl ſchon vor Jahrhunderten ausgeſehen haben, links die Türme
der alten Stadt, vor mir hier und dort ein paar Häuſergruppen, aus
denen die Spitzen der Kirchtürme herübergrüßen. Eine ſtille Welt,
die Welt von geſtern, an der Jahrzehnte und Jahrhunderte ohne
Hinterlaſſung von ſichtbaren Spuren vorübergegangen ſind.

Auch nach der anderen Seite konnte früher der Blick frei ſchweifen
über die kahle Hochebene hinweg zu den fernen Dächern und Türmen,
die ſich gegen den Horizont abzeichneten. Wie anders heute! Ein
dumpfes Dröhnen und Ziſchen dringt jetzt von dorther an das Ohr,
rieſige Schlote ragen gen Himmel, und ein ſchmuckes Städtchen hat
ſeine Häuſer bis nahe an das Dorf herangeſchoben. Eine andere Welt,
eine neue Welt, und es ſcheint, als gebe es zwiſchen ihr und der
alten überhaupt keine Verbindung mehr, als zöge der tiefe Einſchnitt
des Geländes auch rein äußerlich ſchon eine Trennungslinie zwiſchen
beiden. Hier das Dörfchen mit ſeinem Symbol, der Kirche, dort die
Stadt mit allen möglichen Errungenſchaften der Kultur, und wenn wir
uns nach einem Symbol umſchauen, ſuchen wir vergeblich einen Kirch

turm, die Schlote des Rieſenwerkes ſind das Beherrſchende viel
leicht zugleich auch Symbol

Doch ſieh, da führt eine Brücke über die Kluft, die beide Welten
zu trennen ſcheint, und dieſe Brücke führt mehr Menſchen aus der
neuen Welt in die alte als umgekehrt Sie ſuchen in der alten Welt,
was ihnen die neue nicht bietet, die Gotteshäuſer, die hier an der
Grenze der beiden Welten ſtehen. Sie kommen, getrieben von der
alten Menſchenſehnſucht, ſie folgen dem Rufe aus Glockenmund, der
dieſe Sehnſucht von altersher an die ſtillenden ewigen Quellen ge
wieſen hat.

Ja, du liebe, alte Glocke, über 400 Jahre haſt du dein „Komm,
komm Bleibt treu eurem Gott!“ gerufen und biſt den Menſchen mit
deinem ehrwürdigen Alter ſelbſt ein Sinnbild der Treue geworden.
Und du erlebſt nun die Freude, daß dein alter Mahnruf auch jetzt
noch in jenem Städtchen jenſeits der Brücke Gehör findet. Aber ſo
manchmal wurdeſt zu doch zweifelhaft, ob denn deine Stimme noch

ausreichte, an jede Tür dort drüben mit ihrem „Komm, Komm!“ an
zuklopfen. Es müßte dann doch noch ein ganz anderer Strom ſein,
der auf deinen Ruf in das Gotteshaus mündete.

So ſind denn nun zwei Schweſtern gekommen eine größere und

eine kleinere, die dir helfen ſollen, weitſchallender und herz
andringender den alten Ruf erklingen zu laſſen: „Kommt, wir wollen
wieder zum Herrn!“ Ruft es herunter von hoher Warte: „Wie
nichtig erſcheint uns euer Tun, ihr Menſchen, euer Haſten und
Streben! Wie garnichts ſeid ihr doch, die ihr meint, ſo ſicher zu
wohnen! Ihr glaubt's ſo herrlich weit gebracht zu haben, auch
über euch wird die Entwicklung hinwegſchreiten, auch eure Welt wird
einſt eine alte ſein. Klammert ihr euch an dieſe Welt, ſo wird ihr

enheit

Streifzüge durch
Leunger Funde im Londoner Muſeum

Von Paul Stephan.
Daß die ehrwürdigen Zeugen von Merſeburgs Vergangenheit von

jeher in alle vier Winde zerſtreut worden ſind, iſt ja bekannt. Einige
Poſten der Verluſtliſte ſollen ins Gedächtnis zurückgerufen werden: Das
berühmte Göhlitzſcher Steinkiſtengrab 160 Jahre lang
ſtand es friedlich im Schloßgarten heute lehnt es, in ſeine Teile zer
legt, im Provinzialmuſeum in Halle.

Die wichtigen Röſſener Funde mit ihnen brüſten ſich die
Muſeen zu Berlin, Nürnberg, Hamburg. Die älteren Beſtände des
Regierungsarchivs einſt eine reiche Fundgrube für die Heimat
forſchung ſie ſchlummern im Magdeburger Skaatsarchiv. Das prächtige
Spiegelzimm er im Schloß aus der Herzogszeit, das hatte ganz
und gar keinen Platz mehr in Merſeburg, und mußte in ein Berliner
Muſeum.

Daß aber gar nach England Funde aus dem Merſeburger Kreiſe ge
wandert ſind, das dürfte den meiſten Leſern neu ſein.

Es war im Frühjahr 1834. Aus der Grube weſtlich von Leung fuhr
man Kies ab zum Straßenbau. Da kam in 8 Fuß Tiefe ein Skelett
zum Vorſchein mit zahlreichen Beigaben. Es waren drei ſchöne Tongefäße,
eine Schale aus roter „Perra sigillata“, zwei Glasſchalen, wovon die
eine bildgeſchmückt, ein Sieb oder Seiher aus Bronze, eine Kaſſerolle aus
gleichem Metall, die Reſte eines Holzeimers mit Metallbeſchlägen, zwei
ſilberne Sporen mit kurzen geraden Stacheln, zwei ſilberne Pfeilſpitzen,
eine kleine Silberzange,
metallene Ringe.

Der Kgl. Wegebaumeiſter Zahn ſchenkte ein ſchwarzes Gefäß und die
metallene Schale der Sammlung des ThüringiſchSächſiſchen Vereins für
Geſchichte zu Halle. Die beiden Glasſchalen aber, und wohl auch alle
anderen Gegenſtände, wurden „an Se. Exc. den Kgl. Geh. Staats Miniſter
und Miniſter des Jnnern und der Polizei, Herrn von Rochow ab
gegeben

Die weiteren Schickſale der Altertümer ſind nicht bekannt. Die Erben
v. Rochows mögen ſie als Privateigentum betrachtet und verkauft haben.
Sie tauchen auf in der Sammlung des Engländers Slade, und der ſchenkt
ſie dem Britiſchen Muſeum in London. Dort prangen ſie nun als
„glace bowls“ und „bronze vessels“.

Beſondere Beachtung verdient das Bild, das in den Boden der einen
Glasſchale einpunktiert iſt. Es ſtellt eine ganze Szene aus der im klaſſiſchen

Altertum ſo beliebten Aktäonſage dar.
Als mir im vorigen Jahre Skizzen der Muſeumsſtücke von be

freundeter Hand überbracht wurden, wandte ich mich an die Londoner
Muſeumsleitung, um für unſer Heimatmuſeum wenigſtens eine gute Ab
bildung der Glasſchale zu bekommen. Umgehend traf eine prächtige Photo
graphie ein.

Artemis, in nackter Schönheit badend, wird vom Jäger Aktäon
überraſcht. Das muß er büßen! Kein anderer darf durch ihn erfahren,
was er geſehen! Die Erzürnte verwandelt ihn in einen Hirſch, und ſeine
eigenen Hunde hetzen ihn zu Tode.

Da kniet auf dem Bilde die Göttin, den Krug in der Hand. Rück
wärts wendet ſie den ſtrafenden Blick gegen den Frevler, dem ſchon das
Geweih zum Kopf herauswächſt. Unter ihm iſt ein Hirſch gezeichnet,
während ſein Hund blutlechzend gegen ihn anſpringt. Die Namen Arte
mis und Aktaion ſind auf dem Bilde angebracht.

Dürers „Vier Apoſtel“
und die Reformation

mehrere Spangen, eine Gürtelſchnalle und

ickfal das eure ſein, hinabzuſinken ine m bs ſt a in das Meer

wölbt, nein, auch der wird einſt vergehen, wenn wieder eine
Sekunde der Ewigkeit vorbei iſt und Gott mit der Maſſe der
erkalteten Sonnen zu neuem Wurfe ausholen wird. Höher hinauf!
Das EinzigFeſte iſt jener andere Himmel der Treue unſeres Gottes.
Zu dem wollen wir euch führen, zu dem geht die Sehnſucht aller
Menſchen der alten und der neuen Welt, die nicht ertrinken wollen
in der Uferloſigkeit und Sinnloſigkeit dieſes Lebens. Hier gibt es
keine zwei Welten mehr, hier gibt es nur die eine ewig alte und
doch immer wieder ſo wunderſam neue Gotteswelt, der es Treue zu
halten gilt, Treue bis in den Tod.“

Und es müßten keine deutſchen Herzen mehr in den heutigen
Menſchen ſchlagen, wenn dieſer Ruf nicht Widerhall finden ſollte.
Hoch klingt das Lied der deutſchen Treue. Aber da ſagen viele: „Auch
dieſer Himmel iſt mir zuſammengeſtürzt, die Treue Gottes und Gott

ſelbſt ſind mir zweifelhaft geworden in meinem Leben.“ Jſt das
Treue, die dann wankend wird, wenn man den Führer mal nicht recht

verſteht? Auch Größere wurden oft irre am Leben und blieben doch
treu ihrem Gott.

„So manchmal werd' ich irre an der Stunde,
An Tag und Jahr, ach, an der ganzen Zeit;
Es gärt und toſt, doch mitten auf dem Grunde
Jſt es ſo ſtill, ſo kalt, ſo zugeſchneit!

Habt ihr euch auf ein neues Jahr gefreut,
Die Zukunft preiſend mit beredtem Munde
Es rollt heran und ſchleudert, o wie weit!
Euch rückwärts Jhr verſinkt im alten Schlunde.

Doch kann ich nie die Hoffnung ganz verlieren,
Sind auch noch viele Nächte zu durchträumen,
Zu ſchlafen, zu durchwachen, zu durchfrieren!

So wahr erzürnte Waſſer müſſen ſchäumen,
Muß, ob der tiefſten Nacht, Tag triumphieren,
Und ſieh: Schon bricht es rot aus Wolkenſäumen!“

So hat ſich Gottfried Keller durchgerungen. Das iſt Treue,
deutſche Treue, die gerade in dunklen Stunden zu ihrem Führer ſteht.

Hier erſt zeigt ſich ihre Echtheit. Unſer ganzes Leben iſt ſolche Probe
auf die Echtheit unſerer Gottestreue.

„Kommt, wir wollen wieder zum Herrn!“
P. Lüttke, Röſſen.

e
Wörfeſt schbrühvrürfel

geben, nur in hochendem Wasser aufgeſst. rafg
liche fleſschbrünhe, die als frOhstücksgetränk. für
Feischbrühsuppen und Soßben Verwendung findet

Wer aber Wurzel ſchlagen will der höre Eins nur bleibt das Ewig
Feſte in allem Wandel der Zeiten, der Himmel, der ſich über uns

e eMit Recht hat das deutſ l in den Jahren 1917 und 1921 der
deutſchen Reformation gedacht. Des Jahres 1926 ſcheint man vergeſſen zu
haben. Und doch machte in dieſem denkwürdigen Jahre die bildende Kunſt

ewiſſermaßen einen Schlußſtrich unter das gewaltige Werk. Nur 5 JahrePater; ein halbes Jahrzehnt. So ſchnell hatte dieſe wunderbare Er

neuerung der Geiſter die tiefſten Wirkungen ausgeübt, hatte ſie ein Werk
geſtaltet, das r ſein ſollte, dem, der Augen hat zu ſehen, mit
einem Blick ihr Weſen zu umfaſſen und zu erfaſſen. Wir meinen
Dürers Vier Apoſtel, einſt ihre volle Wirkung ausübend im Rathausſaal zu
en jetzt in ihrer Wirkung leider geſchwächt, in der Pinakothek

en.

G

in Mün
Eigentlich ſind es ja nur zwei, Luthers Lieblingshelden, Paulus und

Johannes Die Köpfe des Markus und Petrus ſollen einesteils nur die
Taſeln ausfüllen, andererſeits die Wirkung der Hauptköpfe abrunden,
de bis auf das letzte Lot äußerlich und innerlich ausbalancieren und
er Seele des Betrachtenden das Tor in das Reich der unfaßbaren

Schwingungen auftun. Denn das Auge des Paulus bekommt ſeine aban Tiefe erſt durch das mehr uperhehe Gegenſpiel im Geſichte des

arkus.
Mit unerhörter plaſtiſcher und rationaler Gewalt treten die beiden

Hauptgeſtalten vor uns hin. Genau wie bei Luther. Wie ſchilt er auf die
e Vernunft, und wie weiß er ſie andererſeits doch haarſcharf
zu handhaben! Er ſelbſt iſt ſich e gar nicht bewußt. Denn alles Ver
ſtardesmäßige iſt ihm nur Darſtellungsmittel Technik für das, was austiefſten e ihm entgegenquillt. Sie kannte Dürer auch, die Fülle der
Geſichte. achend und träumend quälten ſie ihn. Auch er hatke es er
chütternd S ren, erſchütternder noch als Luther: Jch laſſe dich nicht, du
e mich denn. Auch er hatte ſeine Jahre des Jubelns e nicht im
ewoöhnlichen Sinne, nein im tieſeren; damals nämlich, als er die Holzſchnitte zu der Offenbarung des De e aus ſich herausſchleuderte.

Aber dann waren bittere Johre der Ode und der Dürre gekommen, aller
dings unterbrochen von Zeiten ſegensreicher Fülle. Denn vorwärts war es
gegangen, dem Lichte zu, wenn guch unbewußt und in der Tiefe der Seele.

Schon von Anfang an war ihm das Ziel ſeines menſchlichen und künſt
leriſchen Lebens klar e Gott und die menſchliche Seele Das zu
erleben und zu en eng arum rang er; Gott in Jeſus, die Seele im
Bildnis e ſelbſt und ſeiner Mitmenſchen. Jhm fielen nicht Menſch
und Künſtler in ſeinem eigenen Selbſt auseinander. Sie waren eins Er
und ſeine Zeit, ſie gingen nicht verſchiedene oder gar entgegengeſetzte Wege.
Gott ſelbſt ſprach zu ihm in einem Menſchen, der beſtimmt war, ihm aus
roßen Nöten zu helfen, ihn innerlich zur e zu führen. So wurde

letztes Werk ein Bekenntnis zu ihm, ein Jdealbild ſeiner Perſon und
eines Werkes: Doktor Martin Luüthers.

Es wurde es nicht bloß, es ſollte es auch ſein. Und um auch ganz
ſicher und richtig verſtanden zu werden, ſo fügte er den Tafeln eine In
n hinzu: „Alle weltlichen Regenten in dieſen fährlichen Zeiten nehmen

illig Acht, daß ſie nit fur das göttlich Wort menſchliche Verführung an
nehmen. Dann Gott will nit zu ſeinem Wort gethon noch daunen genommen
haben. Darauf horent dieſe trefflich vier Männer Petrum, Johannem,
Paulum und Marcum ihre Warnung.“ Und nun folgen vier Bibelſtellen
aus dem zweiten Kapitel des zweiten Petrus-Briefes, aus dem vierten
Kapitel des erſten Johannis-Briefes, aus dem dritten Kapitel des zweiten
TimotheusBriefes und aus dem zwölften Kapitel des Markus-Evange
liums. Durch ſie, und vor allem mit ſeinem Bilde, greift er ſelbſt mit in
den Streit der Geiſter ein, nimmt er ſelbſt Stellung zur Lehre Luthers
Parr die alte Kirche und gegen die Schwärmer des neuen Evangeliums.

ieſen gilt der Vorwurf des Abnehmens von Gotteswort, jenen der des
inzutuns. Er will dort gehört werden, wo ſein Wort die ſtärkſte Wirkungaben muß, im Rathousſoel ſeiner Vaterſtadt. Nicht mehr die Kirche

at die Schlüſſelgewalt im Himmel und a Erden. Das Volk felbſt hat

den Zugang zur Höhe erkämpft. Und man will ihn hören. Am
6. Oktober 1526 erklärte der Rat von Nürnberg ſich bereit, das Werk ſeines
großen Bürgers anzunehmen.

Wie Luther ſeine ganz hervorragende ſchriftſtelleriſche Technik und die
volle Gewalt ſeiner geiſtigen Kraft in den Dienſt ſeiner Aufgabe ſtellt, ſo
richtet auch Dürer ſeine beiden Geſtalten vor uns auf, in unerhörter Plaſtik
vorgetrieben und doch nicht zu weit, ſo daß ſie nicht aus der Bildfläche
erausfallen; jede Falte ihres mächtigen Gewandes in unerhörter Beſtimmt
eit vor uns ausbreitend und doch immer ein letztes Geheimnis, ein Un

ergründliches wahrend. In göttlicher Klarheit ſetzen ſich am Gewande des
Johannes Rot, Gelb und Grün voneinander ab, und doch ergeben ſie einen
geheimnisvollen Zuſammenklang. Die Sandalen und Füße, die Falten und

die Heimatkunde
Ein Verzeichnis ſämtlicher Funde nebſt kleinen Randſkizzen hatte ſich

ſeit längerer Zeit der Zweckverbandsvorſteher Cornely verſchafft, der
über den Sorgen um Gegenwart und Zukunft ſeines Bezirks nicht die
Pflege von deſſen Vergangenheit vergißt. Und neuerdings hat ſich die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle wundervolle Photo
graphien aller Gegenſtände anfertigen laſſen, ſo daß nun wenigſtens die
alten Zeugen heimiſcher Vorzeit im Bilde in die Heimat zurückgekehrt ſind.

Wie kommt nun aber das Glas mit dem klaſſiſchen Bilde an den
Saaleſtrand? Früher hielt man, wie ja alles, was irgendwie eine höhere
Kultur verxiet, für römiſcher Herkunft. Die Wiſſenſchaft hat längſt er
kannt, daß die Germanen eine ſelbſtändige, und namentlich in unſerer
Gegend faſt gar nicht von römiſcher Art beeinflußte eigene Kultur hatten.
Doch hier haben wir den in der engeren Heimat ſeltenen Fall, daß wirklich

provinzialrömiſche Einfuhrſtücke in germaniſchem
Kulturgut auftreten.

Am Rhein, beſonders in Köln und Trier, hatte ſich in den erſten
Jahrhunderten nach Chriſti Geburt eine lebhafte römiſche Glas-
ündüſtrie entwickelt. Handelswege führten nach England, Skandi
navien und auch in das freie Germanien.

Gravierung und Malerei wurden beſonders am Ende des dritten
Jahrhunderts gepflegt. In dieſe Zeit fällt auch die größte Verbreitung
der rheiniſchen Glasgefäße in Europa.

Aus Köln oder Trier wird daher der edle Germane die Gläſer und
manches andere ſeines Hausrats bezogen haben.

Die Fundſtelle blieb den Kennern der Vorgeſchichte verdächtig Jn
neuerer Zeit wurde jede Erdbewegung überwacht. Ein prächtiger Grabſund
kam während des Krieges zutage. Ein goldener Fingerring, geziert mit
einer Gemme von ſpätrömiſchem Stil, auf der eine Männerfigur mit
Flügelſchuhen zu ſehen iſt, eine goldene Münze des römiſchen Kaiſers
Tetricus (268- 273 n. Chr.), ein Silberbecher, ſilberne Pfeilſpitzen und
viele andere Beigaben wurden durch das Provinzialmuſeum ausgegraben.

über die großartigen Funde, die im März dieſes Jahres an der gleichen
Stelle gemacht wurden, von ganz derſelben prächtigen Art wie die früheren
iſt damals berichtet worden. Die fürſtliche Grabausſtattung iſt
jetzt in der halliſchen Landesanſtalt in beſonderem Schranke
ausgeſtellt, und hoffentlich werden bald ſämtliche Leunger Funde in ein
gehender Abhandlung von Prof. Hahn e gewürdigt werden.

Keine Chronik, keine Urkunde, ja nicht einmal ein Ortsname berichtet
von dem edlen Geſchlecht, das dort am „Leunateich“ wohnte. So kurz iſt
das Gedächtnis der Überlieferung. Welchem Stamme gehörten jene Alt
leunger an Alteinheimiſch und bis in unſere Zeit dauernd ſind ja die
Hermunduren. Aber die Verwandtſchaft des Grabinventars mit
nordiſchen Funden läßt doch einen Schluß auf einen anderen Volks
ſtamm zu. Gerade an das Ende des dritten Jahrhunderts wohin die
Funde weiſen, fällt die Einwanderung eines nordiſchen Stammes der
Warnen. Wenn die Deutung mancher Ortsnamenforſcher richtig iſt,
dann zeigen die Orte mit der Endung leben den Wanderweg an. Jn
Schleswig, in der Heimat der Warnen, ſind dieſe Ortsnamen häufig, und
ſodann treffen wir ſie in einem Streifen, der zwiſchen Harz und Elbe über
unſere Gegend hinweg bis in die thüringiſchen Berge reicht. Unſer Hreis

hat die Namen Frankleben, Wismannsleben (bei Schafſtädt)
und Willeben (bei Markranſtädt) aufzuweiſen. Doch ſind hier, nament
lich im öſtlichen Teil, ſicher viele deutſche Namen durch ſlawiſche verdrängt
worden, und ſo trägt auch der alte Germanenſitz an der Saale heute einen

ſlawiſchen Namen Lunowe, Leuna.
Säume, das Buch und das Schwert, die ehe und die Buchſtaben

des aufgeſ Bibelbuches, zu letzter hö m Beſtimmtheit ſind ſie
herausgearbeitet, und doch bleiben ſie wie Wellenkämme auf einem einzigen,

großen Meere.
Es iſt doch überaus bezeichnend, daß man von Lutherworten nicht los

kommt wenn man es verſucht den geiſtigen Gehalt des großen Werkes in
Worten auszudrücken. Wir meinen nicht die pathetiſchen und deshalb auch
nicht ſicher beglaubigten. Aber wenn wir vor dem Paulus Dürers ſtehen,
dann denken wir doch an Luthers rennt auf dem Reichstag zu
Worms Sein Nicht anders Können iſt ſelbſtverſtändliches Tun. lar und
logiſch werden die Gründe dafür auseinandergeſetzt. Das Gefühl bricht erſt
durch in der Bitte, W es gelingen möge: „Es ſei denn, daß ich durch Ge
eugnis der Schrift überwunden werde oder aber durch ſcheinlich Urſächen,

hat t von Schriſten, von mir angeführt, im Gewiſſen an Gottes Wort
gefangen bin, ſo mag und will ich nichts widerrufen, weil wider das Gewiſſen zu handeln eſchwerlle, unheilſam und fährlich iſt. Gott helfe mir!

Amen.“ Das iſt auch der tragende Grund, auf dem Dürers Paulus auf
gebaut iſt. Hinzu treten dann allerdings noch ausgeſprochen heldenhafte
reckenhaſte Zuge, die ſich noch nach und nach bei Dürer unbewußt in das Bild
eingetragen haben mögen als naturnotwendige Ergebniſſe aus der Lektüre
der hinreißend, mit prachtvollem Temperament geſchriebenen Bücher des
großen Reformators. Zur unerſchütterlichen, in Gott gegründeten Ruhe
kreten unbandige Schaffens- und Kampfesluſt und die Gewißheit Es m
uns doch gelingen. Ruhe und Feſtigkeit der ganze Mann, die Säume un
Falten, die ſenkrecht von oben nach unten gehen, der lang herabhängende
Bart dazu; wagerecht der linke Unterarm und das i und ſchwer
laſtende nermüdlicher Schaffensdrang das tiefe, volle Atmen der
Falten, ihr kraftvolles Gegeneinander, der leicht gebeugte, mächtige Nacken
und der Reichtum an e e in Kopf und Bark. Die packende rechte Fauſt,
der niederfahrende Blitz des Schwertes Entſchluß und Tat die ewige
Spannung des Geiſtes endlich im Rollen des Augapfels, dem wunderbaren
Symbol einer äußerlich ſo kleinen, n unergründlichen geiſtigen Welt.
Kühles BlauWeiß- Grün ſcheint dieſe Fülle der Erlebniſſe faſt reſtlos in
den Bereich des Verſtandes heben und hier klären zu wollen.

Links aber tut ſich mehr der letzte tragende Grund auf, werden wir uns
des Unfaßbaren mehr bewußt. Auch hier Klarheit, aber auch Sonne und
Licht und ein ſtilles, geheimnisvolles Leuchten. Aus der e e es auf,
aus dem Rot vom Mantel des Johannes. In die Tiefe ſinkt es, in die
Seele des Leſenden: Selig ſind, die Gottes Wort hören und bewahren
(Wenn ich mich nicht irre, ſo hat die katholische Kirche e des Be
wahrens „und danach tun“ Das Buch des Paulus gegenüber umwittert
kein Geheimnis Sollte ihm das Schwert entwunden werden mit dem
mächtigen Folianten würde er dann dreinſchlagen. Die Seele des rechten
Bildes iſt der Augapfel des Paulus: Der Glaube „ein lebendig, geſchäftig,
tätig, mächtig Ding, M unmöglich iſt, daß er nicht ohne Unkerlaß ſollke
Gukes wirken?“. Der Mittelpunkt des linken aber iſt das en Bibel
buch. Hier waltet das Geheimnis, von hier ſteigt es auf, durchdringt unddurchſtrömt es die ganze Welt: Alle Gottesworte ſind heilig, wahrhaft

gerecht, friedſam, frei und aller Güte voll. Darum, wer ihnen mit einem
rechten Glauben anhanget, des Seele wird mit ihm vereinigt ſo ganz und
ar, daß alle Tugenden des Wortes auch der Seele eigen werden, und alſo
urch den Glauben die Seele von dem Gotteswort heilig, gerecht, wahrhaſt,

de e frei und aller Güte voll, ein wahrhaft Kind Gottes wird. Wie
as Wort, ſo wird auch die Seele von ihm, gleich als das Eiſen glutrot wird

wie das Feuer aus der Vereinigung mit dem Feuer“
Hier war für Dürer die Schranke, Mehr zu ſagen konnte ihm als

bildendem Künſtler nicht vergönnt ſein. Das Höchſte und Beſte müßte erunausgeſprochen, aber Arshalb nicht weniger tieſgefühlt mitſchwingen laſſen.
Und es ſchwingt mit. Sein Werk erweiſt ſich als die in der bildenden Kunſt
e ke Brechung jenes Lichtes, das auch ihm aufgegangen war. Dies

ehte und Höchſte aber konnte nur der „gottgeiſtige Mann“ ſelbſt aus-
ſprechen: „Alſo i Goltes Güter fließen aus einem in den anderen undallgemein werden, daß ein jeglicher ſich s Nächſten alſo annehme, als
wäre er es ſelbſt. Aus Cyriſto ſüelt ſie in uns, der ſich unſer hat an

genommen in ſeinem Leben, als wäre er das geweſen, was wir ſind. Aus
uns ſollen ſie ließen in die, die ihrer bedürfen, auch ſo ganz, daß ich auch
meinen Glauben und meine Gerechtigkeit für meinen Nächſten ſetzen muß
vor Gott, ſeine Sünden zuzudecken, auf mich zu nehmen und nichts anderes
u tun, denn als wären ſie mein eigen, eben wie Chriſtus uns allen getan
at. Siehe, das iſt die Natur der Liebe, wo ſie wahrhaftig iſt. Aus dem

allen folgt der Beſchluß, daß ein Chriſtenmenſch lebt nicht ſich ſelbſt, ſondern
in Chriſto ſeinem Rachſten: in Chriſto duech den Glauben, im Nächſten
durch die Liebe. Durch den Glauben fährt er über ſich in Gott; aus Gott
fährt er wieder unter ſich durch die Liebe und bleibt doch immer in Gott und
göttlicher Liebe. (Luther, Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen.)

Dürer wußte, um was es ging. Das ſagt er W der linken Tafel.
Daß es gilt, ſagt die rechte Wie oft hatte er den heiligen Chriſtophorus
gezeichnet Es war ihm wie dieſem ergängen; er hatte geſucht und gefunden.
Seine „Vier Avoſtel“ ſind Bekenntnis und Krönung.
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Aus Mitteldeutſchland d len Stadt contra Stadtrat. dann verhaftet wurde. Sein Stiefbruder, dem er wohl von dem c
d nbur g. Die Stadt hat ihren gegen ihren früheren grauenhaften Verbrechen Mitteilung gemacht hatte nahm ſich nach der9 Shaltg e us erſten BeigeordAus dem Haushaltsausſchuß. i neten, Städtrat Bauler, jeht Rechtsanwalt in CEhem 5nis der im Auguſt 1955 ſeine Wiederwahl elehnt und dem Stadt Serhaftung des m n n e eHalle. Jn ſeiner letzten Sitzung erledigte der Haushaltsaus rat daraufhin alle Bezüge geſperrt hatte, verloren Bauer hat ſich Kiftete. Der Mörder wurde heute vormittag nach Nordhauſen über

ſchuß zunächſt einige Punkte die ſchon den Banausſchuß am 27. Oktober Idee bei en der Thüringer Gemeinde und Kreisordnung geführt, wo er ſeiner Aburteilung entgegenſieht.
aſſiert hatten. So wurden die 13 000 M. bewilligt für die gärtneriſche das Recht be tätigen laſſen, eine künftige Wiederwahl ablehnen zu
ervrichtüng des P lates an der Anhalter Straße vor dem dürfen, An u a en rüche ehe u r a Selbſtmordenen Umſannwerk, 9000. M. für die Anlage am Königsplaß Und machte die Stadt geltend daß ſich der damalige Stadtrat über e Wittenberg e wurde geſtern früh der Kaufmann

ſchlietzlich die 18000 M für das ehemalige Steinmühlengelände, das es des wohlerworbenen Rechtes geirrt habe. Dieſer Einwand Khrhardt Schmidt im ne a unden. Der Tote hatte ſich hoot
leichfalls gärtneriſch ausgeſtaltet werden l Der Ausſchuß ſtimmte. ſt durch umfängliche Beweiserbebungen wider legt worden Ob nen e und einen Schutz in der Kchten Schläfe, bei dem die in
Erner der Uhernahme zweier Bürgſchaften zu, und zwar von 39 000 M. wohl im Verwaltungsſtreitberſahren das thüringiſche Miniſterium Kugel durch den Kopf a Schmt nd zür linken Seite wieder heraus h
o ren von leinwehnungen, und von mit im ober 19 die Verpflichtung der Stadt rechtekraftg Heer iſt beigebracht. Schmidt ſoll ein Geſchaft in Dommisſh alle158 000 M. für die „Gagfah“, die Gemeinnüßige e et für e hatte, ſetzte der Stadtrat den rözeß vor dem Landgericht eſtten. ChrAngeſtelltenheimſtatten, die bekanntlich hinter der Artillerieſtraße fort. Die Stadt hat nun außer der ekengl a dehcher Penſion auch Der Schlotheimer Schildbürgerſtreich. edab
chon gebaut und 82 neue Einfamilienhäuſer errichten will Dann noch rund 8000 Mark Prozeßkoſten zu tragen. Schlotheim. Der Schlotheimer Volksentſcheid über die Ver imm
kam noch die Eingabe der er werbsloſen Angeſtellten pachtung des „Ratskellers“ führte zu einem Fiasko NuWerkmeiſter uſw. zur Beſprechung es ſoll eine Vorlage ein Notſtändsarbeiten im anhaltiſchen Harz. t Iſ acht werden in der ihnen verbilligte Kohle, Kartoffeln und auch Pallenſtedt. Ein Umfangreiches Straßenbauprogramm als Raubüberfall am hellen Tage.
onſtige kleine Vergünſtigungen gewährt werden ſollen Notſtandsarbeit genehmigte der Kreistag des Ballenſtedter her r Magdeburg Freitag nachmittag beraubten zwei junge Burſchen

Perſleigernng der Schuhſabrit Aug. Rund 250000 M werden dafür aufgewendet. Da die Zahl der Ex ein junges Madchen, dem ſie einen Sioß vor die Bruſt verſetzten und ILerſteigerung )uhfabrik Lücke werbsloſen infolge der Beendigung der im Vorjahre en die Aktentaſche entriſſen, in der ſich 500 M bares Geld befanden. sWeißenfels. Das neue, große Fabrikgrundſtück der Firma Noſſtandsarbeiten und der Gasfernlegung demnächſt wieder an gelan einem Kraftwagenführer, den einen der Räuber zu faſſen und De
Zucke in der Neuſtadt iſt vor dem hieſigen Amtsgericht ver chwellen wird, war die Notwendigkeit für den Kreis gegeben, neue der Poligei zu übergeben; der zweite Räuber entkam
ſteigert worden. Es boten die Firmen Le w in ſohn 125 000 eine gtetten zu ſchaffen. Unter Jnanſ xuchnahme von 80 H. mLink 160 000 Blaſig 230000 und die Schuhfabritk Presſch der 77500 M. betragenden Baukoſten aus Mein der produktipen 90000 M. Die letztere erhielt den Zuſchlag, der jedoch erſt in bier Erwerbsloſenfürſorge ſollen die Kreisſtraße Baſlenſtedt- Rieder an R d u

e e e nene en undfunſtraße, für die im Laufe der Verſteigerun rung Selke e, ſowie die Skerx:17000 M. geboten waren, miteinbegriffen. e t re et g. Serbien baut Sonntags November
Büchereitagung in Naumburg Steuerzuſchläge. 8809 Uhr v t e e e t dNaumburg. Am 10. und 11. November 1926 findet für den t Fisleben. Nachdem die Haushaltspläne für das Rechnungs 9 Uhr vorm Morgen ſollgeſamten Regierungsbesirt Merſeburg eine Arbeitstagung der Volks jahr 1926 in gemeinſamer Sißung von den ſtädtiſchen Körperſchaften 11--11.30 Uhr vorm Dr. Sie fried Sieber, Aue: „Erzgebirgiſche mir

I Jugendbüchereen ſtatt. Es werden von guten ne der erabſchiedet And. kommen ſolgende Gemeindeſteuerzuſchläge zur Er Bergleute Und Hammerſchmſede S Seutſchen ha ſtelle für volkstümliches Büchereiweſen Leipzig hebung 3) Hrundvermsgensſtener für unbebaute oder lnhweiſhaft- Uhr vorm. Prof. Dr. A. Seit „Die Tuberkuloſe als Mal
Vorträge über die großen Aufgaben der Volksbüchereten und über lich genußte Grundſtücke 250 Prozent vom Steuergrundbetrage; Voltskrantheit e e e

ragen der praktiſchen Bücheretarbeit et (Auswahl und Aufbau b) Grundbermögensſteuer von bebauten Grundſtücken 250 Prozent 121 Uhr nachm. Muſikaliſche Stunde z
des geeigneten Bücherbeſtandes, Frauenleſeſtoff, Das ſpannende Buchſ. vom Steuergrundbetrage; e auszineſteuer für April Junt 1926 2.39—-3 Uhr nachm. Schachmeiſter Nim owitſch: „Neue Wege zur S
r Walter Koch hält außer ſeinem Vortrag über den deutſchen 100 Prozent vom Steuergrund etrage (bom Juli ab wegfallend), Erkennung der Schachſtrakegie e

Hulturgedanken und über das deutſche Schrifttum ne einen Vortrag 9) Gewerbeſteuer. T. bom Gewerbeertrage 500 Zregent vom Steuer 880 Uhr hre Übertra n bon Berlin t
ber den Naumburger Dom als Erlebnis deutſcher Keſtaltung. grundbetrage, 2 von der Lohnſumme 1900 Prozent oder 19 Prozent 330 Uhr nachm. Bunter uſtkaliſcher Nachmittag
Ein beſonderer Höhepunkt der Tagung wird eine Bochfeier in der von den gezahlten Bruttolöhnen) 8. Zuſchläge für Zweigſtellen, Gaſt 62650 Khr abends Dr. Hitzig: „Notenſchrift Vorzeichen. in
Magrienkirche ſein, die von feinſinnigen Künſtlern geboten wird virtſchaften und Kleinhandel mit Branntwein uſw. 20 Prozent von 7.18 7.45 Uhr abends Dr Kurt Schwarze, Bernburg Die Kultur r

gel. Drömann, Baß: Whmann, Violine Hapng Günwald alle dem Huſchlage vom Ertrage (509 100 600 Prozent bom Steuer Der Bledermeierzeit „Kultus un Unterricht t
gus Dr. Huntke ein Hefählgter Sprechkünſtler, ſieſt am grunbbetrage, e Kanalſteuer 99 Prozent der bisherigen Gebäude 7808 Uhr abends Dr. Lut „Mechant und Dynamik des Vogel
de rege ar r Aer können an a die Werenß ſind a nene en fg 1925, rer er Bogel al Arhitete g e rer nen Arbeitstagung alle Leiter und Mitarbeiter von Jugend ſoweit die Feranlagung heut der bisher geleiſteten Voraus ends Julius Witte Einfuhroder u e tellnehmen, auch alle diexenigen, die in ihrem Khlungen überſteigt zunächſt bis zur Höhe von 200 e an die r e e e e t 2
Ort eine Bücherei einrichten wollen Stadtſteuerkaſſe zu zahlen 80 Uhr abends: Hörſpiel: „Bürger Schippel“, Komödie von Carl

Ein merkwürdiger Scherz. Sitzung des mitteldentſchen Verkehrsverbandes. d e ds: Sportfunk. waJ Naumburg Jm angetrunkenen Zuſtand geriet der Renten Deſſanu. Am Dienstag tagte hier unter ſtarke eteili h r r z unempfänger Otto Heft in S n mit ſeiner Frau in Streit Er viele e aus den n e e Sir h u gbends: Tanzmuſik. Kbertragung aus der Gaſtſtätte RaS auf den Hausboden und zündete einen dort lagernden Haufen der Verband mitteldeutſcher Ver ehrsvereine unter dem Vorſitz des rartanper
preu an. Das Feuer konnte aber gelöſcht werden. Vor dem ſertretenden Stadtverordnetenvorſtehers Miller, Magdeburg, der e Sea dargench wurde Heft freigeſprochen, da angenommen die Vertreter der Behörden und der Preſſe herzlichſt begrüßte Von Montag, 8. November. diet

ab er ſeiner Frau nur einen Schreck habe einjagen wollen. der anhaltiſchen Regierung war Regierungsrat Priev, vom Oder Leipzig. Wellenlänge 452 Meter mitDer Erſte Stgatsanwalt hatte verſuchte Brandſtiftung für vorliegend präſidium Magdeburg Oberregierungsrat Peicert anweſend. Den A mer inteil n je
grachtet und 4 Monte uchthaus oder 6 Monate Gefängnis und Gruß der anhaltiſchen Handelskammer überbrachte deren Präſident, gemeine Tageseintei n tAnrechnung von 4 Monaten Unterſuchungshaft beantragt. Kommerzienrat Due, der das Aufeinanderangewieſenſein von Handel 3 Uhr nachm,: Ubertragung von Königswuſterhauſen, den

Zuchthaus für Brandſtiſter. Wirtſchaſt und Verkehr betonte. Bürgermeiſter Heſſe hieß die Gäſte 1306 Uhr nachm. üÜberkragung von Dresden. 4 d
Naumburg Wegen vorſätzlicher Brand tiſtang e ſich vor Namens der Stadt willkommen, während Oberregierungsrat Weidert hen net d h hinte Grete a aadem n der 87fährige Schneider Wilhelm Rieger und die e des Oberpräſidenten in Magdeburg übermittelte Eine 7 e un rag e Mag der: d ärtiſein Sohn, Kaufmann Walter Rieger, aus Hrags dorf zu ver erkehrswerbung für die deutſchen Mittelgebirge iſt in großzügiger War erſt e v n r on Leit gegenwärtigen de

gntworten. Kurze Zeit vor dem Brand des Riegerſchen Wohnhauſes aiſe beabſichtigt. In den nächſten Tagen kommt in 19000 Grem 7 u i a a daff Weimar: Rundfunk und Sen ba in e e e a e er er gen de et tnebee e et en et et Uhr Abends Jacob Schaffner, Weimar Rundfunk anohn hatte einen Wechſe zu bezahlen, widrigenfalls Zwangsberſteige ichen deutſchen Mittelgebixge im Auslande werben ſoll. Weiter iſt e

erausgabe eines ent d i beabſichtigt, und 2.15 Uhr abends Wettervorausſage und Zeitangabe.e e e en e r e c e e le en e el e e e eneſtiſtet. Das Urteil lautete für Wilhelm Rie auf e r Werbung zur Verfügung geſtellt. 19 Uhr abends Preſſebericht und Sportfunk.gus, Anxechnun von I Monaten nterſuchungebaſt t 2 re Der Gatt d in N t 10.15-1e Uhr abends Tanzmuſik
An ſt für Walter R. auf 8 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre e er enmord in Neuſtadt.

verlu Der Stiefbruder des Mörders begeht Selbſtmord en Bratwurſtroſt auf den Gleiſen. e Deſſan. Der verhaftete Mörder R je dir ich aus Neu
annburg. In Cahl a wurde nachts in der Nähe der Roſen- Ktadt, der in der Pacht zum Mittwach ſein detehat.h gartenwirtſchaft in Kahla ein e e et ein umfa e er Danach ha in d queme Herſtellungsweiſe ber billigſtem

wurſtroſt auf das in der Nähe liegende Gleis der Saalbahn als ſeine Frau ahnungs los ſchlief, begangen, Mit einem Hammer n

i ſe, i e dai Er wirſſchaftlichen Hausfrau Dieſe Eigenſchaften beſihen tggisgelegt. Auf die Ermittlung der Täter iſt vom Eiſenbahnbetriebsamt ſchlag auf den Kopf betäubte er ſie und durchſtach ihr dann mit einem Suppenwürfel, die in t Sortenauswahl im Handel ſind.
Jena eine Belohnung von 200 Reichsmark ausgeſetzt. Seitengewehr die Kehle, Danach ſtieß er ihr das Seitengewehr in die deshalb kein Wunder aß ſich all e

Maggi's Suppen ſeit JahrzehntenGegen radauluſtige Studenten Bruſt, wo er es ſtecken ließ. Er behauptete bei ſeiner Vernehmung,
Jeng. Mit bemerkenswerter Strenge geht jetzt die Univerſität daß er die Tat mit Einwilligung ſeiner Frau ausgeführt habe, da ſie

egen alle Studierenden vor, die infolge ühermäßigen Alkoholgenuſſes beide gemeinſam aus dem Leben ſcheiden wollten. Wahr
adau machen oder Sa beſchädigungen verüben. Die Univerſitets inlich. tbehörde ertlart, daß ſie dieſe Aus ſMre tungen aufs ſcharfe h tuſge Srinlicher aber iſt. daß er aus Eiferſucht gehandelt hat. Um ſich

und in jedem einzelnen Falle mit den ihr zur Verfügung ſtehenden ſelbſt zu töten, fehlte es ihm nach der Tat an Mut. Er deckte dieMitteln den Schuldigen zur Rechenſchaft ziehen en e Leiche mit einem Bettuch zu, zog ſich um und fuhr nach Deſſau, wo er

gemeiner Beliebtheit erfreuen

An der Spitze stehen

ereree
anfiseplisch wirſcenden Zusat

„Hab ich angefangen Todſicherex Effekt! Der o Witz in allen Lebenslagen!Fräulein Enlenſpiegel e e m a. 48 An dent Beſorgen
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endelinchen, ja
„Jch muß ſagen, ich ſteh vor nem Rebus!“ ſagte der Hofrat.Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff. Wenn ich jetzt was ſag ſo is es doch wieder das letzte!“ Meiſer war in tödlicher Verlegenheit aufgeſtanden und hierbei, em Ferſen ſ 9 nene e Ver Diener meldete Herrn Meiſer. ohne Ah aber e recht kräſtig, in des Hofrats Zhlinder mit 4 ſe

e e e n en en a Den Meere We zeis ver vier e henen eeeneePaneieſheken? Sie wiſſen i. in den SHrant ſteltt ne len S n en ſtreten. Man kann nicht ſagen, daß dieſes neuerlide Mißgeſchie aRapg. Abereſen tut er ſſe doch nur, Wenn ſie recht luſtig ſind. rer S ubige da Gendelinchen ädies Heiterkeit vermindert hätte. Dann aber tat ihr der arme ſo
die letzten Miniſtererinnerungen haben wir uns beide zuſammen „Hab ich gehen wollen blamierte Don Juan doch leid, und ſie murmelte angeſichts der Ruinen
buckelig gelacht.“ Herr Meiſer trat, immer noch echauffiert, ein, machte eine tiefe der hofrätlichen Kopfe und Handbekleidung: erDer re ſchüttelte den Kopf. Dann hob er die Hände bis zur Verbeugung vor Madie, eine weniger tiefe vor Gendeli) den er ober Macht nichts Herr Meſſer macht ja nichts de
Höhe der oberen Weſtentaſchen, Uberhaupt hatte dieſer Hofrat aus ehe kannte und ſetzte ſich zu den veiden. Er überlegte krampfhaſt: Kicht ſo Hoſrat Gendelin Der ſchrie Zeter d
ſtreng ariſcher Familie vieles für die andere Konfeſſion“ Typiſche Jetzt habe ich den Trumpf in der und kann ihn nicht ausſpielen, S. acht r l
gern und willig übernommen weil der blöde Bücherwurm dahockt. Warum übrigens nicht? Man „Wie? Jch hör immer macht nixl? Das macht ni 272 Herr

„Wiſſen Se, Madiechen“, ſagte er, ich komm heut mit nem ber ſoll 55 nicht immer vor allen Leuten genteren. das macht ja was Das macht genau fünfzig Mark, Zylinder und I
e anderen Vorſchlag. Was ſoll ich lang keden aber warum wollen e Mädie kannte des Großen Friedrichs Ausſpruch vom An Glaces! ile n auch a heiraten riff als der beſten Parade und fragte leichthin, mit einem kleinen, d packte Herr Meiſer die vielleicht nicht wiederkehrende Ge d

„Schon wieder Was wollt Jhr bloß alle von mir?“ arten Lächeln legenheit zu einem guten Abgang, zog mit Grandezza einen Fünfzig dWas heißt ſchon wieder Hab ich ſchon was geſagt Und bin „Nun, lieber Herr Thee waren Sie geſtern dort märkſchein aus der Brieftaſche, reichte ihn dem verduhten Hofrat
ich es ſelber, der Sie heiraten will? Keine Spur bin ich es. Und Und innerlich vor La en platzend ſtellte ſie ſich den liebes machte zwei gemeſſene Bücklinge und entſchwand. Mädie rief ihm l 6iſt es was Schlechtes, was ich Jhnen anbieten werde Nein, es is dürſtenden Meiſer vor der Städtiſchen Jrrenanſtalt in der Hagener nach 7 K
bei Gott nix Schlechtes“ Es is mein eigener Neffel Ein fabelhafter Straße vor. „Wir ſehen Sie doch am Sonntag zum Tee, Herr Meiſer hMenſch, ſag ich Jhnen“! Sowas haben Se noch nicht geſehnl“ Herr Meiſer antwortete ernſt Aber Meiſer war tief gekränkt und wußte genau, daß dieſe Stim z„Stimmt, Hofrätchen. Geſehen habe ich Jhren Neffen noch nicht. „Jawohl, mein Fräulein. In der erſten Etage habe ich nach mung erſt gegen Sonnabend nachmittag verſöhnlicheren Gefühlen h

Hb dieſer Umſtand aber eine ausreichende Motivierung für eine Jhnen gefragt.“ weichen würde. JNeigungsehe iſt, bleibt noch dahingeſtellt!“ „Und was hat man Jhnen geantwortet Mädie ſtand auch auf. u„Wer redt von Neigungsehe s Erſt heiraten Se de Neigung Meiſer ſprach mit leiſem Triumph S et Tennis, Gendelinch Wollen St l àkommt von ganz alleenel! Und dann adlig is er auch, was ſagen Se „Man hat mir geantwortet, Sie wären gerade ausgegangen, 5 t Wo t Neiber len Sie u
nu? Meine Schweſter ſelig hat nen Baron e mee re ne e e e e le Nu n en e igſtes omit Neidbergs umfangreiche Bibliothe i„Jch werde Jhnen mal was ſagen, Gendelinchen. as ſchreiben ädie zog die erlippe zwiſchen die Zähnchen. r SSie h hier die Ohren möglichſt mit Schreibmaſchine damit Sie s „Wiſſen Sie. daß Sie da ne rieſenhafte Unverfrorenheit geſagt en ſagte der Heſet Er en geh e Hauſe und r g

richtig fühlen. Aen iſt e e e der u n e re an ne ſie e ſich t ter o laſen effen einen 9 alle Hoffnung fahren nenn ich mal Appetit auf ſolche Sachen bekommen ſollte, dann wir ber ne hübſche Pointe!“ äußerte ſich anerkennend der Hofrat. z
es fürs erſte auch ein guter Freund tun. Und den ſuch ich mir gang Zeitungsroman? Fräulein Eulenſpiegel. Spalte 8 d W e noch bei ihrem Eheprojekt? Weiß wallein aus. Und wenn ſich dann die liebe Mitwelt uber dieſe Liaiſon h bin ſonſt ſo treffende Pointen aus dem Munde unſeres Herrn denn G r hier anf die Dauer nicht Junggeſelle bleiben darf r
ehörig und genügend ausgemeckert haben wird, dann heiraten wir. Nee nicht gewohnt Mädie wurde plo lich ſehr nachdenklich r weiß, da n t Junggeſelle bleiben darf! tAnter gleichzeitiger Feſtlegung des Scheidungstermins, damit es nach. Meiſer rückte unbehaglich a ſeinem Seſſel hin und her. Jmmer Jch e mich e Dir alf bis Sie ſich d v u t
her t e e e e den en e Jbnen das 2“ h ſich Mädies Geſicht und plöß ich lachte ſie ſchallend und Gerrrtt er vie nen van n V en haben Dand
„Ganz ſchön ſchon!“ ſtaunte Gendeli. „Ganz der Papal“ erzlich. e u SWein das gen Jrrtum von Jhnen, Gendeli. Papa und Mama Was s fragte Gendeli. Ich möcht' auch lachen!“ blätterte darin und e er S

waren ehrlich verheiratet. WMädie zeigte auf Meiſer, ohne ernſt werden zu können, rn auch o h u d en h noch Und Jch werde noch auf meinen Neffen zurückkommen.“ Meiſer war bemüht, ſich das Dreinſchauen eines Neugeborenen de Fite Se Krry ſein da e ler v ſt We en noch
„Schön. Bei Bedarf werde ich Sie um Jhre Lagerliſte bitten. zu geben. Da endlich kam Mädie zu Worte ird n 5 We ſt ſche J 8 n ex kennt ſchonHochachtungsvoll Sagen Sie mir lieber, was Sie von dieſem Ro „Wann waren Sie bei Papa?“ Thomas Wildhorn Wer iſt ſchon Thomas Wildhorn

man hier halten eiſer e eine angerührte Miene auf. e SMädie hielt ihm ein ſchmales Bändchen hin. „Der Tanz auf dem J habe allerdings Jhrem Kerrn Vater heute einen kurzen ge Suchend kletterte der en die Treppen empor. Es kam S
Feuer“ von Thomas Wildhorn. ſchäftlichen Beſuch gemacht. Ich weiß aber nicht, was das ſür nicht oft vor daß er hier Briefe abzuliefern hatte und nun gar e

„Jch kenne ihn Das genügt mir.“ Mädie lächelte nicht. „Frei- einen Zuſammenhang einen Einſchreibebrief. Tief beugte er ſich zu den kleinen Meſſinglich eine bibliophile Seltenheit iſt er nicht. Ein Humoriſt iſt er „Aber ich weiß Möädie lachte Tränen „Jch weiß, lieber ſchildchen herunter, um die Namen zu entziffern. Endlich, hier wars.
auch nicht. Hundertzwanzig Mark in Leder koſtet er auch nicht. Herr Meiſer! Gendelinchen, ein Rieſenauftrag für Siel Er verglich nochmals mit der e auf dem Brief, ja es ſtimmte:

„Schon, weil er nur hroſchiert iſt warf Gendeli dazwiſchen. Machen Sie ſich auf die Beine und tragen Sie ſämtliche Ja rgänge Thomas Wildhorn, Schriftſteller. Ein alter Mann, anſcheinend ein
„Aber ein Dichter iſt en Gendeli! Ein Dichter! Die ſtehen nicht der Luſtigen Blätter s Da finden Sie noch maſſenhaft Bedienſteter, öffnete

in ihren Raritätskatalogen, ſind aber ebenſo ſelten Jch möchte Poinken, lieber Herr Meiſer! Und eine Anzahl von Witzfammlungen, „Herr Thomas Wildhorn zu Hauſe n Einſchreiber.“
dieſen Dichter kennenlernen Ich verdanke ihm viele gute Stunden.“ ja, Gendelinchen! Wiſſen Sie, wo im Vorwort zu leſen iſt. Der Brandt ging den Korridor hinunter, klopfte an eine Tür und rief

Laſſen Se de Kände davon, Mädie was tut Gott in ſeiner un Leſer findet hier allen nur möglichen Situationen und Branchen Junger Herr ein Einſchreibebrief!“
endlichen Güte? Sie werden bekannt mit dem großen Dichter, er entſprechende Sitze, die, gut und zum richtigen Moment angebracht, Thomos Wildhorn zeigte ſich in einem Bademantel.
ſchnorrt Sie an um zweihundert Mark bis zum nächſten Erſten eine Bombenwirkung auslöſen! Handelsleute, Arzte, Lehrer, Mili- „Wer ſchreibt mir einen Einſchreibebrief, Brandt S
und das ganze Jdeal is futſch Nee, nee Lieber nich!“ tärs, Künſtler und Reiſende können ſich nach freier Wahl bedienen! nicht, junger Herr. Der Briefträger wartet.“

„Jch wünſche nicht mit Jhnen darüber zu reden Beachten Sie Seite 114 bis 156: Verlobungs und Hochzeitswiße! (Fortſetzung folgt.)
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diede jerade in Schidznhauſe änne jrroße Funggausſchdellung hodda

elfe (e S wie Eeeljruwe, wie
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Hausmuſiege un Radjoh. Dr ſchienloſe Zuch. Moorbad M

Nadurfreinde. Dr JauchnwaachnBrozeß.
„Wo mr ſinggd, da ſedz dich ruhich hin,
Beeſe Menſchen ham dafor geen Sinn! e

hood ämah Herr Schillr jeſaachd, ſ. gann awr voch Herr Jebde jewäſd
a odr vrleichd ſchdammds zejar aus mein eechn jeſammeldn Wärgn

d das is je eejal, waſſes fer a jrooßr Mann war, rächdd hodde uff
alle Fälle, ſaachd h mr voch, wiehich am Sonndaach ahmd in „Herzoch
ben nausdiecherde, woſe änne Muſſegandn-Jildeedabliern wolln. Na un bei ſowas muß ich doch drbei ſin, weil ich
immer ſehre fer ſowas bin. Zun Annemiern hoddnſe de Hallſchn
Muſſegandn riwrjehold, die ſolldn uns eens vorſchmäddrn, daß mir
Abbdied griechn ſolldn un ſaachn: „Ei Jodd, wemmir das nur voch
ſo ſcheene genndn.“ Un ſcheene wordes, hee! Zäeerſchd, da wordnſe
uff dr Biehne jezeichd un eenr hield anne Reede drzu un erglärdes.
Das mußde ä Lehrer ſin, wenichſons glanggs ſo. Sowas wolldnſe
Dur voch machn, wie in Halle, meende un dadrzu brauchdnſe jungge

urſchn un Määchns i 16 un 60 Jahrn, diede anne Drommel
von ännr Jeige undrſcheidn genndn, wämmr druff ſchbield, un änne
Boſaune von ännr Harmoniga. Nachns fingſe denn glei midn
Braggdſchn an un ſungn ä Lied un mir ſolldn midſingn. Das hawich
denn och jemachd und hawe ſo richdch aus Herznjrunde losje
chmäddrd, bis mr mei Nähmmann in de Ribbn buchde un meende ich
ollde bloß de Lawwe haldn, n gehmbe eejal auſn Daggde. Was
er nur will, woh mir mei Gandr friehr manichmah jeſaachd hodd,

mei Denor gläng' wie de Drombeede von Grafelodde. Na 2 Der
ſoll eerſchd äammah ſo ſingn, wie de Drombeede von Grafelodde un
mir ham ſchone viel Leide jeradn, ich hädde änne ſcheene e e de
Schdimme, die ſolldch mah ausbildn laſſn. Awr was vrſchdehdn die
Madzblähge von Jeſang.

Nachns ſungn denn de Hallenſr alleene. Dunnrliddchn noch
ämah das glungg noch ſcheenr, wie bei uns. Da machdnſe welche,„Kanon“ ſchdand ufſn Brogramm. Das jing vrleichd dorcheenandr wie
Graud un Riem un de Deene daadn ſich vrſchlingn, wie ä Handgorb

voll vrfidzdr Bindfadn. Awr ſcheene glanggs doch. De Leide ham
jegladdſchd wie de Halbnärrſchn un ſe wolldn ſich alle in Verein
meldn. n Diensdaach ahmd, bingglich um achde, ſollde s Schdifdungs
feſd in „Herzoch Griſdjahn“ ſin, bloß fraachd ſichs immr bei ſowas,
nach was fer ännr Uhr mr ſich richdn ſoll, weilmr doch die nod
wändche Middlmerſcheborchſche Ordzeid immr noch n
ham. Na, ſe ham ſich denn uff Oeddlr-Bier jäeenichd, woſe do
edz jerade änne Reglame-Uhr an dr „Linde“ dranjemachd ham. Da
ſin nähmich geene Zahln dran, awr zwee Ziffrbläddr un wenn nu
ämmah v e nach dr Uhr guggn wolln, da brauch dr andre nich ze
wardn, bis dr Eerſchde färdch is. Na, da war denn alles jereechld
un an Diensdaach gonnde dr Gambf losjehn, jein Grammefong un
RadjohSeiche.

Ja, das hodde nähmich jeſagachd, dr Herr Vorſchdand, Radjoh
Seiche. A ſoll ſich bloß nich erwiſchen laſſn von RadjohGlubb,

mid Vordräächn un ſo. Jch war voch ämmah dord, awr da vrſchdeed
je unſreens nich viel drvon. Bloß die Laudſchbrechr dagdn mich
den e weil mr da was heerde. Alſo das ſang un drillerde ausden Dinge wie ſo ä Harzr Edlrollr, boß mankhwen warn Deene
drzwiſchn, als wenn eenr uff de Andänne jedrädn hädde. Wie je
de das ſin je een allis behmiſche Derfr mid ſiem Siechln, awr
rodzdem warn Leide jenungg da. d Wahrſcheinich warn die alle dorch

de Reglame herjeloggd, weil doch eejah ä Audo mid Blagahdn in dr
Schdadd rumſauſde. Sowas wärgd immr.

n Voochl hodd je in der Beziehung widdr drſchienloſe Zuch
abjeſchoſſn, derde daneilich dorch Meerſcheborch gahmb. Alſo ſchone
änne Schdunde vorher war der Endnblan ſchwarz von Leidn, weils
in dr Zeidung jeſchdandn hodde, um elſe deede gomm. De Leide wordn
ſchone unjeduldch ün ſchimbdn uffn „Gorübl“, der a woh vraſd,
denn ä Arrdum war nich meechlich, s hodde richdch dajeſchdandn um

t Läggdriſche, k. wie e Awr
n Leide warn vrnimföchr. Die beruhichdn die andrn un ſaachdn,
f Ameriga weer ähmd nie gee Vrlaß jewäſd, mr ſehgs je an Wilſons doch dw et

Dichdrahmd.

verzhn Bunggdn. Endlich, uffeemah da gahmb an Jodderſchdeiche wasen fuhr de Weißnſelſr Schöraße raus. De Schul
jungs närrſchön nadierlich wie de Bleedſinnichn hindrher un S dauerde
jarnich lange, da gahmbe de Jodderſchdraße rundrjebimmld, wie friehr
dr „MichleDudd un undn an Gieno blibbe ſchdehn. De Siebohs
hoddn widdr „Jroßgambfdaach“, denn nu rammlde ſich allis drum
rum, um ſich die amerigahnſche Benzin-Führe janz jenau ze beguggn.
Dr jange „Zuch“ hodde leidr blbß een Waachn, awr dr war eich vr
leichd ſeidal einjerichd, mid Bolſörmeewln un hindn ä Balgong dran,
von woſe Reglameboſdgardn mangg de Leide ſchmiſſn. Zejahr änne
Giche war drinne, daſſe ſich ze Middaache ä gleenes Bräbbelchn
gochn genn. Vorne de „Loggſche!, das war eejndlich bloß ä Audd,
waſſe wie ſo änne Loggemodife anjebobld hoddn un drinne ſaß dr
Loggemodiffihrer un roochde Zijareddn. Ee Siboh, derde ſchdolz uff
ſeine Schbrachgenndniſſe war, quädſchdn mah an, wiehe jerade raus
guggde un da andworde der „Woah Das is Ameriganſch un heeßd
uff jud Deidſch: „Hä?“ Nu gläddrdn hindn noch ä bar Fahrjäſde
nein, de Loggſche griedſchde, daſſes mich dorch Marg un Rendn-
fännche jing un denn raſſlde dr ſchienloſe Zuch weidr.

Worum dr awr bloß zäeerſchd de Weißnfelſr Schdraße naus
fuhr? Ob da bei Esgaun ſeinr Gaffeeblümbe de Weiche falſch je
ſchdelld war odr obbe ſich eerſchd ämmah n Jahrmarchd an
uggn wollde? Der war nähmich dies Jahr voch ſähnswärd. „Moor-ba Meerſchedorf“ häddn mrn nänn genn un der Arweedr, derde

daneilich an Hindrdeiche ä Gebbrd in Schlamm jemachd hodd, hädde
das uffn Gindrbladze bequämr ham genn. De Schdadd en in weiſr
Vorausſichd ſchon an Mondgache fein Sand hinſchibbn laſſn, ich
hädde liewr glei Aſche jenomm. Na, de Leide gahm awr drodedem
un ham an Budn lang mid dr Zeid a Wäg feſdejedrambld. Drnähm
hodde je geenr was ze ſuchn. Jwrichns ſoll s nächſde Mah voch anjedr Dur ä Reddungsring uffjehängd wärn. Vor manchen Budn
war derrägd Drängelei, wie born Hudbudn, woh de Weilvr eejah
er uffbrowiern, odr bein Schbidznjudn, die de fuffzehn Medr for

reißch Fännche vrgvofdn, un jahm zejahr noch ä halm Guwiegmedr zu,
e jerade Jebordsdaach hoddn. Alſo, wie ſich das ſo manichmah
driffd, die Schbidznjudn warn zufällich alle dreie an denſälm Daache
jeborn. Dr e Bedrieb war awr bein ſießn Jagobb. Der
war glei midn Audo jegomm un vrgoofde ſechsunzwanzchorſchiednrlee,
e „wägg drmid, naus drmid“ fer eene Marg, hundrd Rendn
ännche.

Obvch un waſſes ſonſd noch allis jahb. Anne „Fodo-Ganone“,
zr Schdärgung dr Fandaſie. Da gonndſde glei uff dei Bild wardn,
un mid einichr Fandaſie gonnde inr voch ergenn, wärſch ſin ſollde.
Drnähm dorföſde ä Bligg in de Zugunft duhn, wemmr ſich von ä
Aldn ſei Horoſgob ſchdelln ließ.

Soviel war ze guggn, daß ch weeßgnebbchn mid dr Zeid galde
Eisbeene grichde un drum ſchdiwweldch mah niwr in „Dhieringr
Hof“. Ach herrejeh, den jahb's je jar nich mehr, wie mr bloß ſo in
Jedanggn ſin gann. Awr da gainmr ähmd widdr mah ſäh'n, s werd
immr weenchr midn Gneibn in Meerſcheborch. Un jedz gemmd voch
noch S Leinewärg un mied in dr Schdadd de Sääle als Leedchn
heime fer ſeine Bauarweedr, in „Aujardn“ un in „Divolie“ un wo
noch allis. Na, was ſolldn das wärn Leine will uns woh janz an
de Wand driggn un allis guldurelle Lähm deedn, was ſich
ſo in „Aujardn“ abjeſchbield hodd

Zejahr in SchloßjardnSalong wollnſe Schlafborſchn nein duhn,
heerdch aus juduniformierdr Quelle, awr da miſſn, meinr Anſichd
nach, alle jebildn Midberchr flammde Brobbeganda drjejn einleechn.
Wo ſoll mr denn da mid n Dichdrn hin, wenn uns widdr mah
eenr beſuchd, wie an Mondgache dr Herr Bonsels Ward ihrn voch
da? Alſo voll war je dr Saal nich, weil in „Divoli“ ä Obrnſängr
ä Baridon un noch andr Deene ſang, awr de janze Hoddvollchee war
vrdrädn. Von den brominendn Berſehnlichgeedn bemärgde man n
Kexrn Obrberchrmeeſdr un mich. Uff dr Biehne hoddnſe ſinnich ä
Diſch uffjeſchdelld mid ännr Lambe druff, un a Arm voll Blum lag

Endlich daad ſich dr Vrhang uff un raus draad dr Dichdr

Ach herrjeh, dachdch ſo in mein Jedanggn, der is ar digge jewordn,jejns o chbe Mah. Awr uff eemah, wie ich ſo jenau hingugge, da
iſſes je jar nich dr Dichdr, da warſch unſr liewr Schdaddrad, de
Seele von Dheadrvrein. Un der hield änne ſcheene Reede, daß drodz
den ſchlechdn Wäddr de „Biene Maja“ herbeijegomm weer (un dadrbei
war das awr a Schmeddrling, derde eejah um de Lambe flooch.) Un
nu gahmb dr Dichoör ſälwr un glei hindrhär ä gleenes Mächn, die
hoddnſe wie änne Biene anjebuzd, mid ännr Maigäwrſcherze un ännr
Weſbndaillche un Fihlhernern aus n Madradznfedrn. Das war
de „Biene Maja“ (das is wahrſcheinlich abjegerzd aus Majarine)
un die ſgachde ä ſcheenes Jedichd uff un brachde noch ä Arm voll
Blum:. Da werd woh dr Dichdr ſeine Garniggl jud dorchn Windr
griechn, wenn das efdr baſſterd. Un nu, ſedzde ſich hin un las was
aus a Buche vor. s war änne richdche Liewesjeſchichde, awr die
hawich ſchone viel ſcheenr erläwd. eAllis jehd in dr Wäld nadierlich zu, bloß die Saaldier jing na
dierlich nich zu un gniedſchde in eenr Duhr, daß zejahr dr Dichdr
uffheerde un meende, das deede uns ſichr ſchdeern. Doch hodd der
änne Ahnung das ſin mir ſchone jewohne un werdns heechſdns
vrmiſſn, wenns nich gniedſchde. Zäledzd las Herr Bonsels was
aus a andrn Buche vor, wo anne Biene un ä Schbinnegangr un noch
mehr ſolches Viehzeich drinne vorgahmb. Mr geends jar nich allis,
wemmr nich jerade jelärndr „Grabbeldierolvoche“ is, awr jefalln hodds
uns doch ſehre ſcheene.

Mir in Meerſcheborch ſin nu eemah jrooße Nadurfreinde. Das
ſahg mr widdr daneilich in WilmoffsgiJardn. Da hoddn ſo ä bar
Juüngns n wie dr Mond rechd boeedſch dorch de Beeme ſchien.
Alſo ä Bild zum Maln, un die Bengels warn ſo bejeiſderd, daſſe glei
ihre Bangg uff de Gloſdrmauer nuffbadallchd ham, um den märchn
haffön Anbligg ä Häbbchn näher ze ſin. Nu ſaache bloß geenr, unſe
Juchnd hädde gee Jemied un geene Jdegle. Wärchd nur eerſchd
ämmah ſo änne jroße eiſrne Bangg aus Jdeglismus uff änne drei
meedriche Mauer. Wennſe ſe nich vrjäſſn häddn widdr rundr ze
ſädzn, da weer je das jar nich weidr ſchlimm, un das is beſſr, als
wie wennſe andke Dummheedn machn.

Wie daneilich widdr. Hoddnſe da nich ä arm Bauer ſein Jauchn
waachn jeglaud? Jch genn ſelwr, s is ſo ä gleenr, ſchmächdr undr
ernährdr Mann, un jerade den muſſes baſſtern. Na, der war je
vrleichd och eene Wud un brällde, daß die Jwldädr alle e
jeheerdn. Worumbdnn nich? Vrleichd machnſes. Heidzedaache is
doch allis meechlich. Jn Eiſnbahn-Addndaads-Brozeß wärn welche
zum Doode vrurdeeld, weilſe, vor Hungr ä Glabbs jegrichd ham, un
in Fememord-Brozeß wärn welche freijeſchbrochn, wo dr Schdaads
anwald ooch Doodesſchdrafe beandrachd hodde. Vrleichd griechnſe
zejahr noch ä Ordn odr änne lohmde Anergennung. Jhr denggd woh,
ihr gloobds nich?

Un bei den JauchnwaachnBrozeß, da jeheerd awr änne janz
ſchdrenge Beſchdrafung, denn ſowas gemmd glei nach Boomfrevl un
is in jedr Hinxrichdung ze vrurdeeln, wäjn Jefährdung dr Volgs-
ernährung. Wiſſndnn die Mauſehagn jar nich, wie nodwendch die
Jauche is fer de nodleidnde Landwerdſchafd Da ſollnſe nur ämmah
de jrienmidzchn Schdudendn fraachn, wennſe aus dr Meerſcheborchr
„alma mader agricolage“ gomm. Die wärnſu ſchon erzehln. Alle
nadierlichn Hilfsquelln miſſn heidzedagche benudzd wärn fern Wiedr
aufbau, ſonſd gommr uff geen jrien Aſd.

Jodd ſei. Dangg jehds uns jedz a gleenes bißjn beſſr, daß ſich
zejahr das gleene n ä Exembl dran jenomm hodd un hodd
ſeine Währung ſchdawiel jemachd. Dr Frangg is zun aldn Eiſn je
ſchmiſſn un nu jiwweds neies Jeld, de „Bälcha“. Bälgchn hodd ähmd
jenau daſſälwichde dorchjemachd wie mir. Jenau wie mir uff de
Ausländr jeſchimbd ham, diede uns in dr Jnfladzjon allis wäg
jekoofd ham fer ä Dudeldei, da ham de Bälgchr voch zugugan miſſn,
wie die andrn mid Rendnmargs daſſälwe voch machdn. Daneilich
is awr mah eenr reinjefahn von den Valudaſchiewrn. Der wohnde
nich weid von dr Grenze un drum zoge ſich immr alde Lumbn an un
fuhr niwwr nach Bälgchn, wohe fer billiches Jeld ä fungglnachlnein
Anzuch grichde. Den zoge denn glei immr an, wäjn dr Zollgondrolle,
un ſchmiß den aldn wäg. Wiehe nu daneilich widdr driem jewäſd is,
da ziehde ſich voch widdr in Zuche fix aus, ſchmeißd die aldn Lumbn
glei zun Fenſdr naus un will nu die nein Sachn anziehn. Awr wiehe
ſei Baggehd uffmachd, joddvrdimmich, da hoddn doch der bälgſche
Goofmann vrjäſſn de Hoſe einzebaggn! Das gann een awr dauern.

Nu wüßdſch je heide noch was, was een dauern gann, awr das
ſaach'ch nich, ſonſd griechich ä Beißgorb um. Bann von de Soale

erloſchen die Augen, die den Morgen noch

n der Speer war aus den Händen ge
allen, und Heimdall, der Wächter der

Himmelsbrücke, ſtieß laut in ſein Horn, denn
ein Knabe kam nach Walhall, der war im
Kampf gefallen.

Da ſank Stille über den weiten Hof, als
die Jäger mit dem toten Knaben kamen.
Die Knechte umſtanden ſche den jungen
Toten, ſie hatten ihn alle lieb gehabt. Und
dann ſaß der Vater eine lange Nacht an
ſeines Knaben Leichnam und ſprach in
ſeinem Herzen mit ihm.

Die Knechte aber gruben das Grab, denn
am nächſten Tage, ſo wollte es der Brauch,
ſollte der Knabe begraben werden. Und
endlich ſtanden ſie, ferkig mit der Arbeit, auf
dem Hügel und ſahen, wie der Sumpf da
drüben in die Nacht ſank.

Und am nächſten Tage legten ſie den
Knaben in das Grab, ſeinen Dolch gaben ſie
ihm mit und Speerſpitzen und Gefäße, denn
die Wanderung nach Walhall war lang und
der Knabe noch klein. Der Herr ſtand am
Grabe und die Herrin neben ihm und die
Kinder hinter ihnen. Sie ſchwiegen. Da
hob Hangas, der Herr, ſeine Hand auf und
betete zu Wodan:

„O, Wodan, Herr, wir hören deine Stimme
im rauſchenden Waſſer. Du ſprichſt zu uns
in dem Baum über uns und walteſt über
uns! Behüte dieſen Knaben und ſegne ihn.
Laß ihn einkehren in deine hehre Burg.“
Dann wurde das Grab geſchloſſen, der Tote
war allein in ſeinem Hügel, und ſeine Seele
wanderte Walhall entgegen. Neue Kinder
wuchſen heran, neue Siedlungen blühten auf,
andere Jäger gingen auf die Elchjagd. Dann

e

das Eis zerſchmolz, da grünte das Gras und
die Blüten überſtreuten das Grab. Neue
Menſchen kamen, denn der Herr ſtarb, in
hundert Jahren war das Grab vergeſſen.
Die Jahre gingen, der Wald wurde lichter,
der Nebel wich von dem Sumpf, viele Men
ſchen kamen und bauten Häuſer und Dörfer
Und immer war Sommer und danach Herbſt
und dann Winter. Hunderte Mal und höher
wurde die Erde über dem Grabe, und der
Tote, der kleine Knabe Wolfram, ſank
immer tiefer.

Andere Zeiten kamen, andere Götter, neue
Menſchen, neue Dinge, das Alte ward ver
geſſen, der Schrei der Wiſente und Elche
verſchollen.

Heute aber, an dieſem Herbſttage, fanden
die Arbeiter ein Grab, darin ein paar
Knochen, und heute war der Knabe Wolf-
ram auferſtanden und ſeine ſteile, gewölbte
Stirn und der erblaſſende Schimmer auf
ſeinem Schädel ſprachen mir eine Geſchichte.

Blaiſe und ſein Eſel Martin
Überſetzung aus dem Franzöſiſchen.

Von W. Hall.
Blaiſe ritt auf ſeinem Eſel. Da kamen

ſie an eine Brücke. Der Eſel blieb ſtehen.
„Hühl“, ſchrie Blaiſe und ſtieß ihn mit
beiden Ferſen in den Leib. Markin bewegte
ſich nicht. Blaiſe ſtieg ab und zog an den
Zügeln. Martin ſtemmte die Vorderfüße
gegen die Steine und blieb ſtehen. Blaiſe
ſchlug mit dem Stock. Martin leiſtete Wider
ſtand. Aber Blaiſe hatte einen guten Ge
danken; er packte den Schwang des Eſels
und zog, Martin zog auch, aber in entgegen
geſetzter Richtung. Nun ließ Blaiſe los und

kam der Winter weich und weiß, und als Martin galoppierte über die Brücke
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Die Lawine
Es ſchneite. Der Winter kam in das

Gebirge. Tagelang fielen die weißen Flocken.
Zuerſt war es eine dünne, feine Schicht auf
den ſchroffen Zacken und Kanten, hier und
da blieb noch eine Wieſe mit fahlem, gelb
grünem, kurzem Gras liegen, die Murmel-
kiere lagen in den warmen Hoöhlen, ſchon
kamen die Schneehühner und flogen mit
einem hellen Schrei über die weißen Flächen.
Zuletzt aber ſank der Schnee immer tiefer.
Die weißen Zungen wanderten in die Täler,
der Schnee machte ſich auf den Dächern der
Dörfer breit und wurde zu einer dicken
Decke. Auf den Aſten blieb die weiße Flut
liegen und auf allen Hecken und Zaun-
pfählen, es wurden lockere, weiche Mützen.
Der Rauch floß langſam und gerade in die
Luft, in der der Schrei eines Raubvogels
ſchwebte. Und dann kroch der Schnee über
alle Felder, über den Fluß, bis von ihm
nichts mehr zu ſehen, außer einer ſchmalen,
gefährlichen Rinne, in der das Waſſer
ſchwarzgrün tobte. Die Menſchen im Dorf
waren verlaſſen, im Sommer hatten ſie ge
arbeitet, die Kühe waren auf den Matten
geweſen, und mancher Käſe und viele Kübel
Butter waren ins Tal gebracht worden;
vor den Häuſern lagen große Haufen von
kleingehacktemn Holz, ſo kamen ſie wohl gut
über den Winter hinweg. Nun war es ſtill
im Dorf, eine merkwürdige, ſamtweiche
Stille, nur einmal wurde es laut, wenn die
Kinder zur Schule kamen, oft mit einer
Laterne in den geröteten Händen, wanderten
ſie weit her, und dann noch einmal, wenn
ſie aus der Schule der Hütte zuwanderten,
hier im Dorfe oder an einem Seitenwege.
Da gab es ein Lachen aus klaren Knaben-
kehlen und Kreiſchen der Mädchen, und der
Schnee auf dem kleinen Platze mit dem
Andreasbrunnen wurde zerſtampft, aber
nach einer Stunde war alles wieder glatt,
es ſchneite weiter, eine unendliche, weiße
Laſt ſank auf die Berge und Häuſer, auf die
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Felder und Wege, ſie wurden ſtumm. Nur
oben manchmal ſcholl ein fernes, dumpfes
Donnern, wenn der Schnee an einer Halde
ſich gelöſt hatte und in eine Schlucht ſtürzte
Sonſt Stille.

Aber in jener Stille wurde ein furcht
bares Weſen geboren, es war zuerſt nichts
und wuchs doch raſend an und ſeine Stimme
wurde aus einem ſanften Gleiten zu dem
raſenden Donner und Gebrüll eines Urwelt
ſtieres, und mit der mörderiſchſten Gewalt
füllte es die Täler und brachte Not und Tod
und ein ſtummes, kaltes Ende. Jn jener
Stille wurde eine Lawine geboren.

Eine Gemſe kletterte an den Zacken und
fand da noch eine Pflanze, die war ſchon
dürr und blaß, und dort noch ein paar
Grashalme, die lugten ein wenig aus dem
Schnee hervor, ſie lief über Grate und
blickte in den ſtummen, eisblauen Himmel,
ſie wand ſich durch Schluchten und
galoppierte über weite Schneeflächen.
Es lag da ein wunderſam weißes Schnee-
feld, das bog ſich in ſchimmernder, weißer
Fahrt köſtlich und in wunderbarem Schwung
nach unten, keine Gemſe war über das ſteile
Feld gelaufen, kein Schneehuhn hatte eine
Spur hinterlaſſen. Da aber kam die ein
ſame Gemſe und ſagte mit ein paar weiten
Sprüngen am obern Rande entlang und
verſchwand in einer aufſteigenden Schlucht.
Es geſchah etwas Seltſames.

Ein wenig Schnee rollte von ihren Tritten
über die Schneefläche, ſteh, nun wird es
liegen bleiben, nein, aber es rollt weiter,
und es iſt luſtig zu ſehen, nun rollt es ſich
größer, es iſt, als wenn Kinder eine Schnee
walze rollen, und ſieh, dort rollt es auch,
und da. Es ſind die Tritte der flüchtigen
Gemſe geweſen. Und es rollten die
kleinen Schneewalzen, hier und dort, und
wurden ſeltſam ſchnell größer und größer
und wuchſen, nun folgte ihnen ein langer
Schweif, und dann war es ein beängſtigend
ſchöner Anblick: das Schneefeld begann zu
gleiten, und an ſeinem Saume vrollten viele



Seite Merſeburger Korreſpondent: Sonnabend den 6 November 1926.

9

Mantel 4aus guter Velour-Qualität, mit vollem schönen e SKragen und aparter Seſtengarnitur

Mantel
aus teinwoll. Velour-Ottomane, elegante Form e2 Smit Pelzkragen in vielen Farben

Mantel d eaus pa. Velour de laſne mit farbig. Fellplüsch-Bes, 4 e TKrs. Stulp. u. unten, in vielen Farb. 8 9Mantel
aus Seal Plitsch, hochwertige Qualität, ganz 98
auf Damasse mit Flanelleinlage

Kleid
ſesche Blusenform aus Wollrips mit Weste 19
und Faltenroche

Kleid
aus Crepe de Chine mit reicher Perlstſcheret in 29

vielen modernen Farben

Blusen
aus Crepe de Chine und mod. Pullower- I9
Stoffen in alen mod. Farben und Formen

Die Marke
für Damenmoden

heror ragend

in Qualität,
in Nusstattung,

in Perarbeitung
und preiswert

Mantel
7 a. Woll-OttomaneMantel feinste Verarbeitg.,

a. Sealplüsch schwarz, marinevornehm, elegant, grau, erilca, braun
Tag. u. Abendmtl.

ganz getüttert

e Thomasgasse 50Fröhtes Spegzialfaus fur Damen Boekſiſch und Rinclerkonfektion in Sachſen t

e e

Auto-, Bahn-, Vehbersee-Umzüge en

e e e S in In- undn c

Delitzseher Straße 5a Z, ha (Cagle)
Fernruf Nr. 27521

Zimann Loren
J SV e 3 u e ee t e e J S e e c a ae

e S d t e
einem leiſen Sauſen. Eine Fahne erhob Fluß unſichtbar und die Sterne dunkel, der
ſich der Schnee weiß und flammend über Mond ſtieg langſam in das weite, weiße
der Not und dem Elend, und dann ließ der Gelände, ſo ſtill war es, wer ſollte ſprechen,
Fähnrich Tod die Fahne niederſinken aus wer ſollte ein Wort ſagen nach dieſen Tage
der Hand und ſetzte ſich mit unbewegtem e

Ein kleiner Schädel

große Walzen. Und höre, nun haben die wir da raſteten und die Murmeltiere beob
winterlichen Berge eine Stimme bekommen, achteten, wie ſie pfifſen und vor den Löchern
zuerſt war es ein feines Summen, ein ſaßen, jetzt kommt die Lawine, was ſoll
Rutſchen und Gleiten, ein Flüſtern, nun der Wald da, die Langen der Bäume
ſchwillt es an, nun wächſt es zu einem ſplittern, ſie ſtürzen, ſte liegen und ſtrömen
pfeifenden und ziſchenden Sauſen, ein mit, nun ſind es Sturmböcke, Rammböcke Geſicht auf einen Hügel, darunter ein Haus
dumpfer Baß orgelt mit. Es iſt ein merk und nicht aufzuhalten. Der weiße Tod hat geſtanden und Menſchen gewohnt hatten. (Schluß.)
würdiges Schützenfeuer erwacht in den ein furchtbares Heer. O, die Täler haben Gute Ernte für einen Tag, ein heißer Sturm Die Siedlung liegt feſt und groß auf einem
Tälern, es knatkert, es praſſelt, und da Leben bekommen, ein geſpenſtiſches, be war es geweſen mit dieſer Lawine, ein Hügel und ſchaut nach Oſten, da liegt der
zwiſchen iſt ein helles Tönen, das ſind die ängſtigendes Leben, es donnert oben in den langer Weg durch alle Schlünde und Sut
Felsblöcke, die riß die Schneemaſſe mit, weg Höhen, ein Sturm bereitet ſich vor Horch!
mit euch, wir marſchieren, wir ſtürmen Beinahe hörſt du es nicht. eine Glocke
Nun dampfen die Höhen, es ſteigt der Rauch wimmert im Dorfe. „Steig auf den Turm,
auf, ein unheimlicher, weißer, lautloſer Mätti“, rief der Pfarrherr, „läute, läute,
Dampf, oder, nein, es iſt eine Fahne, eine daß die Menſchen in den Unterdörfern
ſeltſame, weit und weiß ſchwingt ſie über wiſſen, die Lawinen kommen. Und der
den Höhen in die kühle, ſtille Luft. Wer Knabe ſteht oben, und der ſchrille Ton
ſchwingt die weiße Fahne, wer iſt der ſtürmt in gebrochenem Schwunge in die
ſchlanke Fähnrich des erwachenden Berg- Schneeluft: Not! Die Menſchen in
heeres? Ein ſtummer und tödlicher Fähnrich, den Häuſern raffen Sachen zuſammen, und
dieſer bleiche Geſelle Tod. Und nun iſt ein Gedanke iſt da: Wird die Schutzwehr
die rinnende Schneemaſſe ein weißer Strom, halten

Wie geſchah es? Wie endete es? Der
ar unbeirrbar, nun Fähnrich Tod war unterwegs, glaubſt du,

ſchimmert er, nun zerſpringt er in Schaum daß er ſo ohne Gewinn müde wird und auf
und Giſcht, wenn er über einen Felſen in hört mit dem Marſch dieſes weißen Heeres?
die Tiefe ſtürzt, er gleitet und wächſt, und Ha kennſt du ihn noch nicht. Der Wald
lauter wird die Stimme die Stille hat eine war geſallen, und donnerte mit Gemſen
Stimme bekommen, maßlos laut und grau fſohen, o, liebe, kräſtige, braune Tiere, wie

er fließt die Berge hinab, weiter, weiter,
unaufhaltſam, ſtolz,

ſam iſt ſie, der Schrei eines Rieſen. ſtoben ſie die Halde hinunter, die Schluücht das Weinen beginnt und ein bitteres, hindurch der Boden iſt weich, die Jäger S
Da liegen Felſen, weg mit euch, da rollen zu erreichen, da hetzte der Tod die Lawinen ſtummes Trauern. Morgen werden ſie achten ſcharf auf den Pfad. Stilll Das

ſie und verſtärken die Wucht, den Prall und zu ſchnellerem Lauf, o, ſie ruderten, die weiterarbeiten und die Häuſer ausgraben klingt wie Plärren, nun wieder wieder.
die Donnermelodie, da iſt ein Geröllfeld, Gemſen, ſie riſſen ſich empor aus dem raſen und die Schränke finden. Fehlt noch einer? Wolfram hörſt du es? Das iſt der Elch.
das in ſchönem Schwunge nach unten zieht, den Strom, und dann brauſte er doch über Ja, es iſt ein alter Greis, ſie rufen, ſie Nun müſſen ſie vorſichtig ſein, denn der Elch
der Strom, der Katarakt brauſt und ſchäumt ihnen blutig zuſammen, zerfetzt wurden ſie,
darüber hinweg, und das Geröllfeld ſtürzt zermalmt, erl
hinterher, haſtig, atemlos und es klingt Augen, verwüſtet die glängenden, harten
wie tauſende Flintenſchüſſe. Ein Heer iſt Felle ſie krieben mit dahin. Eine Hütte
unterwegs, das ſtürzt Baumſtämme um, am Abhang, darin ein Alter wohnte, wurde
beiſeite, da knicken ſie und raſen mit, eine umgeriſſen, zwiſchen Ave und Maria traf
Hütte liegt dort, kennſt du ſie noch? Da den Alten ein Baumſtamm, und es erloſch
ſaßen wir im Sommer mit Mätti, dem ſeine alte, ſtille Seele

Und dann war er über dem kleinen Dorf.
blutig über die Flanken der Berge, und Schnell ging es, und der Knabe auf dem
Buben, und ſahen in die Sonne, die floß

duftendes Bergheu war da, wir ſchliefen gut Turm ſah es mit zitternden Augen. Er ſah ſeine Ernte, die Gefallenen. Es waren VWolfram aber ſteht lächelnd noch einen
und mit köſtlichem Traum darauf, was ſah, wie ein Strom kilometerlang von den Männer und Frauen, ein paar Knaben Augenblick und wirft ſeinen Speer gegen
ſoll die Hütte, Menſchenwerk, weg. er Bergen brauſte, er ſah es, da war er ſchon, und Mädchen, gleichgültig zu Ende, da das Tier, das jagt heran. Nun iſt es zu
barmungslos iſt die Lawine, da ſtülyt ſie ſeine Hände ließen die Glockenſchnur, es hin. Und dann ſchritt er zurüch, über ſpät, nun h ah, da ſtürzt der Elch
die Hütke um, wirft ſie knirſchend auf den verſtummte der jammernde Mund, er Halden und Schluchten, und lUeß da eine über den Knaben und tritt ihn nieder, und
Rücken, es liegen Tiſche und Bänke, und ſchrie auf, und ſah, wie der Strom über die Gemſe ausrutſchen und ſterben, und dort der Knabe ruft. Da ſtürzen die Jaäger zu
da die Töpfe, mitgetollt, mitgeſtürmt! Häuſer kam. Ein Krachen geſchah, ein einen Menſchen vom Wege abkommen und ſpät herbei, und der Vater ſchlägt raſend

Horch! Es donnert. Und von den Brauſen, furchtbare Flügel rauſchten zu erfrieren, und dann winkte er mit einer ſeine Art dem Tier in das Genick, da ſtürzt
Bergen kommt Antwort in brauſendem ſammen Splittern, Krachen, ein Tier ſchrie,
Tone. Ein kleiner Wald legte und ſchmiegte horch, da ſchreien Kühe, und ein Stöhnen
ſich zärtlich an die ſteile, grüne Berghalde, ſtieg auf. e
weißt du noch, kannſt du dich entſinnen, daß hinker Baumſtämmen und Felſen, mit

erloſchen die ſtarken, ſcharfen auf

Aber dann ſtrömte es weiß her
Es ſchneite.

Schluchten, ein langes Rennen auf Halden,
aber nun war es gut, und in die weiße ffattert aus der Diele und ſteigt in die
Fahne kamen wohl nun auch ein paar roke Haume, o, wie dicht iſt der Wald um das
Zeichen es hatte Tote genug gegeben. Nun Haus. Du ſtehſt Hangas, den Herrn, auf
aber iſt es ſtill. Weiß und weit iſt alles dem Hofe und den Knecht dabei und die
geworden.

Und wie endet es was ſchrie die Glocke komm“, ruft der Herr, und aus dem Hauſe
über den Totenhügel, und was ſagte der kommt ein Knabe, braun iſt er, ſehnig, ſtark,
Knabe vom Turm im Nachbarort? Es iſt eine goldene Spange blitzt am rechten Arm
leicht zu wiſſen. Da kamen die Männer Heute ſoll Wolfram mit zur Jagd gehen,
und Burſchen und gruben, gruben
ſie finden da die Lebenden, die ſtarren mit Strecke bringt, lernen ſoll er, wie der Speer
bebenden Lippen das Wunder eines zweiten dem Wild in die Bruſt dringt, o, er will
Lebens, und dort die Toten, die können ſie es auch lernen, er iſt ja Wolfram. Sie rufen
nur in eine Reihe legen, ja, den traf der einen fröhlichen Gruß in das Haus und
Tod ſchnell, er vergaß, das Beil aus der gehen hinaus, der Wald nimmt ſie auf.
Hand zu nehmen, als ihn der weiße Fähnrich
auf die Schulter ſchlug Komm mik. liegen geſtürzt, junge wachſen über ihnen,
O, es iſt eine lange Reihe von Toten, und Sumpfluft ſteigt auf, die Sonne fällt ſelten

aus einer Höhle

Sumpf, da leben Elch und Wiſent, und im
Walde wühlen die Wildſchweine. Der Rauch

Hunde knurren und wedeln. „Wolfram

Und ſehen ſoll er, wie ſein Vater den Elch zur

Wie dicht iſt der Wald, Baumſtämme

graben, da finden ſie ihn, und er richtet ſich wittert ſehr ſcharf. Aber es gelingt ihnen,
von Balken und ſie kommen heran, und da ſtehen die Elche

Schränken und tritt wieder in das Leben. auf der Wieſe. Nun ruhig herangekrochen,
Dann kam die Nacht, eine bittere, blau der Wind iſt günſtig. Und nun den Speer

geſtirnte, kalte Nacht. Der bleiche Tod, der geworfen, denn die Elche haben gewittert,
Fähnrich, erhob ſich von ſeinem Hügel und ſie brechen durch. Da ſpringt der Jäger auf
ſchritt mit ſtummem Schritt über dieſe und ſchleudert den Speer, er dringt ein,
Stätte. Er machte Raſt bei den zehn aber nicht tief genug. Der Elch bleibt mit

Jmmer ſchneite es.
Schnee kroch weiter und immer weiter,
über Häuſer und Gräben, und machte den Knaben Wolfram trugen ſie, der war to

Toten, und ihre Stirnen wurden bleicher einem zornigen Ruf ſtehen und dann wendet
noch und weißer, als er ſich niederbeugte und er ſich. Zurück in den Wald, Wolfram.

ſtummen Gebärde über den Himmel. es ſchwer nieder auf den Knaben, auf deſſen
Der Lippen blüht roter, heller Schaum.

Das ward ein ſchwerer Heimgang. Der

e
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wurde ſehr erſtaunt, dann nickte er der F

a Schwerenöter.“
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Der Arlaub des Herrn von Zoomen
Roman von Otto Berndt.

Nachdruck verboten.6. Fortſetzung.

Zöllner lachte unwillkürlich.
Aber Herr Generaldirektox, meine Leute

handelt, was kann ich dafür, daß Jhre Ungarn
Srlauben Sie mal, die ungariſche Regierung hat natürlich pünkt-

lich bezahlt, und dieſer Halunke, dieſer Agent, dieſer genannte

haben doch ehrlich ge

Major Borovicz, hat geſchwindelt Anderthalb Millivnen von den
Anweiſungen ſind werde Gerümpel, und wir Eſel haben ſie ge
nommen.

„Erlauben Sie, ich habe ſie doch nicht genommen.
Bamberger wurde immer wütender

S „Alſo ſchön, ich Eſel habe ſie gengmn men Sind Sie nun zufrieden
das vielleicht beſſer für Sie Wenn Jhr Chef ein Eſel iſt, was
ſind Sie denn dann Sie ſahen einander an, und plötzlich lachte
auch Bamberger über ſeine eigene Wut.
Der Deibel hole den ganzen Kram! Jetzt ſpuckt mir der Auf
ichtsrat auch noch auf den Kopf. Weiß Gokt, mir wäre lieber, dieſe
chöne Hamburger Donna wäre wirklich eine Kinopringeſſin geweſen,
ann wären Sie jetzt der Blamierte und nicht ich.

„Sehr liebenswürdig!“
Iſt auch ſo da, ſtecken Sie ſich eine Henry Elay an. Und nun

zeigen Sie mal, ob Sie ein a en haben. Natürlich habe ich die
Lokomotiven an der Grenze noch beſchlagnahmt. Gerade vor Tores
e Das Geld und die wertloſen Anweiſungen ich zur Ver
ügung des Herrn Boroviez auf dem ungariſchen onſulat deponiert
und den Verkauf rückgängig gemacht.

„Na alſo, da iſt doch nichts verloren!“
„Deibel auch, jetzt haben wir die Lokomotiven auf dem Halſe.

Wie ſoll ich es vor dem Aufſichtsrat rechtfertigen, daß ich für leiſe
S Geſchäftsbermögen fünfundzwanzig alte Lokomotiven kaufe

ie ſperren mich noch ins Jrrenhaus und machen Sie zum Direktor
er leine dicke Herr war ſo komiſch in ſeiner Wut, daß Zöllner

ich Mühe geben mußte ruhig zu bleiben. Jetzt klopfte es an der
ür, und das Dienſtmädchen krat ein

„Herr Zöllner möchte doch mal herauskommen, eine Frau iſt da!“
Draußen ſtand des Jngenieurs Zimmerwirtin.
re Sie man, det ick Jhnen nachkomme, aber hier is

v e Luftpoſt ſteht drauf, und weil ick doch wußte, det
ie hier ſind

öllner warf einen flüchtigen Blick auf den Brief, ſein Geſicht
rau zu:„Das war ſehr nett von Jhnen, Frau Doniſchkeit, danke ſchön

r ging wieder in das Zimmer urück.
v Herr Generaldirektor, wenn Sie wüßten, was ich hier bekommen

es
„Einen Briefl“
„Aber von wem
„Das werden Sie mir n
„Luftpoſt von der Hanſeatiſ„Was wollen die denn noch?
e hein iſt das Gelt,

ie
Zöllner hatte den Brief überflogen und wurde immer erſtaunter.
„Leſen Sie ſelbſt, es iſt ganz unglaublich, van Zoomen iſt

plötzlich weg man fordert mich auf, mich um die Stelle des
Generaldirektors zu be werben.

fordert Sie auf? Natürlich,Bamberger nahm den Brief: „Wer
Lezinſkal Das allmächtige ne Privatſekretärin! Aha, da haben

ein kleines Privatbriefchen, ein Liebesbriefchen, Sie

ha

ſagen
en Eiſen-Export-Co.“

das Sie gezahlt haben, auch falſch

Sie ja noch
Hene net dzrt das angeere Meine Kuvert mit ſehr verlegenem

p t erbrochen. Jetzt lachte er hell auf, und Bamberger ſagte
grimmig:

Jetzt macht ſie Jhnen einen Heiratsantrag.“
„Nein, das nicht, aber was wollen Sie an den Lokomotiven ge

winnen, wenn ſie die Hanſegten zurücknehmen
t „Gar nichts! Sollen das Geld herausgeben und ſie wieder
riegen.

„Sehen Sie, was i für ein anſtändiger Menſch bin? Da,
leſen Sie ſelber eine halbe Million ſollen Sie noch verdienen.“

„Donnerwetter!“ Bamberger las und ließ ſich in das Sofa
fallen, daß die Polſter krachten:

Wahrſcheinlich„Da alſo auch was faul im Staate Dänemark.

„Gleichgültig, jedenfalls ſind Sie fein raus; das beſte wird ſein,
ich telegraphiere.“

„Unſinn, Brief ſchreiben, e ſich viel beſſer.“

ſein aber ſchließlich
Jetzt ging Zöllner auf und ab.
„Jch will gewiß nicht undankbar

Generaldirektor bei der im e Eiſen Export Co., exſtklaſſige
en zweitauſend Mark i onat Fixum, außerdem Gewinn

eteiligung Dienſtwohnung
Bamberger trat auf ihn zu.
„Lieber Zöllner, es würde ja gewiß für uns ein ſehr großer Ver

luſt ſein denn ich weiß, was wir an Jhnen haben, aber ſchließlich,
Jhrem Glück will ich nicht im Wege ſtehen. Bewerben Sie ſich ruhig
Jſt ja immer no i fraglich, ob bei dem um Sekretärin
nicht der Wunſch der Vater des Gedankens iſt. Jmwerhin, ſchicken
Sie Jhre Atteſte ein, ein gutes Zeugnis werde ich Jhnen heute abend
noch ſchreiben, und berufen Sie ſich auf mich.“

„Jch danke Jhnen wirklich, Herr Generaldirektar.“

Sinnſpruch
a Arbeit, was gewinnſt du?
Ohne Einſicht, was beginnſt du
Ohne Weisheit, was vereinſt du
Ohne Würde, wie erſcheinſt du 2
Ohne Anmut, wie erbauſt du
Ohne Demut, wem vertrauſt u
Ohne e ne was erlebſt du

gehörten ihnen die Lokomotiven gar nicht.

Se iebe, was erringſt du
Ohne Tugend, was vollbringſt du

Maria Niſſen.

Rieſenziſfern einer Jahres und Lebensarbeſt
Menſchenarbeit in Flometern

Der Faden des Schneiders hat eine Länge von 2340 Kilometer.Der Faden der Heimarbeiterin verbigtet beide Erdpole. Ein
Maurer belegt in 15 Jahren e 112 500 OQuadrakmeter oder
43 preußiſche Morgen. Der Pakettwäger der Poſt trägt 750 Güter
wagen aus. Der Briefträger erſteigt in einer Woche den Mount

Evereſt. Ein Landbriefträger läuft 225 000 Kilometer
über die ungeheure e e e der Arbeiter und Beamten

macht man ſich im allgemeinen nur ſehr geringe Vorſtellungen Einige
Beiſpiele werden zeigen, wieviel auch der kleinſte Mann in
ſeinem Leben ſchafft

Nach den Richtlinien für den Verbrauch von Nähzutaten, die dem
Reichstarif im Schneidergewerbe beigegeben ſind, werden genau diegwirnmeter angegeben, mit denen der Aben zur Herſtellung eines
Anzuges auszukommen hat. Ax Garn, Heftgarn und Maſchinenſeide,
ohne den Zwirn für Knopfannkhen, werden für das Jackett 223 Meter
errechnet, für den Sommerpafetot 266 Meter, für den Winterpaletot
270 Meter, für Ulſter 398 Meter, für die Hoſe 100 Meter und für
die Weſte 70 Meter. Ein Jackeltmacher, der in der Woche acht
Stück liefert, hätte demnach in der Woche einen Faden von
1800 Meter verarbeitet, im Jahre einen ſolchen von 93 600 Meter
und in 25 Jahren einen Faden von 2840 Kilometer

Dieſer Fäden würde in ſeiner Länge einer Entfernung von
Berlin bis nach Cadis in Spanien gleichkommen, dem äußerſten
Punkt Europas in ſüdweſtlicher Richtung. Der Hoſenſchneider mit
20 Stück in der Woche und 1040 im Jahr verarbeitet in 25 Jahren

„Bin gar nicht ſo ſelbſtlos Sie
Art Truſt zwiſchen Hamburg und

wiſſen, meine alte Jdee war eine
Berlin; ich denke, wenn Sie

„Natürlich, da wäre auch ich dafür. Alſo, gute Nacht, ich ſpreche
morgen früh einmal vor.“

Er nahm ſeinen Hut, ginzurück. „Telegraphieren Sie eß
beſſer, Jhr Bewerbungsſchreiben
ſchicken.“

zur Tür, da
er wegen der L

rief Bamberger ihn
okomotiven, beſſer iſt

können Sie ja langſam hinterher

„Jch ſende beides morgen früh mit der Flugpoſt.“
Zöllner ging wie ein Träumender aus dem

Ex wagte nicht, an das ungeheure Glück zu glauben, daß
Schoß fallen ſollte.
fünfmal ſo hoch war wie
willkürlich ſchneller zu klopfen und M
reizende, pikante Maria Leczinſka,
Das war ja zuviel des Glückes, und doch

arig
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Hauſe ſeines Chefs.
ihm in den

Eine ſelbſtändige große Stellung, ein Gehalt, das
ſein jetziges, und ſein Herz begann un

Leczinſka, die kleine,
die ihn liebte, zur Sekretärin.

Und wenn es nichts wurde, dann hatte dieſer Zufall ihm wenigſtens
die Möglichkeit gegeben, neuen Dienſt zu erweiſen.
er Maria Leczinſka!

„Kleine, liebe Marial“

Auch das dankte

Wie im Rauſch kehrte Gerhard Zöllner in ſeine Junggeſellen
wohnung zurück.

Das Leben
Es ſaß ein Mann gefangen
auf einem hohen Turm,
die Wetterfähnlein klangen
gar ſeltſam in den Sturm.

Und draußen hört er ringen
verworrner Ströme Gang,
dazwiſchen Vöglein ſingen
und heller Waffen Klang

Ein Liedlein ſcholl gar luſtig:
Heiſa, ſolang Gott will!
Und wilder Menge Toſen;
dann wieder totenſtill.

So tauſend Stimmen irren,
wie Wind im Meere gehn,
ſich teilen und verwirren,
er konnte nichts verſtehn.

Doch ſpürt er, wer ihn grüße,
mit Schaudern und mit Luſt,
es rührt ihm wie ein Rieſe
das Leben an die Bruſt.

ne

Eichendorff.

IV.
Senator Hinrichſen hatte einen furchtbaren Sonntag verhracht.

Zehnmal
Hanſeatiſchen Eiſen Export Co. hin überzulaufen
er es unterlaſſen. Er konnte

war er auf dem Sprunge geweſen, nach dem Gebäude der
und ebenſooft hatte

ja nicht einmal hinein, denn den einen
Schlüſſel hatte der alte Schottermeier, den anderen, in Vertretung van
Zoomens,
im Adreßbuch ſtanden
waren und in Penſionaten wohnten.
der Reichsbank hatte er dreimal zuletzt
antelephoniert. Endlich, endlich wurde
wurde die Reichsbank geöffnet,
der Senator nervös vor dem
Energie zuſammenne
nicht zu verraten
Hauptkaſſierer noch

„Herr Sengtor, was gibt es ſo eilig?“

ſpät in
es

Portal auf und
men, um ſich den vorübe
ls Erſter ſtürmte er dann

Montag.

Fräulein Leczinſka, deren Privatwohnungen er nicht kannte
ſie auch nicht, da ſie beide ja unverheiratet

Auch bei dem Hauptkaſſierer
der Nacht, vergeblich

ab und mußte alle
rgehenden Bekannten
hinein und fand den

im Begriff, Mantel und Hut abzulegen.

„Jch muß Sie im Augenblick allein ſprechen
„Bitte, treten Sie ein.
Dem Senator klopfte das Herz, wie nie

„Am Freitag hat doch Herr Direktor van Zoome
für die Hanſeatiſche Eiſen-Export Co. deponiert

ſeit langen Jahren
n eine große Summe

Der Kaſſierer machte ein erſtauntes Geſicht.
Deponiert Jm Gegenteil:

am Freitag mittag allerdings hier,
guthaben warten Sie einmal
aäbgehoben und mir erzählt, er wolle ſich
große Segeljacht kaufen.

Herr Direktor van Zoomen war
aber er hat nur ſein ganzes Privat
jawohl, fünfundſechzigtauſend Mark,

ich für ſeine Urlaubsreiſe eine
Aber um Gottes willen, Herr Senatorwie S Sie aus Sie ſind weiß wie die Wand?“

er Senator lallte Er hat nichts d
„Aber wirklich, nein!“
„Vielleicht im Treſorfach der Firma?“

eponiert

„Dort war er allerdings, ich werde den Herrn Kollegen bitten.“
Während der Beamte den Treſorprokuriſten herbeirief,

Senator, von kaltem Schweiß übergoſſen, auf
kamen die Herren zurück.

einen Faden von 1600 Kilometer Länge, er w
Madrid gelangen.
gemein bei den

e

ürde
Jin Tarif der Mantelnäherinnen und all

Heimarbeiterinnen, wo man

der
ſeinem Stuhl; dann

ungefähr nur bis

beim Nähen
von glatten Nähten ſchon von einem Nahmetertarif ſpricht, wird das
Steppen einer Naht auf der Maſchine der Meter mit einer Minute
gerechnet, welche Zeit um vieles, je nach
lichkeit der Näherin, geſchlagen wird

der Arbeit und der Geſchick
Den Faden, den eine Heimarbeiterin in 14- und Iéſtündiger Arbeitszeit abrollt, würde beide

Erdpole verbinden, wenn ihr nicht bei ihrer karg entlohnten
Arbeit der Lebensfaden allzuſchnell reißen würde, denn man rechnet
bei der hohen Sterblichkeit der Heimarbeiterinnen nur mit einerdurchſchniktlichen Berufstätigkeit von 6 bis 8 Jahren.

Die Tagesleiſtung eines Maurers wurde
Akkord bis zu 1000
Druck der Verhältniſſe

vor dem Kriege im
Steinen gewertet, dieſe en ſoll durch den

heute Um vieles hinaufgetrieben worden ſein.
Nehmen wir nur die Durchſchnittsleiſtung von 1000 Steinen, ſo ergibt
ſich folgendes Bild: Ein Mauerſtein hat zirka 25
12 Zenkimeter Breite und 6 Zentimeter Höhe.
Länge aneinander gelegt,
ſang n ergeben, ohne
üllt.
ſo ergibt das Längenmaß bereits 62 Kilometer
guter Großſtadtmäurer höchſtens 15 Jahre auf

die Fugen, die der
Nimmt man für die Saiſon nur 250 vollbe

Zentimeter Länge,
Dieſe Steine in ihrer

würden demnach 250 Meter Länge als
Arbeiter mit Mörtel

chäftigte Tage an,
a bekanntlich ein

dem Bau vollwertig
zu konkurrieren vermag und. ſchon vor ſeinem 40. Lebensjahre aus
dem Akkord ausſcheidet, ſo hätte er auf einer Strecke von 980 Kilo
meter Steine gelegt, was etwa dein
nach Baſſel entſpricht. Rechnet man noch
ruhig annehmen, daß er bis nach
Mauerſteine, breit auseinander gelegt,

Bahnweg von Hamburg Altona
i t die übrige 8

Arbeitsfahre hinzu in der er ja n nicht unkätig iſt, ſo darfeit ſeiner
manenedig gelangen würde. 1000Wkeker,

die Fläche von30 Quadratmeter, was im Jahre 7500 Quädratmeter ausmachen
würde und in 15 Jahren 112 500 Quadratmeter
Morgen.

Bei einem Paketausträger nimmt die
i 300 Pakete austrägt. Jedes Paket, nach
gewicht gerechnet, würde 1500 Kilo am Tage
450 000 Kilo und in einem Dienſtalter von
11250 Tonnen.
750 Güterwagen aus.

Ein Briefträger hat in Berlin in
50 h zu bedienen, die ihn heute meiſt bis
hinaufführen. Rechnet man nur vier Stockwerk
hat er bereits auf einem Reviergang 1000 St

gleich 48 preußiſchen

Poſt an, daß er
dem alten Fünfkilo-
betragen, im Jahre

e 25 Jahren die Laſt von
Dieſes Gewicht macht ungefähr die Ladung von

ſeinem Revier zirka
ins fünfte Stockwerk
e mit 80 Stufen, ſo
ufen erſtiegen, gleich

Um 9 UhrSchokt eine halbe Stunde vorher lief

S

einer Höhe von 800 Meter.
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„Herr van Zoomen hat am en nur ſein perſönliches Treſor
fach verlangt. Er hat den Jnhalt desſelben herausgenommen und
mir erklärt, daß er das Fach nicht mehr benötige. S

Der Senator ſprang verzweifelt auf: „Dann dann hat er
das Geld unterſchlagen!“

„Aber, Herr Senator, Direktor van Zoomen?“
„Meine Herren, es waren mehrere Millonen Direktor van

Heer hat ſie am Freitag, vor Antritt ſeines Urlaubs, von unſerem
Kaſſierer gegen Quittung übernommen mit der Angabe, daß er ſte
ſofört zur Reichsbank bringen wolle. Dann hat er hier, anſtatt die
Summe zu deponieren, ſein eigenes Geld abgehoben am Sonn
abend hat er auf einer Segeljacht Holland (verlaſſen, und uns mit
geteilt, daß er nicht mehr zurückkehrt.

„Unfaßbar, auf den Mann hätte ich Felſen gebaut!“
„Und wie raffiniert! Sonnabend konnte die Quiktung erſt

in unſerer Hand ſein, es war ſelbſtverſtändlich, daß wir vor Sonn
abend mittag keinen Verdacht ſchöpften, und nun hat er zwei volle
Tage Vorſprung! Meine Herren ich muß augenblicklich zur
Kriminalpolizei.“

Er eilte nach ſeinem Auto und fuhr zunächſt in das Geſchäfts
haus, wo Fräulein Leczinſka ihn mit vergnügtem Geſicht erwartete:

a Nachricht, Herr Senator, wir bekommen die Lokomotiven

zurück!“ hDer Senator ne ſich gebrochen in einen Seſſel. „Wir können
ſie nicht mehr gebrauchen, wir können ſie nicht mehr bezahlen
Direktor van Zoomen hat das ganze Geld unterſchlagen

„Nicht möglich!“
Maria Leczinſka hatte es gellend geſchrien, ſie war kreideweiß,

e zitterte, und ihre Augen ſtarrten den Senator mit dem Ausdruck
es Entſetzens an.

Der Senator nickte und ſagte traurig in warmem Ton: „Nicht
wahr, liebes Kind, das haben Sie nicht für möglich gehalten Jch
danke Jhnen für Jhre aufrichtige Anteilnahme

Jhre Stimme bebte: „Nein, Herr Senator, das hätte ich nicht
für möglich gehalten!“ Und wenn Maria Leczinſka je in ihrem
Leben ein wahres Wort geſprochen hat, ſo war es dieſes.

Der Senator ſagte mit matter Stimme
„Bitte, Fräulein Leczinſka, veranlaſſen Sie, daß Herr Kriminal

kommiſſar Hillebrecht ſofort um ſeinen an gebeten wird.
ie ging in die Telephonzentrale hinüber und kam nach wenigen

Minuten zurück. Währenddeſſen hatte ſich der Senator gefaßt.
„Wir müſſen den Kopf hochhalten, denn unter allen Um tänden

muß die Firma erhalten bleiben wir werden chon mit Aufbietung
meines Privatkredites einen Ausweg finden. ie Eiſen Export Co.
iſt ja ein geſundes Unternehmen, und das unterſchlagene Geld nicht
verloren. Die ganze internationale Polizei muß aufgeboten werden.
Entweder hat er es mit auf der Jacht, dann muß er ſa irgendwo
landen, oder ex hat es in Holland deponiert um ſo beſſer S
Aha, das iſt Zöllners Bewerbungsſchreiben. Donnerwetter die
Zeugniſſe ſind glänzend. Und die Empfehlung von Bamberger klingt
direkt ereeg Es iſt das einzig Richtige, den Herrn ſofort
uns zu verpflichten. Dann brauchen wir nach außen hin lediglich den
Wechſel in der Perſon unſeres Direktors mitzuteilen, und Zöllner
hat als unſer Beamter ſelbſt ein Jntereſſe und durch ſein freund
ſchaftliches Verhältnis zu Bamberger vielleicht auch die Möglichkeit,
uns günſtigere Bedingungeh bei der Rückgabe des Geldes zu ver
ſchaffen. Bitte, telegraphieren Sie, daß ich morgen um ſeine der
h Vorſtellung bitteMaria Leczinſka nickte, dann ſagte ſie, während ein leichtes Rot
über ihre Wangen huſchte:

„Herr Senator
Nun

„Wir haben einige ſchwierige Beſprechungen mit der Vulkanwerft
in Stettin, die Herr van Zoomen noch eingeleitet hat. Würden Sie
mir vielleicht geſtatten, morgen ſelbſt nach Stettin zu fahren

Der Senator ſah ſie an und lächelte „Sie wollen Herrn Zöllner
aus dem Wege gehen

„Ganz recht, Herr Senator, und Sie werden mich verſtehen. Jch
habe ihn damals in der Eiſenbahn nen ich habe jeht an ihn
geſchrieben, wenn auch in Jhrein Auftrage, und ſo muß er glauben,
daß ich an ſeiner Berufung ſchuld bin. Herrgott, ich weiß, daß ich
nicht häßlich bin, und Herr Zöllner iſt unverheiratet. Jch möchte
gerne meine Stellung hier behalten und daher dafür ſorgen, daß von
vornherein meine Perſon bei den weiteren Verhandlungen vollkommen
ausſchaltet. Sollte Herr Zöllner ſich irgendwelche Raupen in den
Kopf ſetzen, die von meiner Seite in keiner Weiſe unterſtützt oder
gerechtfertigt werden, ſo würde dies meine zukünftige Stellung als
Direktionsſekretärin erſchweren. Jch bitte Sie daher, mich morgen
nach Stettin reiſen zu laſſen und nach Möglichkeit Herrn Zöllner zu
überzeugen, daß mein Intereſſe an ſeiner Perſon nur ein rein ge
ſchäftliches iſt und ſelbſtverſtändlich niemals ein anderes werden kann.
Jch gebe Jhnen mein Wort, daß ich wirklich nicht den Ehrgeiz habe,
Frau Direktor Zöllner zu werden.

Der Senator freute und wunderte ſich zugleich, denn in ihrer
Stimme lag nicht nur ruhige Kühle, ſondern ein gewiſſer hochmütiger
Stolz, als ſei es für ſie, die einfache Sekretärin, eine unmögliche
Herablaſſung, die Frau des neuen Getteraldirektors zu werden.

„Jch freue m h wirklich, liebes Fräulein Leczinſka, über Jhre
nüchterne und geſchäftstüchtige Denkart; denn ich hatte in der Tat
und mit Bedauern

Sie ſah ihn treuherzig an „Aber nicht wahr, jetzt ſind Sie
überzeugt

„Vollkommen, Fräulein Leczinſka. Wann werden Sie aus Stettin
wieder zurück ſein

„Ubermorgen früh.“
Fortſetzung folgt.

r

Er würde demnach bei [8 Beſtellgängen
in der Woche den Mount Evereſt mit 8000 Meter faſt fünfmal über
ſchritten haben.

Ein Landbriefträger begeht durchſchnittlich täglich 28 Kilo
meter. Das entſpricht einer Jahresleiſtung von irka 9000 Kilometer
und einer Lebensleiſtung in 25 Jahren von 225 000 Kilometer Er
hätte demnach auf ſeinen Beſtellgängen fünf und ein halbes Mal die
Aquatorlinie um die Erde umkreiſt, um welche ſportliche Leiſtung ihm
weder der Poſtminiſter noch ſonſt ein Menſch gratuliert hat.

Hunger im Abteil
Eiſenbahnabteil dritter Klaſſe. Zwiſchen Kaiſerslautern

Ludwigshafen.
Ein dicker Herr. Ein ſchlanker Herr. Eine nette, junge Dame.

daß ich rauche machte der dicke Herr ſelige Augen.
„Bitte.“
„Darf ich Jhnen etwas zu leſen anbieten
„Danke.“
„Fahren Sie lieber links rückwärts oder rechts vorwärts 2“
Die Dame gibt keine Antwort.
„Welches iſt Jhre liebſte Reiſelektüre!, läßt der Dicke nicht locker,

„wenn Sie vormittags elf Uhr rechts rückwärts fahren 2“
Die Dame ſieht zum Fenſter hinaus.
„So jung und ſchon taubſtumm“, zieht ſich der dicke Herr in

ſeinen Börſenteil zurück.
„Verzeihen Sie“, wendet ſich nach zehn Minuten die Dame an

den ſchlanken Herrn, „mir iſt nicht recht wohl. Haben Sie zufällig
etwas zu eſſen bei ſich 2“

„Bedaure ſehr, gnädiges Fräulein, aber ich nehme leider nie
etwas mit.“

„Jch danke Jhnen. Mir war die Frage ſehr peinlich, aber ich
bin ſeit früh im Zuge und hatte keine Gelegenheit etwas zu kaufen.“

Nach einer halben Stunde läuft der Zug in Neuſtadt a. d. Hdt.
Die junge Dame ſteigt aus.

Jn dieſem Augenblick öffnet aber auch ſchon der dicke Herr ſeinen
e und verſchlingt haſtig Braten, Brot, Obſt und eine Flaſche
kotwein.
„Grlauben Siel“ empört ſich der ſchlanke Herr, „die Dame hatte
Hunger und Sie

„Was wollen Sie“, ſtoppt der Dicke ruhig weiter. „Jch bin zu
gut ergogen, um mich in fremder Leute Geſpräch zu miſchen

und

ein.



ſein Schweſterchen war erkrankt

Fahrt auf den Mars
Ein Erlebnis aus dem Jahre 1980.

Von M. Taſſin.
J

Die Stadt Nebraska hatte beſchloſſen, ein Wohltätigkeitsfeſt fürdie ärmſten Kinder der Skadt zu veranſtalten. un wer ln G
eſt am 1. Januar 1980 ſtattfinden. Die letzten zwei Wochen vor dem
eſte kamen zum Aerodrom des Kaſinos, wo das Feſt gefeiert werden

ollte, täglich Aeromotore und brachten Spielzeug aus Nürnberg,
Blumen aus Nizza, Früchte aus Meſſina, Pumpernickel aus Deutſch
land und ein Aeromotor brachte gar Zylinder mit kondenſierter Luft

aus ner Veranſtalter des Feſtes ſchaute die Zylinder an und ſagte„Das iſt gut. Jm Saal wird eine ausgezeichnete Luft ſein. Es varf
äber nicht auf der Gaſſe zu kalt ſein

Ex ging zum Radiophon
Hallo l. Dort Radiophon Zentralſtation Verbinden Sie mich

mit dem Direktor der meteorologiſchen Station
Nach einer Minute ſah man auf dem Ekran des Appargtes das

Arbeitskabinett des Direktors Der Leiter der meteorologiſchen
Station ſaß hinter dem Schreibtiſch und ſtudierte irgendwelche
Tabellen. Guten Tag, was d n Sie

„Herr Direktor, ich möchte erfahren, welches Wetter Sie heute
erwarten

„10 Grad Kälte“, lautete die Antwort.
Das iſt zuviel Unſere Kinder werden frieren. Wollen Sie

ſf Hiebenswürdigkeit haben und die Temperatur auf 3 Grad ſinken
en!
„All right!“
„Und Schnee darf auch nicht fallen!“
„Bitte. Jhre Wünſche werden erfüllt werden!“

er Direktor der meteorologiſchen Station traf ſofort ſeineDispoſitionen auf der Jentrallichtſieten wurde eine ren Sonne
angezündet, die von Norden kommenden Wolken wurden durch be-
ſondere Elektrone zerſtreut. Die Temperatur fiel nach und nach
und ſtand gegen Abend 3 Grad unter Null. Die Sterne am Himmel
erſchraken vor der künſtlichen Sonne und verſchwanden irgendwo am
e Firmament und die dunkle Nacht traute ſich nicht aus
ihrem Verſteck.

I.

Der kleine Jonny war den ganzen Tag in nervöſer Stimmung,

r und ſein Vater, der ehrenwerteMiſter Brown, Wwollte, daß auch Jonny zu Hauſe bleibe.
„Wir werden alles im Radio hören und ſehen“, ſagte der Vater.
„Alle meine Schulkameraden werden beim Feſt ſein“, erwiderte

„Jonny „ich möchte auch dabei ſein!“
Es wurde ein Familienxat abgehalten und beſchloſſen, daß Jonny

mit dem Vater zum Feſt gehen und daß die Mutter mit dem kranken
Schweſterchen ſich das Feſt im Radiophon anſehen und anhören werde.

Jonny zitterte vor Erregung.
Wir werden zu ſpät kommen!“ rief er dem Vater zu.
Der alte Brown lächelte und ſagte
„Wie ſpät iſt es eigentlich?“
Jonny drückte a einen Knopf und auf der Wand erſchien das

hellbeleuchtete Zifferblatt des Hauptobſervatoriums von Nebraska.
„5 und das Feſt beginnt um 5

Jonny hatte ſchon den Fluggürtel angeſchnallt und in ein paar
Minuten war auch der Vater fertig.

„Zieh den Gürtel feſter an, Jonny, ſtell' ihn auf „kleine Ge
ſchwindigkeit“. Auf welche Höhe haſt du ihn geſtellt

„Auf 200 Meter!“ ſagte Jonny.
„75 Meter genügen bemerkte Miſter Brown.
„Bei 75 Meter laufen wir Gefahr, an den Rauchfängen hängen

zu bleiben!“ brummte Jonny.
Nach einigen Minuten traten ſie auf eine breite Terraſſe, die

gleichzeitig als Aeroſtation diente. Sie drückten die Knöpfe ihrer Flug
h e ſich in die Luft und ſchraubten ſich in eine Höhe von

eter. JDor ihnen, unter ihnen, über ihnen flogen hin und her Menſchen
wie gigantiſche n Der Verkehr wurde durch die Luftpolizei ge

regelt. Vor dem Vater und Jonny flog eine Gruppe Schulkinder,
Jonny erkannte ſeine Freunde

„Schau, Vater, das iſt Jackie dort rechts
10 Meter unter uns

und da unten,

in den e e hängen bleiben wird. Und dort oben fliegt
JWilliams. muß ihn einholen. Laß mich, Vater!“

„Schön, hol, ihn ein
e drückte einen Knopf, ſchraubte ſich höher, und nach einigen

Minuten flog er neben Williams.
Endlich war das Kaſino erreicht. Der Vater, Jonny und ſein

Freund ließen ſich nieder, die Luftgürtel wurden in die Garderobe
gegeben und Jonnh trat erregt in den Saal.

III.

Der Saal war mit Hilfe eines n Jſolators den Strahlen
einer künſtlichen Sonne ausgeſetzt. ie Kuppel zeigte den Sternen-immel. Der Mond ſandte ſeine geſpenſtiſchen Strahlen in den Saal.

ie Temperatur erinnerte an einen lauen Sommerabend
Die Kinder ſchauten nach dem Himmel und riefen voll Entzücken:

„Schau, da iſt die Venus dort der Sirius, da der Merkur
Der Direktor des Hauptobſervatoriums von Nebraska hielt den

Kindern einen Vortrag über die Wunder des Himmels, der fernen
Lande und Planeten.

„Der Weltraum ſagte der Direktor, wird für uns lange ein
Geheimnis bleiben. ir haben zwar in der letzten Zeit große Fort
ſchritte gemacht, und da iſt es möglich, daß der Traum der Menſchheit der Flug auf den Mars ſich bald verwirklichen wird. Wenn
auch die Verſuchsflüge mit der Aerotorpede Profeſſor Browns bis
her keine poſitiven Reſultate ergeben haben, ſo haben ſie dennoch den
Beweis erbracht, daß es möglich iſt im luftleeren Raum Hunderte von
Kilometer zu durchſliegen. Jch bin überzeugt, daß mit der Zeit es
uns gelingen wird, die Verbindung mit dem Mars herzuſtellen Der
Marxs wird für uns nur eine Zwiſchenſtation ſein. Und vom Mars
werden wir die Reiſe nach den anderen Planeten unternehmen. Da
die Bewohner des Mars älter und klüger ſind als wir, ſo hoffen wir,
daß es uns d er wird, auch andere Planeten zu erreichen.

Jn dieſem Moment verlöſchte der Mond, die Sterne und gleich
zeitig wurde der Ekran, der die rückwärtige Wand bedeckte hell be
leuchtet und die Anweſenden ſahen ein großes ſymphoniſches Orcheſter

„Dieſes Orcheſter iſt das berühmte ſymphoniſche a e von
u t Mit Hilfe des Radiophons werden wir es hören un ne
Und gleich darauf ertönte die amerikaniſche Nativnalhymne. ach
dieſer e rer u man die Pariſer „Opera comique“, das
et Hofopernballett“, eine Vorſtellung des Londoner Hypodrom-

irkus.Die Aen konnten die auswärtigen Künſtler hören und ſehen,
als ob die Vorſtellungen im Saal ſtattfanden.Der Clou des Programms bildete eine von Kindern geſpielte
Komödie „Der Flug d den Mars“ Eine Gruppe Schulkinder im
Alter von 10 bis 14 Jahren hatte beſchloſſen, heimlich eine Reiſe nach
dem Mars zu unternehmen. Die Kinder ſchlichen ſich auf das Flug
feld, ſchlüpften e in eine bereits für den nächſten Tag bereit
geſtellte Aerotorpede des Profeſſors Brown. Der Profeſſor ſollte
nämlich eine neue Verſuchsreiſe in den luftleeren Raum unternehmen
Ein Bub hob einen De und die Aexotorpede flog mit unheimlicher
Schnelligkeit in die Höhe. Dann ſah man das Innere der Aero
korpede, ſah, wie die Kinder ſich überall anklammerten, wie ſie hin
und her geſchleudert wurden. Als die Torpede immer höher und
höher ſtieg, begannen die Kinder ſich zu fürchten. Der Bub begannden Hebel auf und ab zu heben und v ich fiel die Aerotorpede mit
unheimlicher Schnelligkeit herunter und fiel e eine Schweinefarm
Aus der zerbrochenen Hülle der Torpede krochen die Kinder hervor,
und ihr Geſchrei miſchte ſich mit dem Grunzen der Schweine

IV.
Dann kam die Tombola. Jonny war ſehr unzufrieden. Als ernach Hauſe kam, teilte er u die Näſchereien mit ſeinem kranken

Schweſterchen, aber das Billett, das er bei der Tombola gewonnen
hatte und das zur Reiſe auf den Mars mit der Aerotorpede be
rechtigte, hielt er in der Hand und ließ es nicht aus. Als er bereits
im Bettchen lag, bat er noch den Vater: „Papa, ich möchte die Aero
torpede des Profeſſors Brown ſehen!“ Der Vater rief radiophoniſch
den Aerodrom an und ten darauf erſchien auf dem Ekran das
Reliefbild der Aerotorpede. s er kurze Zeit darauf einſchlief, ſah
er im Traume, wie er mit Miſter Browns Aerotorpede auf den Mars
flog und wie er dann auf dem Mars landete

Einzig autoriſierte Ubertragung aus dem Ruſſiſchen von Maurice
Hirſchmann, Wien.)

Her Gedankenleſer
Von E. Aribert.

Es war zur Zeit, als die Gaukler noch durch die Lande zogen,
Vorſtellungen in allen Dörfern gaben, im eigenen Zelt oder in einer
Gaſtwirtſchaft, als man noch Feuerfreſſer, Schwertſchlucker und der
gleichen ſehen konnte, ohne daß auch nur ein Trick reell durchgeführt
ward. Eine ſolche Truppe erſchien einſt in einem e Städt
chen, wo damals ſo etwas noch Aufſehen erregen konnte. Sie ſchlug
ihr Zelt auf einer Wieſe auf und ließ in den Straßen auspoſaunen,
Magiſter Herera ſei eingetroffen, der große, unnachahmliche Gedanken
ſeſer Herera war der Direktor der Truppe, der im bürgerlichen
Leben Knöpfle hieß und recht harmlos ausſah. Auch konnte er keine
Gedanken leſen, nicht einmal ſeine eigenen. So erſchien er alſo beim
Herrn Bürgermeiſter und erzählte ihm, was man zu ſehen bekomme
und daß der Herr Bürgermeiſter doch ein gutes Wort einlegen
bei r e Magiſtrat und der Obrigkeit, auf daß es voll werde
in dem Zelt.

Und da man heute etwas Beſonderes bieten muß“, ſagte er, „ſo
9 ſie fli niedrig daß ſie ſroduzitere ich mich auch als Gedantenleſe rMary ſie fliegt ſo niedrig daß ſie Soler ſagte der Bürgermeiſter Sie kshnen alſo Gedanken

leſen SLeider nein, aber ſehen Sie, man muß doch leben, und für die
Seilſpringerei und ähnliches Zeug intereſſiert ſich heute keiner mehr.
Da muß man ſchon mit etwas Ausgefallenem kommen. Und daß Ge
dankenleſen etwas Ausgefallenes iſt, werden Sie zugeben.“

Beſonders, wenn man s nicht kann, dachte der Bürgermeiſter.
„Sehen Sie, und da d ich, Sie könnten mir ein bißchen

an Sie denken ſich zum Beiſpiel die Zahl 2675 und ich rate ſie
ann.“

„Kann ich mir denken, aber
Kein Aber, Herr Bürgermeiſter, ich habe Frau und Kind, wo

von r man leben Sagen Sie ſelbſt.
a der Bürgermeiſter keine Ahnung hatte, wovon ſo ein Gaukler

leben ſoll, ſagte er ſchließlich zu. Was war ſchon dabei, auch würde
es niemand bemerken. Der große Abend kam und verlief zuerſt ganz
programmäßig. Nach einigen parterregkrobatiſchen Kunſtſtücken und
anderen Vorſführungen, für die kein Menſch Intereſſe zeigte, betrat
Herera das Podium und ſagte: chlimm, Sie darin geweſen.“ „Das iſt gut.

„Jch bitte nunmehr einen der Herren, vielleicht den Herrn
Bürgermeiſter, ſich eine vierſtellige Zahl auszudenken. Ich werde
hinausgehen, nachher den Herrn nur anſchauen und die Zahl raten

Damit begab er ſich hinter die Kuliſſen, während der Bürger
meiſter ſeiner Umgebung leiſe mitteilte, er habe ſich die Zahl 2675

edacht. Atemloſe Stille herrſchte im Raum, als nun Herera dasPodinm betrat und den Bürgermeiſter anzuſtarren begann. Dann
ſchrieb er langſam auf einedavor eine 6 dazwiſchen und eine 5, und das Zelt erbrauſte vor orkan
artigem Beifall.Jn dieſem Moment erhob ſich der dicke Wirt vom „Goldenen
Lamm“, Herr Veit Oberhuber, und ſagte, das ſei ja alles ganz ſchön
eweſen, aber er müſſe die Sache auch mal an ſich ſelbſt erproben und

heshalb werde er ſich jetzt eine Zahl, und zwar eine fünfſtellige, denken,
und wenn der See ankenleſer die raten könne, dann habe er auch
ſeinen Beifall. Dem Bürgermeiſter trat der Schweiß auf die Stirn,
und er nicht, wie auch der Direktor erbleichte? Aber was blieb
dem übrig, als ſich zurückzugiehen und zu warken, bis Herr Ober
huber ſeiner n leiſe mitgeteilt hatte, daß er die Zahl12 536 gedacht habe. Koch ſtiller ward s im Raum, als nun Herr
Herera wieder erſchten. Der ſah den Wirt lange an, malte dann eine
3 auf die Tafel, ſpäter eine 2 und eine 6, dann eine 5 und und ſiehe
da, die Zahl I 985 ſtand da, wie der Herr Oberhuber ſie u un
hatte. er Beifall war enorm, nur der Bürgermeiſter war böſe, und
a ihm am nächſten Tage der Gaukler einen Abſchiedsbeſuch machte,
agte er„Jch P nicht, warum Sie dieſe Komödie mit mir gemacht

haben Und mich dazu noch belogen 2“

„Belogen S„Nun, Sie können doch Gedanken leſen, wie ich ſah. e„Ach, Sie meinen den Wirt vom Goldenen Hamm? Mit dem
hatte ich natürlich vorher auch geſprochen

Huworiſtiſche Ecke
Humor des Auslandes.

Die Feinfühligen. Zwei Neger rühmten ſich, der eine
en charfen Auges, der andere ſeines feinen Gehörs „LKannſt
u die Fliege dort auf dem Haus ſehen fragte der eine Nein“,entgegnete der andere, „aber ich höre das Krachen der Dachſchindeln,

auf denen ſie herumläuft.“ (Argonaut.)
Der Gutherzige. Richter (zum Angeklagten): „Welche Ge

meinheit von Jhnen, Jhrem Kameraden den Arbeitslohn zu ſtehlen,
während er ſchlief!“ „Na, es wäre doch noch gemeiner geweſen,
wenn ich ihn geweckt hätte, wo er doch ſo gut eingeſchlafen war.

(Jdeas.)

Der moderne Paris Drei Damen begegneten auf einem
Spaziergang einem kleinen Jungen. Nachdem ſie ſich eine Weile mit
dem Bürſchchen unterhalten haben, reicht ihm die eine Dame einen
Apfel und ſagt n „Gib ihn derjenigen, die dir am beſten
gefällt.“ Der eer in den Apfel und ißt ihn mit Behagen auf.

Gedankenverbindung. „Na, Herr Kärglich, wie geht es
„Schlecht, ich habe mein altes Leiden wieder. „So, das iſt ja

ſehr bedauerlich. Wann iſt denn Jhre Frau wiedergekommen

„Das iſt auch ſo eine Bosheit von Mama, daß ſie
Jetzt habe ich ſchon das

(TitBits.)

Bosha t.
ihr Laxinkonfekt immer umherſtehen läßt.
zweitemal damit Malheur e

Die Prüfung. Der Schulrat kommt zu Beſuch. Bei der
Prüfung fragt er den kleinen Fritz nach einer Stadt in den Sudeten.
Er will Glatz hören. Frihchen denkt angeſtrengt nach. Der Lehrer
will ihm helfen Bezeichnend kraut er ſich ſeine ne Glatze.
Da geht dem kleinen Kerl ein Licht auf. „Lauſitz“, ſchallt es durch

die Klaſſe. e

afel mit Kreide eins 7, malte eine 2

unge beguckt ſich die drei eingehend, dann beißt

Avancement. Einſt erſuchte Frau Eliſabeth FörſterNi 5e
um Anmeldung bei einem hohen Regierungsbeamten. Frau e
muß im Vorzimmer warten Ein Trinkgeld ändert die Sa
Der Diener überlegt, daß re de laſſen nunLeute geringen Ranges gilt, nicht für die Hochbetitel e e

förſter Nietzſche!“

Aus der Soziusperſpektive. „Herbert, ſeitdem wir ein
n haben, habe ich dich von einer ganz anderen Seite kennen
gelernt.“

„Ende gut, alles gut“, ſchreibt der amerikaniſche e
Whirlwind“ über folgenden gemütvollen n „Schwarzer Sam,wo haſt du dich geſtern herumgetrieben icht herumgetrieben,
geheiratet Das iſt gut.“ „Nicht ſo gut, hat neun Kinder.
Das iſt ſchlimm. „Nicht ſo ſchlimm, viel Geld.“ „Das iſt
gut. Nicht ſo gut, gibt nichts her Das iſt ſchlinm.Nicht ſo ſchlimm, hat ein großes Haus.“ „Das iſt gut. Nicht
o gut, brannte nachts ab. „Das iſt ſehr ſchlimm „VNicht ſy

„Ja, das iſt gut.

Unſere Ratſelecke,

Kreuzworträtſel

1 3 4 5 6 7 910 12 14 W I

57

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von links
nach rechts 1 ſagenhafte Seejungfrau, 5 Himmelsrichtung,
10 Flächenmaß, 11 Senkblei, 12 Teil des Kopfes, 13 Stadt in
Lothringen, 14 germaniſches Schriftzeichen, 16 Lanzenreiter,
s weiblicher Vorname, 20 blindwütig Mordender, 22 Jakobs
de 23 männlicher Vorname, 25 Gebirge in Kleinaſien, 26 Milch
rüſe der Tiere, 28 alte deutſche Münze, 30 altgermaniſches Ge

kränk, 31 Titel, 32 Fremdkörperchen in der Luſt, 36 Stadt in
Holland, 40 Bodenſenkung, 41 die „graue Frau 44 Glücksſpiel,
45 Raubvogel, 47 weiblicher Vorname, 48. Nebenflüß der Elbe,
49 Paradies, 51 weiblicher Vorname, 53 Fluß in Italien, 54 Stadt
in Reuitalien, 55 ſeetechniſcher Ausdruck, 57 Einſiedler, 538 Bad im
Freiſtaat Sachſen;

von oben nach unten 1 architektoniſche Schmuckform,
2 Hirſchart, 3 Elend, 4 Hunnenkönig, 5 Ort in der Mark, 6 Raub
pogel, 7 weiblicher Vorname, 8 Nahrungsmittel, 9 Nebenfluß des
Rheins, 13 Schiffsmann, 15 männlicher Vorname, 17 Raubtier,
19 Rebenfluß der Donau, 21 Gedichtart, 23 Sternbild des Tier
kreiſes, 24 Stadt in Hannover 27 Straußenart, 29 Göttin des Un
heils, 32 weite Grasfläche, 38 Naturerſcheinung, 34 Fluß in Oſt
preußen, 35 Schweizer Kanton, 37 weiblicher Vorname, 38 Märchen
weſen, 39 Sportler, 42 Amtstracht, 43 Körperorgan, 46 Stadt in
Holland, 48 weiblicher Vorname, 50 Hoherprieſter, 52 Pflanzenfett,

6 ägyptiſcher Sonnengott. es

Röſſelſprung

beutſt gei tih noch ne nes len ſee ne len in leuch

geiſt mehr du ſte mit le nah kin dei ten ler lal

dem f dem als ei ſei ne füh rung des kann der
ja weis ſte al ſen erſt des dein net und ſo und

ler le bens of ge fal ſpiel ter zen dar
keh höch heit wei len le un müt ben laß kuß her

ganz ben ler fen ſcher er doch ken und gruß zen aus

o ben was kennſt ne van ſcher aus im dem dem ein

le du heißt kna zen fri den rung mit blüht mer her
3752

Silbenrätſel
a ass au berg bers blach bran burgde den di do e e e e fels BauS gen bau but il in jew Ka Krakur lands le le lek li ma manns menS nacht nau nier nis no now o virat rhein rist ro schin er i 80 steinS s tinkt stol strind stu te ten tes to

tou tra um vi wal e ZenAus vorſtehenden 67 Silben ſind 23 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und ſechſte Buchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, ein Wort von Wilhelm Müller ergeben. (ch am Anfang
oder an 6. Stelle ein Buchſtabe.)

Bedeutung der einzelnen Wörter: I. Kurort in Tirol, 2. ruſſiſches
Herrſchergeſchlecht, 3. Naturtrieb, 4. ſtark duftende Blume, 5. Geneten 6. Oper von Richard Strauß, 7. Weinort in Rhein
heſſen, 8. Badeort in Thüringen, 9. wiſſenſchaftliche Beſchäftigung,
10. Wanderer, 11. Stadt nahe der Donauquelle, 12. Rheinwein,
I. großer ſchwediſcher Dichter, 14. bekannter ruſſiſcher Admiral,
h. Schriſtſteller, 16. Stadt in Bayern, 17. Philoſoph des frohen
Lebensgenuſſes, 18. berühmte Weingegend, 19. die Wiege
Preußens, 20. Stadt in der Mark, 21. Burg am Rhein, 22. Se
23. griechiſcher Philoſoph.

Geographiſches Verſteckrätſel
Novembernacht Trauring Gesellenarbeit Roggenfeld
Fahrrad Brigade Steinnelke Rodelbahn Eisen-

bahnabteil
In jedem der obigen Wörter iſt in zuſammenhängenden Buch

ler ein geographiſcher Name verſteckt. Die Anfangsbuchſtaben
ieſer erdkundlichen Bezeichnungen ergeben, in der angegebenen
Folge geleſen, ein Land in Europa 2130

Kaſtenrätſel
Die Buchſtaben nebenſtehender

Figur ſind derart zu ordnen,
daß die Senkrechten Wörter
folgender Bedeutung ergeben:
J. Drama von Halbe, 2. ita
lieniſches Fürſtengeſchlecht,
3. Mondgöttin, 4. männlicher rVorname, 5. Walfiſchart, e6. Hauptſtadt von Aſſyrien, 7. Seefahrer aus 1001 Nacht, 8. Edel
frucht, 9. Watvogel, 10. Stadt in Pommern, II. oſtafrikaniſche
Reich, 12. Stadt in Schleſien, 13. hippiſche Vergnügungsſtätte.
Bei richtiger Löſung ergibt die oberſte Wagerechte den Namen
eines bekannten Wiener Tondichters und die unterſte Wagerechte
den Namen ſeiner bedeutendſten Operette 3607

n on e l ev re l l BI l n e

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel: a) 1 Jkaros, 5 Leguan, 9 Ra 10 Vio

line, 12 Art, 14 Eliſa, 15 Aas, 16 Naht, 18 Fee, 19 Ente, 20 Beere,
21 Largo, 22 Mime, 23 Rio, 25 Zelt, 27 Ana, 28 Linth, 30 Lia,
31 Sonntag, 32 Arioſa, 33 Egmont; b) 1 Jran, 2 Karabiner
3 Oie, 4 Solferino, 5 Liſelotte, 6 Enag, 7 Anatolien, 8 Naſe, 11 Lie,
13 Thema, 15 Angel, 17 Tee, 19 Erz, 22 Maja, 24 Jnn, 26 Taft,
28 Los, 29 Hag.

Silbenrätſel: Nur Mut und Kraft beſiegen das Geſchi1. Nihilismus, 2. Ukami, 3. Reineke, 4. er 5. en
6. Tribun, 7. Uhland, 8. Nirwana, 9. Demoſthenes, 10. Kreuzzug,

r 12. Auguſtinus, 13. Fetiſch, 14. Trotzki, 15. Balzac,
Ere

e prun 8 Zwei Sinnſprüche. Es iſt das Glück mit
dir im Bunde nicht, So du ausbeuteſt die Stunde nicht; Den Tag
vertändelt, bringt der Feierabend Dir ſelbſt das Gold der Mor
genſtunde nicht. Weisheit ohne Demut wäre Köſtlichſten Ge
winns beraubt. Siehl wie demutvoll ihr Haupt Neigt die körner
ſchwere Aehre.

Verſteckrätſel: 1. Jericho, 2. Ulrich, 3. Niagara, 4. Gei
bel, 5. Georgine, 6. Erlangen, 7. Weber, 8. Olga, 9. Helgoland,
10. Nubien, 11. Talisman, 12. Anderſen, 13. Lerche, 14. Tirol,
15. Granada, 16. Eugenie, 17. Titanen, 18. Artemis, 19. Treptow.

Jung gewohnt, alt getan.
Vogel-Verſteckrätſel: Braunelle, Uhu, Storch, Star,

Ammer, Rabe, Droſſel. Buſſard.
Einen mit drei Würfeln ausgeführten Wurf

zu erraten: Wir hatten in unſerm Beiſpiel geworfen 4 5 3.
Ha die einander gegenüberliegenden Augen eines Würfels ſtets
ſammen 7 betragen, ſo ſind die drei letzten Ziffern der ſechsFeligen Zahl durch die Subtraktion 777-—453 zu erhalten. Die
drei erſten ſind aber die Zahl 453 ſelbſt, multipliziert mit 1000.
Die ſechsſtellige S iſt alſo gleich 1000 458 777 453 oder
909 468 777. Dies ergibt, dividiert durch 111 92453--7.
Hiervon wird 7 abgezogen, bleibt 9)(453, was dividiert durch 9
natürlich die Zahl 453 ergeben muß, in welcher die geworfenen
Augen enthalten ſind.

üGS9

alſo die Tür auf und meldet mit volltönender Stimme „Frau ber
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ſprechen kann. Die Urſache dürfte in erſter Linie in dem ganz all

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 6. November 1926. Seite 11.

Die „Six Days“ haben begonnen
Wenn nicht alles trügt, wird das 17. Berliner Sechstagerennen

ein großer Erfolg Der Auftakt war ſtimmungsvoll. 15 Amateur-
mannſchaften beſtritten ein Kilometer-Rennen, das von Anfang
bis zu Ende eine Jagd war. Nach dem 30. Kilometer gelang es denStettinern Joelts Cakpus das Feld zu überrunden. Ihren Beiſpiel
folgten kurz vor Schluß die Breslauer Nickel Siegel ſowie die Berliner
Hahn -Beinert und Donath-Krupkat. Mit 30 Punkten ſiegten ſchließ-
lich Nickel-Siegel vor Donath Krupkat, 21 Punkte, Hahn-Beinert mit
14 Punkten, Foelt-Carpus mit 8 Punkten. Kaum waren die Amgateure
von der Bahn verſchwunden, ſo erſchienen ſchon die erſten Sechs
tagemänner auf der Bildfläche. Voran Fricke, dann Behrendts,
leengagen toltz, Lewanow, Rieger, Knappe uſw. Um 510 Uhr
begann die Vorſtellung der 14 Paare. Kurz vor 10 Uhr nahmen die
Fahrer Aufſtellung zum Start, und mit dem Glockenſchlag 10 Uhr
a der bekannte Trabertrainer Mills das Feld s die lange Reiſe,
ie erſt am nächſten Mittwoch um 11 Uhr abends ihr Ende erreicht

Jn flottem Tempo brachte der Amerikaner Horan das Sechstagefeld
über die erſte Runde, SOhne irgendwelche Zwiſchenfälle verlief die erſte Stunde. Das
Tempo war zwar ſlott, doch wurde nicht die 10Kilometergrenze er
reicht und die erſte Stunde ſchloß mit einer Leiſtung von 39 485 Kilo
meter. Sodann machten ſich die Akteure zur erſten Wertung fertig,
in der ſich die Ausländer ziemlich zurückhaltend verhielten. Am beſten
ſchnitten die Mannſchaften Gottfried Nebe und Hnappe-
Rieger ab. Von den zehn Spurts gewann Nebe zwei, Knappe,
Tietz, van Hevel, Junge, Gottfried, Miethe, Golle, Bauer je einen.
Der Stand des Rennens iſt folgender Gottfried Nebe 18 Punkte,
HnappeRieger 17 Punkte, Bauer-Junge 15 Punkle, HahnTieß
LewanowBuſchenhagen, Huſchke-Golle je 11 Punkte, n e
Aexts-van Hebel je 6 Punkte Koch Miethe 5 in orenzTonani
4 Punkte Behrendts-Stoltz 3 Punkte, Frige-Verſchueren 2 Punkte,
WambſtLacquehaye 1 Punkt, Blanchonnet-Mareillae 0 Punkte

Koch- Miethe führen.
Der erſte ernſte Zwiſchenfall ereignete ſich in der Nacht vomren egen 1 Uhr nachts. Bei einer von

Rieger ünd Bauer et ten Jagd kamen Dietz und n beim
Ablöſen zu Fall, über ſie hinweg ſtürzte Tonani. Hahn hatte ſo
tarke Hautabſchürfungen erlitten, daß er die Fahrt nicht fort
etzen konnte. Die zweite Werkung wurde um 2 Uhr nachts

ausgefahren. Sie c wiederum GottfriedNebe und Knappe-Rieser
als die weitaus beſten. Am Freitag morgen 6 Uhr waren 297,380
Kilometer gefahren. Doch die Vorſtöße und Jagden hörten nicht auf.
Unter allgemeinem Beifall gelang es der n DochMiethe, durch einen gegen 9 Uhr abends energiſch durchgeführten
Vorſtoß dem Felde eine Runde abzunehmen und ſich da
durch allein an die Spitze zu ſetzen. Jn der gleichen Jagd
holten TietzBehrendt eine Runde auf, während Fricke-Verſchueren,

uſchke-Golle und Gottfried-Nebe wegen ſchlechten Ablöſens eine

trafrunde erhielten. eDer zweite Tag.

e eDie Reſervemannſchaft fährt zur Spielbereintan er en ch ft f t 5 el g
agd, in deren Verlauf Fricke Bauer Aerts und Blanchonnet-
arillac ſtürzten, ſo daß das Rennen neutraliſiert werden mußte.

Kurz darauf gewann das Paar Gottfried Nebe eine Ver
luſtrunde zurück, während die Franzoſen Blanchonnet Mareillac eine
weitere Runde einbüßten, und Horder-Horan ſowie Lewanow
Buſchenhagen eine Strafrunde zudiktiert erhielten Zu Anfang
der zweiten Nacht ſchieden Lorenz wegen Magenkrämpfen und
Bauer e eines Sturzes aus. Tonani-Huſchke bilden eine
neue Mannſchaft. Junge bleibt vorerſt als Erſaßmann im Rennen

Der Stand des Rennens iſt demnach folgender:
Koch Miethe 18 P.; eine Runde zurück. R. Knappe-Rieger

91 P. 3. LorenzTonani 38 P.; 4. Tietz-Behrendt 30 P. 5. Aerts
Wambeſt-Lacquehahe 2 P.; zwei Runden zurück:

Z. Gottfried-Nebe 89 P.; 8. LewanowBuſchenhagen 80 P 9. Horan
Horder 28 P 10. Fricke-Verſchueren 15 P. vier Runden zurück:
11. BlanchonnetMarcillac 3 P.

C Fubbal
Im Zenil der Herbſtſerie

Wir ſtehen am Gipfelpunkt des erſten Spielabſchnittes. Morgen
noch! Dann wiſſen wir, ob die gegenwärtigen Tabellenführer in den
Klaſſen 1 und b ihre Poſition bis zum Abſchluß der Herbſtſerie zu
behaupten imſtande waren. Denn beide liefern morgen ihr letztes
Spiel! Während man aber bei den Sportfreunden mit einiger Sicher
e auf den krönenden Abſchlußſteg rechnen kann, den der Tabellenetzte ne kaum noch wird verlegen können, ſtehen die Ausſichten

der Neumärker Spielvereinigung in gleicher Richtung weniger roſig
Preußen Merſeburg heißt nämlich die letzte Klippe der Geiſeltalleute,
die noch um einiges bedrohlicher erſcheint, wenn man in Betracht
zieht, daß den Kampfplatz Merſeburg ſtellt

Ein kurzer Rückblick auf die bisher gezeigten Leiſtungen in den
beiden vberſten Klaſſen lenkt das Augenmerk auf die auffallend
chwachen Fähigkeiten der Angriffsreihen faſt allerneten Mit verſchwindenden Ausnahmen hierher ge

r jed o auch nur bedingt: Sporkfreunde, Neumark,
Olympia, Groß -Kayna erwieſen ſich die Vordermannſchaften ſo auffallen unproduktiv, daß man ohne Übertreibung von einer

Stürmerkriſe im Saalegan

emein zutage tretenden Beſtreben nach Verjüngung oder „Blutauffeiſchung zu ſuchen ſein. Daß dieſe bei einem großen Teil der
Saalegau Mannſchaften nötig war, ſteht feſt. Nur wird es den Ver
einsleitungen erklärlicherweiſe nicht leicht, ſich von alten, treu zur
Fahne haltenden Spielern zu trennen und ſie ihrer Dienſte ſo ohne
weiteres zu entheben. Und doch muß dieſer Weg gegangen werden,
um Schritt halten zu können mit denen, die die Kriſenzeiten ſolcher
Mauſerzeiten bereits hinter ſich haben. Die Übergangszeit birgt
natürlich Gefahren, ſie fordert Opfer, die nur zu oft in Spielverluſten
beſtehen.

Morgen entbrennt der Kampf noch einmal auf der ganzen Linie
Es wird der letzte Sonntag der erſten Etappe ſein, der eine lücken
Ioſe Schlachtreihe aufweiſt. Dann geht es bergab und wir haben es
nur noch mit mehr oder minder wichtigen Nachhutgefechten zu tun.

f Klaſſe 1 aiert auf:Aerſhiert a ger Einteght Kehlegel 99.
Boruſſia Halle 96 (Zipfeh.
Sportfreunde-Favorit (neutrah)-
VſL. Merſeburg Sportv, 98 (Keindorf).

Sportverein 99 Merſeburg iſt ſpielfrei.e Gaumeiſter hat i feſte Abſicht, in ſeinem letzten Kampf ſich

endgültig die Herbſtmeiſterſchaft zu ſichern. Das Spiel
Sportfreunde Favorit

dazu noch nötigen

Rothoſen zu unterſchätzen, ſollten ſie doch nicht in der Lage ſein, dem
ungeſtümen Elan des Meiſters auf die Dauer zu widerſtehen

Der Kampf des
Altmeiſters Wacker gegen Eintracht

entſcheidet über des erſteren weitere Zugehörigkeit zur Spitzengruppe.
Beſonders behaglich wird den BlauWeißen mörgen kaum zumute ſein,
denn jedes Renkontre mit dem Benjamin iſt bei deſſen Neigung zu
überraſchungen ein Riſiko. Allerdings iſt bei Wacker inzwiſchen der
ehemalige Wer Burghardt ſpielberechtigt geworden Wir rechnen mit
n ſchließlichen Siege infolge ſeiner erheblich beſſeren techniſchen
Qualitäten.

Boruſſia VfL. 96
iſt die Delikateſſe für morgen in Halle. Während die Boruſſen durch
ihren letzten Sieg über den VfL. Merſeburg ſo ſicher ſtehen, daß ihnen
ein eventueller Punktverluſt keinerlei Kopfſchmerzen zu machen
braucht, geht es für die 96er um viel mehr, man darf ſagen, um alles
Ein weiterer negativer Erfolg bringt dem alten verdienten halliſchen
Pionier nämlich in immer größere Gefahr, eines Tages am Tabellen
ende zu landen.

Auch in Merſeburg fällt morgen eine Entſcheidung; der
V. Merſeburg kämpft gegen 98 Halle

um den weiteren Verbleib in der oberen Tabellengruppe. Das erſte
Spiel wurde bekanntlich für ungültig erklärt, weil der Schiedsrichter
nicht erſchienen war. Die 98er gewannen damals knapp mit 32, da
mit die Tradition wieder auffriſchend. Nach den letztſonntäglichen
Leiſtungen beider Mannſchaften müßte Halle diesmal glatter als am
10. Oktober Sieger bleiben. Und doch wäre dieſe Annahme vielleicht
ein Trugſchluß. Denn der V. hätte gegen Boruſſia einen ſehr
unglücklichen Tag und eine viel ne Mannſchaft zur Stelle,
als er gegen die 98er ins Feuer ſchicken will. Die Mannſchaſtsauſf-
ſtellung mit Herfurth; Hottenroth, Kugler; Kabermann, Hartſch,
Sander Blüher, Dreſe, Ziegenhorn, Dähne, Röhr klingt verheißungsvoll. Merſeburg hat die Lehren aus der letzten Niederlage gezogen

und ſeinen Sturm verſtärkt Röhr dürfte als Flügelſtürmer im rich
tigen Element ſein. Hält die Läuferreihe Merſeburgs das, was man
von ihr erhofft, dann iſt ein Sieg der Hallenſer trotz „Tradition“ und
trotz der unbeſtritten hohen i ihres Spieles in techniſcher Be
ziehung immerhin zweifelhaft. aß gegen die äußerſt ſichere Ver
teidigung und Deckung der 98er ſehr ſchwer aufzukommen iſt iſt be
kannk. Naumann, Gäbelein, Müller Klemmt, Rehn, Wetterling ſind

Mit einem ſchweren und hartenalles Namen, die Klang u
Kampfe, der jedenfalls auch manche Aufregung mit ſich bringt, muß

zweiter ſich vorgenommen haben, in dieſem Jahre alles daran zu
ſetzen, um dem Gaumeiſter den Rang abzulaufen. e

Vom Verein für Leibesübungen ſpielen morgen weiter folgende
Mannſchaften: III. Mannſchaft vorher gegen Wacker Halle
Platz V. Mannſchaft gegen Marathon III e (VfL. an
I Junioren Mannſchaft gegen Sportberein 99 Merſeburg (99er- Platz
I. Junioren Mannſchaft gegen Halle 96 (Vſo. Plah); I. Handball
du chaft gegen Spielvereinigung Neumark in Neumark; II. Hand

all
mannſchaft in Neumark gegen Spielvereinigung

Sportverein von 1899 Merſeburg.
gner die Spielſtärke der Lettiner iſt uns nichts bekannt

doch ſollten die Hieſigen nach den in den letzten pielen ge
zeigten Leiſtungen einen glatten Sieg landen können Die IV. Mannſchaft tritt in Beung gegen die II. Mannſchaft des dortigen Sport
vereins an, während die V. Mannſchaft Ammendorf zu Gaſte hat

Uhr 99er-Platz).

Klaſſe 1 b.
Die drei Vereine Neumark, Reideburg und Halle 1910 abſolvieren

morgen ihr letztes Spiel der erſten Serie. Alſo auch hier wird
morgen der Höhepunkt überſchritten werden. Jm Mittelpunkt ſteht
der Großkampf Neumark Preußen, der ſeiner einſchneidenden Be
deutung wegen aller Augen auf ſich lenkt. Die übrigen Paavrungen
lauten

Reideburg Giebichenſtein (Müller).
Kayna- Olympia (Böttger).
Ammendorf Sportbrüder (König).
Preuko- Halle 1910 (Selmar).

Für Merſeburg iſt die Begegnung
Preußen Neumark,

die morgen nachmittag 8 Uhr auf dem Kaſernenhof ſtattfindet,
als das wichtigſte Ereignis der erſten Runde in der b laſſe und
unbedingt als Male ar n anzuſehen, zumal Preußen nach ſeinem
Siege über Olympia am Vorſonntag bedeutend in den Vordergrund

Morgen nachmittag 3 Uhr auf dem Kaſernenhof

KroßkampfPreußenl Neumark l
Vorher die II. Mannſchaften

getreten und dem Tabellenerſten Neumark recht ungemütlich nahe auf
das Fell gerückt iſt. v letztere geht es morgen um die Führung, die
ſie von Anbeginn übernommen, durch allmählichen Vorſprung ge
ſichert haben und gerade dieſer Vorſprung iſt morgen ſtark gefährdet.
Sollte Neumark morgen der Unterlegene ſein, dann können die
Merſeburger, die noch das Wiederholungsſpiel gegen Preußen Komet
gußenſtehen haben, punktgleich mit Neumark an die Spihe rücken
Neumark hat die Gefahr erkannt, ſchon immer waren die Merſeburger
Schwarz- Weißen ein beſonders gefährlicher Eckſtein Sie werden
auch morgen zu kämpfen wiſſen. eumark muß ohne den Halbrechten
Naſter, der für kurge Zeit disqualifigtert ſt, antreten, dafür wird aber
höchſtwahrſcheinlich Meßger, deſſen Sperrſxiſt morgen abläuſt, in die
Breſche ſpringen. Preußen beſtreitet den Kampf mit der Mannſchaft
des Vorſonnkags, nur für den linken Läufer muß Erſatz eingeſtellt
werden. Man ſieht dem Ausgang dieſes bedeutungsvollen Spieles
natürlich mit großer Spannung entgegen. Der Kampf wird aufregend,
hart und erbikterk werden. Schiedsrichter iſt Schlegel (99)

Vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften gleicher Vereine, in
Neumark die dritten Mannſchaften. Außerdem noch: Vierte
gegen Mücheln II (Geſellſchaſtsſpiel, Juni o ren gegen Braunsdorf

Jm Handball treffen nachmittags die Preußen Damen auf die
Damen der hieſigen 99 er

Dem vorſtehenden Kampf ſteht die Bedeutung des Treffens
zwiſchen

Groß -Kayna Olympia Halle
ſehr wenig nach. Zwei ebenbürtige Gegner kreuzen in Groß Kayna
die Klingen, die beide, von gleichem Ehrgeiz beſeelt, ihr beſtes Können
daxranſetzen werden, dem andern den Rang abzulaufen. Der Aus
gang iſt offen.

In Ammendorf dürfen ſich die Sportbrüder keineswegs in Sicher
heit wiegen, ſonſt könnte es eine derbe Ernüchterung geben. Bei
normalem Verlauf müßten die Hallenſer ein geringes Plus für ſich
herausholen können.

Preußen-Komet und Halle 1910, beide am Ende der Tabelle
müßte, wenn alles programmäßig verläuft, die

einbringen. OhnePunkte den „Veilchen“ auch ei den Kampfgeiſt der
e end, kämpfen um jeden Punkt mit größter Erbitterung Die Aus
ichten ſind gleich verteilt

mußte. Der M

unbedingt gerechnet werden, beſonders da die 98er als Tabellen

Vf

annſchaft in Halle gegen Sport Club 1926; Damen Handball

Houben erſt an vierter Stelle genannt.

C Handball DT.
Da für kommenden Sonntag die Meiſterklaſſen wieder einen

ſpielfreien Sonntag haben, treten die Spiele der l. Klaſſe in den
Vordergrund. Das Hauptintereſſe wendet ſich dem Ortsderby

TV. Rothſtein I ATV. 1
zu. Hatten wir am Anfang zu dem ATV. wenig Vertrauen ſo lenken
ſie doch immer mehr das Intereſſe auf ſich. Ganz überraſchend kam
an vergangenen Sonntag das 1:1- Spiel gegen Neu-Röſſen. Vielleicht
n die körperlich ſchwerere Mannſchaft bon Neu-Röſſen ſchwerer mit
cm ſchlüpfrigen Boden zu kämpfen, als die leichten und ſchnellen

Jedenfalls haben ſie morgen zu beweiſen daß ihr Reſultat
Die Rothſteiner wollten in Möckerling eine Neu

aufſtellung ausprobieren. Leider vie dieſe ins Waſſer. Eine Vor
gusſage iſt daher ſchwer. Wir rechnen mit einem knappen Siege des
ATV Nicht weniger intereſſant iſt das Treffen

MTV. I TV. Möckerling 1911 I.
das am Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem MTV.-Platz als Pflicht
ſpiel ſtattfindet. Durch Erſatzeinſtellung macht ſich beim M. eine
Umſtellung im Sturm notwendig die für Sieg oder Niederlage
eventüell ausſchlaggebend i wird. Möckerling ſtellt eine kampf
harte und äußerſt ſchnelle Mannſchaft, die in den bisherigen Pflicht
ſpielen dieſes Jahres bisher nur zwei knappe Niederlagen hinnehmen

V wird alles S die Punkte zu erringen,
da eine Niederlage ſie vom zweiten Tabellenplatz verdrängen würde.

KötzſchenBeung I NeuRöſſen II.
Sonntag, den 7. November ſtehen ſämtliche Mannſchaften des

TVBV. „Friſchauf HötzſchenBeung auf eigenem Platze im Kampfe.
Das wichtigſte Treffen iſt das Pflichtſpie KötzſchenBeung I Neu
Röſſen I. Kötzſchen-Beung ſteht nach dem Siege vom vorigen Sonn
a gegen Kötſchau an erſter Stelle und wird verſuchen, ſeine Spitzen
ſt Ung zu behaupten, muß aber auf der Hut ſein, damit ihm Neu
Röſſen keinen Strich durch die Rechnung macht; erzielte doch Röſſen
am vergangenen Sonntag einen hohen Sieg gegen Möckerling.
Schiedsrichter iſt. Trieſt vom TV. Möckerling; ſein Name bürgt für
einen einwandfreien Verlauf des Spieles

Vor dem Spiel der J. Elf trifft ſich 278 Uhr die ugendmann
ſchaft mit der II. Jugend Röſſens. Man darf geſpannt ſein, wie ſich
die neugegründete Mannſchaft in ihrem erſten Spiele hält.

Uhr. empfängt die Schülermannſchaft die gleiche des MTV.
Merſeburg.

Weitere Spiele:
TV. Kötſchau T TV. Frankleben I.
TV. Lauchſtädt J TV. Möckerling II.

V. e Jugend TVB. Ammendorf JugendTV. Nietleben Jugend TV. NeuRöſſen Jugend.

Fortgang der Verbandsſpiele
Die am letzten Sonntag wegen der erbſtwaldläufe gehabte Spiel

pauſe wird zweifellos unſeren Handballern eine willkommene Ruhe
geweſen ſein.

ATV.er
kein zufälliges war

C Hanclball

lange kämpfen werden müſſen. Die beiden Polizeiſportvereine
Merſeburgs und Halles s auch trotz des ſpielfreien Sonntags
wicht geruht. Der Doppelſieg der T. und II. Mannſchaft über ſpiel
ſtarke Gegner iſt recht beachtenswert und läßt die mitteldeutſche Hand
bollgemeinde aufhorchen. Der Meiſter PSV. Halle trug am vorigen
Sonntag im Rahmen der dortigen Herbſtwaldläufe ein Werbeſpiel aus
und ſiegte überzeugender, als das Reſultat beſagt, 3;1 über Viktoria

örgen werden nachſtehende Verbandsſpiele zum Austrag kommen:
96-Boruſſia, Wacker- HRE., PSV. Halle Preuko.

Der PSV. Merſeburg
wird in Halle bereits am Vormittag gegen die 98 er antreten. Der
Kampf ſollte den letzten guten Ergebniſſen des PSV. nur ein
äußerſt knappes Ergebnis bringen.

C eiehtathletik

Die Fortſchritte in der Leichtathletik
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik gibt ſpeben, wie all
jährlich, die Liſte der „zehn Beſten heraus Die Liſte enthält die bis
zum 15. Oktober erzielten Leiſtungen. Um alle Zufälligkertsergebniſſe
auszuſchalten, wurden Leichtathleten möglichſt nur dann in die Liſte
der oberſten Zehn aufgenommen, wenn ſie zweimal die feſtgeſetzte
Grenze erreichten.

Bei den Sprintern wurden die bei Rückenwind erzielten
Leiſtungen nur nebenſächlich aufgeführt, und zwar in allen Fällen,
in denen es auch nur irgendwie zweifelhaft erſchien, ob die gleiche
Leiſtung bei vhlliger Windſtille erreicht worden wäre So wurde
beiſpielsweiſe über 100 Meter die Leipziger Zeit von 10,5 Sekunden
die Körnig bei den Meiſterſchaften rtkes nur in HKlammern er
wähnt. Jmmerhin hat der junge Vertreter des SE. Schleſien,
Breslau, aber auch noch mit 10 Sekunden, die er im Auguſt in Halle
lief, den deutſchen Rekord unterboten. Mit 10,5 Sekunden hat ihn
Wege, Leipzig, erreicht. Der engliſche Meiſter Corts wird hinter

ouben Beide haben 10,7 Sekunden,mit Rückenwind ſogar noch ſchnellere Zeiten, gelaufen.
Uber 200 Meter iſt eine Steigerung der Leiſtungsfähigkeit

gegen das Vorjahr deutlich feſtzuſtellen Körnig hat mit 21,5 Sekunden
den deutſchen Rekord erreicht. Die Durchſchnittsleiſtungen der übrigen
neun bewegen ſich ebenfalls auf höherer Stufe als die des Vorjahres.
Uber 400 Meter iſt keine Beſſerung feſtzuſtellen, eigentüm-

licherweiſe auch keine Hebung des Durchſchnifts über die Mittel
ſtrecken, vbwohl Deutſchland doch als das Land der Mittelſtrecke be
zeichnet werden muß. Dr. Pelbher (Preußen Stettin hat zwar alle
drei Rekords verbeſſert und damit gezeigt, daß er der beſte Mittel
ſtreckenläufer iſt, den die Welt je geſehen hat. Dieſe ſtolze Behauptung
können wir um ſo mehr aufſtellen, als Pelher bei den engliſchen
Meiſterſchaften den Engländer Lowe über eine halbe Meile in einer
Weltrekordzeit ſchlug, die u. E. noch höher einzuſchätzen iſt, als die
Rekordleiſtungen über die von der BSB geführten Strecken.

Uber 800 Meter hat die Sportbehörde Pelters Londoner
Leiſtung über 880. Yards mit 1.516 eingeſeht. An zweiter Stelle
ſteht Böcher, der mit 1.54 den deutſchen Rekord, der auf 152,2 ſteht,
jedoch nicht erreichte.

Die 1000 Meter werden in der DSB. Liſte nicht geführt. Hier
drückte Peltzer trotz denkbar ungünſtiger Witterungsverhältuiſſe Ende
Oktober in Hamburg den deutſchen Rekord auf 2:274 herab.

Uber 1500 Meter hat n im Lauf gegen Wide und Nurmi
den deutſchen und den Weltrekord auf 3.51 geſchraubt. Böcher iſt
nicht unker die KMinutengrenze gekommen. Man muß es lebhaft
bedauern, daß er in dem Wettbewerb gegen das genannte Dreigeſtirn
in der letzten Runde die Waffen ſtreckte. Er wäre zweiſellos auch
unter dem deutſchen Rekord von 3:58,6, die Pelter ebenfalls erſt in
dieſem Jahre im Deutſchen Stadion ohne ernſte Konkurrenz lief, ge
blieben. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch Walperts Rekord von
5:84 über die ungebräuchliche 2000-Meter- Strecke erwähnt.

Uber 5000 Meter iſt Diekmann, Hannover mehrmals
Rekord gelaufen. Seine beſte Leiſtung iſt 15-10,5, über 15 Kilo
meter hat der Leipziger Pürſten mit 4928,7 eine neue Höchſtleiſtung
geſchaffen. Auch im Marathonlauf über 12,2 Kilometer hat Reich
mann, Siegen, bei den deutſchen Meiſterſchaften in Braunſchweig
iit 2:4109 die alte Beſtleiſtung ſogar weſentlich verbeſſert.
Peltz ers Leiſtung im 400-Meter-Hürdenlauf, wo er den deutſchen
Rekord auf 54,9 Sekunden ſchraubte, iſt international zu werten,
ſicher aber doch noch verbeſſerungsfähig.

Lediglich der Meiſter PSV. Halle, nimmt immer e
seine Sonderſtellung ein, um die die anderen erſtkkaſſigen Vereine no
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Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Wceblreer Pofsueler

Tieferant a II er Krankenteen
S

Jeclen

im T PGarantiert rein weiß

n e
Saeee Paul Engelhardt, Obere Breite Stape des 8.

Meiſterwerke der2 r O n o s Klavierbaukunſt
kaufen Sie billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem
ſeit 1832 beſtehenden KlavierSpezial- Geſchäft

Maercker Co., Halle
Neue Promenade 1a, an den Franckeſchen Stiftüngen.

Tr itekt

t lich fräfche
Röſtung?

Selt 15 Jahren
Krätze, Hämorrhoid., en

ſchäd., Ausſchlag, Schuppen,
„Hautheil“ verlangt. Wirktſchnell ſauber, unſchädlich.
1 6000 600 fach bewährt. 75,
100 und 150 Gr. Packungen

M. 1,50, 2.00, 3.00.
Auch Verſand.

GotthardtDrogerie.
Gotthardtſtraße 31.

von 5 Uhr h
Sonntag

ausgeführt von Soſisten des Reischke-Orchesters

Reichhaltige Speisenkarte Otto Kleßler

Heinrich- Seiſen ſind die veſten!
3 Pfd.-Riegel Kernſeife, weißlich, 1. Sorte, Mk. 1.50weiß u. gelbgekörnte Schmierſeiſfe, 1. Sorte, das Pfd. Mk. 098

Probeſendungen von 12 Pfd. durch die Poſt.
Verſand nur direkt an Privathaushaltungen von derSeifenfabrik

Wilhelm Heinrich un Schaller
in Gera R

Gegründet 1861 Fernruf Nr. 423

Mußt

Beſtfundierter alter Verlag ſucht für ſeine ſeit vielen Jahren erſcheinende tadellos ausgeſtattete,

inhaltsreiche, verſicherungsfreie n Familien Wochenſchrift einen erſtklaſſigen, erfahrenen

Mutter! Wänschest Du Dein Kind

Rerngesund, mit roten Wangen?

Zwieback „Emmerlinge“ verlangen
im Laden nur geschwind

der in der Lage iſt, die Abonnenten Werbung am dortigen Plaß neu zu organiſieren und zu leiten

Selbſtändige Zeitſchriftenhändler oder rührige Oberreiſende mit gut arbeitender Kolonne bevorzugt.

Verdienſtmöglichkeiten ſind die gleichen wie bei e
die Ann e „Lewilbo“ Leipzig S. 8.

Lederhandlung
Gebrüder Becker, Merseburg

Breite Straße 4
Größtes Lager aller Sorten
TLecder am Platze für Sattler,

Schuhmacher u. techn. Zwecke

Leclerausschnitt Fensterleder

G nſfefederndirekt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in Ia. gewaſchener

und ſtaubfreier Ware:
Ungeriſſene, weiß u. daunig,

Pfd. 1.75 M., Ungeriſſene,beſte Sorte, Pfd. 2.75 M.,
Geriſſene, gr. Pfd. 2.50 M
Geriſſene, w. Pfd. 3.20 M.

und 4.20 M., Weiße Halbdaune, Pfd. 600 M. Gänſe
I ſchleißdaune, Pfd. 7150 und
9.00 M. Muſter u. ausführl.
Preisliſte gratis. Verſand
unter Nachn. von 5 Pfd. an

I portofrei. Nicht gefallende
Ware nehme ich zurück.

De Fommersehe Bettfederniabr.
Otio Luds. Stettin -Grabouw 172.

Damen Garderobe. mod.
Anfertigung

Ges ch Schmlut
a Neümarktstor 2

Ein neuer

Angebote unter B. 678 an

W

i reNengeart Sebung,
Bedraer Straße

Kein Reißen mehr! Reipweg

Untrüglich wirkſam gegen Rheumatismus. Be
hördlich erprobt. Sicherer Erfolg, ſelbſt bei älteren
Leiden. Auch bei Jschias glänz. bewährt. Flaſche 3.20
und 660. Erhältlich in Apotheken. Jeder prüfe ſelbſt.
Be ſendet Probeflaſche gegen 90 Pf. in o
„Reißweg- Fabrikation Berlin W 30.

Art Anterſeucheengen,
chemiſch, mikroſkopiſch,

Herz, Nieren-, Leber-, Magen-, Darm,Unterleibsleiden, Rheuma, Gicht,
ſchläge, offene Beine uſw. werden mit nachweisbar

guten Erfolgen behandelt durch

göftfrese Hesltwesſen.

Nerven,

„Volksheil“, Jnſtitut für naturgem. Heilweiſen
Jnh.: J. H. Hahn, Naturheilkundiger

Halberſtadt, Harz.
Sprechſtunden in Merſeburg, Friedrichſtraße 23.

kommenden Montag vou 8—12 und 2—6 Uhr und
dann regelmäßig alle 14 Tage Montags.

J FJläſchchen Morgenurin mitbringen.
Hesleogetetsſeche beo chemiſche
Behoredlergeg ges Heilbaren

Kraterhestess.
Karl Rauſchenbach, HeiülkundtgerAnnenſtraße 7.

Sprechzeit Täglich von 9-12 vorm. und 3-5 nachm.
außer Sonntags

von Bläthner, Steinway Sons, Ibach, Irmler,Aug. Förster, Kreutzbach, Hoffmann Kühne,
Geißler u. a.

in rösster Ausw.GUnstlgste zanlungsbedlngungen Gerlnge Raten

Adiefpiammos
Harmöniums von Hofberg, Hörügel u. a.

Katalog und Preisliste Kostenlos.

Döll, Halle a. S.
Gr. Ulrichstraße 33-34

n r

Pallabona Puder
S reinigt und entfettet das Haar au

trockenem Wege, macht schöne
Frisur, besondersgeeignet tür Bublkopkf.

5 Bei Danz u. Sport unentbehrlich. Zu haben
in Dosen von M. I. an in Nriseurgeschäften,

Parfümerien, Drogerien und Apotheken
Nachahmung weise zurück

der etwas ſucht oder zu verkaufenr je en hat, Stellung wünſcht oder für einenjeden Poſten die geeignete Kraft ſucht,

Verkalkung, Aus

Heffentleche WVerſarnenleeo
gnller Handel gagad G etwerbetresbenden

GSonniag, ben 7. November 19026, vormittags pürnkgl. 44 EAhr,

ren Earſtno.
Vortrag des Herrn Dr. Neumann, Berlin:
„Die Auswirkungen der Gewerbeſteuer im
ällgemeinen und in Merſeburg im beſonderen“.

Soataeges scaegsſchesßs.
Wirtſchafts WBerbans für Hagedel tagrb Jndreſträe.

Handtverkerbaegeö. DMösttelſtondswereigtsgergeg.

e
gauft man bei R ug G O billig ein.

Dlektromotoren

Poliermotoren
Bohrmaschinen

Schleifmaschinen
Steinschleifmaschinen
Schmiedefeuergebläse
Haus wasserpumpen

vnder- Ausſtellung Got

Elektr. Lötkolben
Leimkocher

Schnellkocher
Kaffeemaschinen

Teekessel
Tauchsieder

Koch- und Wärmeplatten
Tischherde

Heiß wasserspeicher

für Oeſen und Herde jeder Art und Ausführung
Bügeleisen,

Haartrockner
e

Tel. 158 und 160

Günſtige Preiſe u. Zahlungsbedingungen. Lieferung frei Haus. Beſichtigung jederzeit gern geſtattet.

esſter
(Pelne 2ahlundshetneüngen

sind derart günstig, daß Ihnen die
Anschaffung eines erstklassigen

Bi an o s möglich ist

Pianohaus Hoffmann
Halle a. S., am Riebeckplatz

Heizkissen
Strahlöfen und Kamine

Küchenmaschinen
Ventilatoren

Nahmaschinenmotoren
Waschmaschinen

Rundfkunſapparate

Tel. 158 und 160

Be leuchtungskörper

Installationen, Reparaturen
Spezialvertrieb durch

Paul Gerecke, Merseburg
Gotthardtstraße 44 Telephon 179

Otto Häusler, Merseburg
Rektor-Block-Str. 38 Telephon 488

Günther Liebmann, Merseburge
Rrauss Entenplan Nr. 6 Telephon 360

Das Bad der Gesundheit Fritz Schade, Merseburg
Vabrikniederlage Nulandtstraße 18 Telephon 745

D Katalogkostenlos
Grabdenkmäler, Urnen

Grabeinfaſſungen
in großer Auswah
Hergts BelichGartenſtr. 11 17. Tel. 684.

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land. d

Alle Sorten geſalzene und trockene
a

ſowie De ber ges empfehlen preiswert

Gebr. dcaeraſſe, Halle o. G.
Magdeburger Straße 8. Fernſprecher 23 108.

Paul Sachse, Merseburg
Sand Nr. 30 Telephon 171

Paul Geheb, Merseburg

Justus Oppel Nachf.
Gotthardtstraße 35.

89 Oelgrube 15 Telephon 274
S Perzina u a. Reinhold Arndtz, Mücheln, VToel. 328

precho t hLücers, Mane a S halemanlungen önnen (ereitart werten G

Mittelſtr. 9710.
leltelte Häbblaug b hlae [olS GSIUdlGCCo.. on
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Bügeleiſen
Kochtopf Liter

(Aluminium)

Heizkiſſen

Heizſonne

koſtet 12 mal RM.

koſtet 12 mal RM.

koſtet 12 mal RM.

RM.
RM.

90
90

koſtet 12 malStromküche
Haartrockner koſtet 12 mal RM.

Staubſauger koſtet 12 mal RM.

l einſchließlich 3uleitungen

Zurück
Dr. Blümel, Halle a. S.

Magdeburgerstraße 47.
Facharzt für Lunge, Hals und Nase

koſtet 12 mal

W Die guten Briketts

Ia Werschen- Weibenfelser Grudekoks und
Nabpreßsteine

liefert prompt zu uhßersten Tagespreisen

Otto Telchmann
ter Altenbürs 32. Bernsprecher 398.

Tüchtige Wickelmacher

finden per ſofort dauernde Beſchäftigung. 66

otores, Hesz- es Kochapporote
Döcht- ad Koenftagelagegs jeden Umfanges

überlaſſen wir unſeren Stromabnehmern

Nach 12 Monaten Eigentum des Mieters

0ſtiwerteMegſeberrgg Fernruf Nr. 221 8

Msetwertſe

Herr 29

3 PS-Motor
einſchließlich Anlaſſer

5 PS- Motor
einſchließlich Anlaſſer

Schleifmotor 1/10 PS
mit biegſamer Welle koſtet 12 mal

KartoffeldämpferJnh. ſ Pfd. Kartoffeln koſtet 12 mal

Warmwaſſerſpeicher
(50 Liter Jnhalt) koſtet 12 mal

koſtet 12 mal RM.

koſtet 12 mal

Herseburger

Führsod in stadt
Korrespondent

und Krels

Merſehurger Ueberlandbahnen
Strecke MerſeburgMücheln.

Ab Montag, den 8. November 1926 verkehrt:
Zug W 103! ab Merſeburg, (bisher nur Sonnabends)
verzuchsweiſe jeden Wochentag bis Mücheln

Das Aen Hauptblats Ab Mittwoch, den 10. November 1926 verkehrt:

Mühlp ordt Sohne Hiarrenfabeit

Zug S 1120 ab Merſeburg verſuchsweiſe außer
Sonntag auch Mittwoch und Sonnabend bis
SFrankleben.

Die Direktion. Löhr.

Wichkig für Jeden
Das richtige Kleidungsſtück

zu ſinden
Herren Anzüge hart e gute Zu
taten 68 45. 33.Sport Anzüge aus e Euro o. e
(auch m. 2 Hoſ.) 70. 50. 45. 38. 35.Winter Joppen warm geſhttert

27. 24. 20. 18. 16.Winter-Mäntel modern Formen

60. 55. 48. 32.
GummiMäntel pa. Continental-Fabrikate

26. 23. 20. 18.
Arbeits Hoſen in Pilot, Mancheſter oder
Cord I2. 10. 6.70, 5.75Schloſſer Jacken haltbare Qualitäten

4.90, 4.75, 3.90, 3. 25
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ſah aber Bienard Ziemer Alter Markt 2 erheeg in Vor und Arbeit
Zahungs bedingungen Weber 80 Musterzimmer Sie sehen in meiner Aus tellung die interessantesten Pensterdekorationen
und Möbelstoffe, Tapeten, Beleuchtungskörper und sehr ſehöne moderne Deppiohke in einfacher bis zur kéinsten Auskührung
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Eine vergeſſene Merſeburger Induſtrie
Die Zigarrenfabrikation.

Wenn man von der Merſeburger Jnduſtrie ſpricht, ſo denkt man
unwillkürlich an jenes gewaltige Werk mit den dreizehn Eſſen
draußen vor den Toren der Stadt, das den Namen der alten Biſchofs
ſtadt weltbekaunt gemacht hat.

Außer dieſer großen Jnduſtrie gibt es aber in unſerer Stadt
noch eine ganze Reihe anderer, die zwar nicht den Weltruf des
Ammoniakwerkes haben, aber immerhin eine Rolle in unſerem
heimiſchen Wirtſchaftsleben ſpielen. Wir berichteten in unſerer vorigen
Sonnabendnummer über die Ledexfabrikation. Wohl ebenſo alt wie

dieſe iſt die Zigarrenfabrikation in unſerer Stadt. Auch
r hat eine Fabrik ihre Monopolſtellung gegenüber anderen bis
eute behaupten können. Wenn ihr auch der Krieg manche Wunden

ar geen hat, ſo iſt doch die etwa Ende der 60er Jahre gegründete
abri

Mühlpfordt
auch heute noch führend. Zwar werden noch in verſchiedenen kleineren

etrieben Zigarren für den Selbſtbedarf hergeſtellt, doch wird die
Fabrikation der Fabrik a e auch nicht annähernd von dieſen
erreicht. Vor dem Kriege beſchäftigte die Firma etwa 50 Arbeiter
und fertigte rund 60 000 Zigarren. Heute iſt ihr durch die Konkurrenz
der großen Unternehmungen ein Teil ihres Abſatzgebietes verloren
gegangen trotzdem iſt die Produktion immer noch recht anſehnlich,
wenn auch nicht mehr ſo groß wie früher.

Der Werdegang der Zigarren.
Wie entſteht eine Zigarre Das iſt eine Frage, die gewiß

manchen Raucher intereſſteren wird.
Aus den vielen Bezeichnungen und Marken, die es gibt, erſieht

man, daß eine ganze Reihe von
Tabakſorten

verarbeitet wird. Braſilien, Java, Kuba, Havannag, Sumatra,
Mexiko ſind die Länder, die den Tabak für die ganze Welt liefern.
Großlieferanten in Hamburg, Holland uſw. kaufen dort ein und
ne die Vorräte in großen Speichern an. Von ihnen beziehen

ie Tabakverarbeitungsfabriken je nach Bedarf den Tabak, der in
Ballen verſchickt wird. Der Tabgk wird zunächſt angeſfeuchtet
und ſo einige Tage liegen gelaſſen, bis er ſich zur Verarbeitung eignet,
b. h. bis er weich geworden iſt.
g Wenn dies der Fall iſt, dann bekommen ihn Frauen und
Mädchen (früher auch Kinder), die zumeiſt in Heimarbeit

die Tabakblätter entrippen.
Wie jedes andere Blatt, ſo hat auch das Tabakblatt eine ſtärkere
Mitktelrippe, die, da das Blatt ziemliche Größe hat, auch recht
tark iſt. Dieſe Rippe muß, wenn die Zigarre gut brennen ſoll, ent
ernt werden. Die Frau faßt zu dieſem Zwecke ein Blatt an der
pitze, an der die Rippe ſchwächer iſt, an und zieht ſie von oben nach

unten, indem ſie mit der andern Hand die beiden Blatthälften feſt
ält. So einfach dies ausſieht, ſo gehört doch eine gewiſſe Geſchick
ichkeit dazu, um das Blatt nicht zu zerreißen.

Dieſe entrippten Tabakblätter kommen zum Teil in die Reiß
maſchinen. Hier werden die Blatthälften zerkleinert und dann
guf Rahmen in der Trockenſtube geſchüttet wo ſie mehrere Tage zum

Trocknen liegen bleiben. Vollſtändig läßt man jedoch auch hier den
Tabak nicht dörren, da er ſich dann ſchlecht verarbeiten ließe Nun
kann die eigentliche Herſtellung der Zigarre beginnen.

An dem fertigen Produkt laſſen ſich deutlich zwei Teile unter
ſcheiden das äußere Deckblatt und der ſogenannte „Wickel“, der
wiederum aus Einlage und Umblatt beſteht. Dieſe beiden Teile müſſen
auch getrennt hintereinander hergeſtellt werden. Zunächſt erfolgt

die Herſtellung des Wickels.
Er beſteht, wie ſchon erwähnt, aus der Einlage und dem Um
blatt Der Zigarrenarbeiter nimmt eine für die Größe und Form
der Zigarre ausreichende Menge des von der Reißmaſchine zer
kleinerten Tabaks, die er mit einem Blatt, dem Umblatt, umwigkeelt.
Dieſe Arbeit erfordert große Ubung, da die Menge der Einlage auf
die Form der Zigarre großen Einfluß hat. Nimmt der Arbeiter zu
viel Einlagetabak, dann wird die Zigarre zu dick oder zu lang,
nimmt er zuwenig, dann wird ſie zu dünn oder zu klein, jedenfalls
paßt ſie nicht in die betreffende Sorte. Mit erſtaunlicher Sicherheit
r jedoch der Arbeiter faſt immer die gleiche Menge, die für die

eſtimmte Art notwendig iſt. Die fertigen Wickel kommen in eine
Form in der 20 Stück untergebracht werden können. Die Foxmen
wiederum werden in eine Preſſe eingeſpannt. Nach einem Tage
ſind die Wickel getrocknet und haben gleichzeitig die gewünſchte Form
angenommen. Sie werden nun

mit dem Deckblatt umwickelt.
Dieſes Deckblatt beſteht nur aus beſten Tabakſorten von be
onders ſchöner Farbe Das Umgeben des Wickels mit dem

Deckblatt iſt wohl die Arbeit, die die größte Ubung und Ge
e erfordert und deshalb auch nur von den tüchtigſten

Arbeitern ausgeführt wird. Denn von ihr hängt nicht nur das Aus
n der Zigarre ab, ſondern ebenſoſehr der gute „Zug“, wie der
Raucher ſagt. Schließt nämlich das Blatt nicht gut, dann kann der
Raucher ziehen, wie er will die Zigarre wird nie richtig brennen.
Der Arbeiter ſchneidet ſich deshalb das Deckblatt zurecht, an der Spitze
und dem Kopfe der Zigarre rundet er das Blatt ab, damit es an
dieſen Stellen gut ſchließt. Die Spitze wird dann mit Gummi
rrachant, einem beſonders geeigneten Klebſtoff, zugeklebt und in die
„Dille“, eine der Spitze entſprechende Form, geſteckt, wodurch dieSpitzen alle gleich werden. Wie ſchon erwähnt, gehört zu dieſer Arbeit

große Geſchicklichkeit und Sorgfalt. Trotzdem bringen es geübte

Arbeiter zu der erſtaunlichen Leiſtung von bis zu 900 Stück an
einem TagelDie fertig gewickelten Zigarren kommen nun wiederum auf
Rahmen zum Trocknen und danach in die Sortierſtube.
Hier werden die abgelieferten getrockneten Zigarren auf Form und
Farbe geprüft und zuſammengeſtellt. Dabei werden die „Aus-
gemuſterten“ zu Fehlfarben geſammelt. Dieſe „Fehlfarben“ ſind
alſo in der Qualität ebenſo gute wie die anderen Zigarren nur
paſſen ſie entweder wegen ihrer Farbe, ſeltener wegen ihrer Form,
nicht. in die betreffende Sorte. Die geprüften und ſortierten Zigarren
kommen nun in Preßkäſten, in die 1000 Stück hineingehen. Dort
bleiben die Zigarren wiederum mehrere Tage liegen, bis ſie eine
gute Form haben.

Aus den Preßkäſten wandern die fertigen Zigarren, wie ſie im
Schaufenſter zu ſehen ſind, auf das Lager. Ehe ſie verkauft werden
können, müſſen ſie nämlich gebündelt und banderoliert werden, bleiben
dann auch noch einige Zeit liegen, bis ſie eines Tages das Schau
fenſter eines Zigarrengeſchäftes zieren.

Dies iſt das Werden der Zigarre, recht umſtändlich und mühe
voll. Eigentümlicherweiſe ſteht es in gar keinem Verhältnis zum
eigentlichen „Leben“ einer angerauchten Zigarre.

Otto Schatz.

Gewerkenverſammlungen des Michel-Konzerns.
Die Ausſichten des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues.

In den geſtern in Halle abgehaltenen ordentlichen Gewerkenver
ſammlungen der Gewerkſchaften des Michel-Konzerns waren von der
Gewerkſchaft Michel 860 Kuxe, Veſta 800 Kuxe, Leonhardt 348 Kuxe,
Gute Hoffnung 746 Kuxe vertreten. Die Tagesordnungen, die die
Regularien enthielten, wurden einſtimmig genehmigt Uber die Ge
ſchäftsausſichten führte Generaldirektor Wagner u. a. folgendes aus
Die Verwaltung habe das Werk techniſch auf der Höhe gehalten und
Schwierigkeiten im Betriebe ſeien nicht aufgetreten Dagegen habe

die Lage des Braunkohlenbergbaues in Mitteldeutſchland im
aufe des Jahres 1926 verſchlechtert. Der Abſatz ſei durch das

Daniederliegen der Jnduſtrie und durch den ſchlechten Abruf der durch
die Erntearbeiten in der Abfuhr behinderten Landwirtſchaft zur ück
gegangen. Jm Mitteldeutſchen Braunkohlenſhndikat ſei der Abſatz
en um 33 Prozent geſunken. Bei den Michelgewerkſchaften habe
ich dieſer Rückgang nicht ſo ſtark ausgewirkt, doch müſſe man damit

rechnen, daß die Abſatzziffern hinter denen des Voriahres um ins
geſamt 8—10 Prozent zurückbleiben. Der engliſche Streik habe auf
die Braunkohleninduſtrie nicht ſo günſtig eingewirkt, wie auf die
Steinkohleninduſtrie. Erſt in den letzten Wochen ſei die Nach
frage lebhafter geworden, ſo daß man damit rechnen könne, daß
bis zum Ende des Geſchäftsjahres die Abſaß verhältniſſe günſtiger
bleiben. Die Zukunft ſei ungeklärt. Für das nächſte Viertelſahr
könne man aber mit der gleichen Ausbeute rechnen wie im
letzten Quartal.

Standard Oil und J. G. Farben.
Die Standard Dil, Co. in New Jerſey dementier t die Ge

rüchte, wonach ein Abkommen mit der J. G. Farbeninduſtrie und
Bergius über Errichtung einer amerikaniſchen Fabrik zur
Kohleverflüſſigung und Verteilung der Weltmärkte bereits
abgeſchloſſen iſt. Sie gibt aber zu, daß ihre Fachleute ſeit längerer
Zeit das Bergius-Verfahren prüfen.
Ein neues Verfahren zur Stickſtoffgewinnung.

Die der Gruppe Gebrüder Röchling Maximilign- Hüte gehörige
Steinkohlenge werkſchaft Mont Cenis in Sodingen in
Weſtfalen geht, laut „Frankf. Ztg.“, in Gemeinſchaft mit der Berg
werks A-G. Hibernig dazu über das ſeit geraumer Zeit bei
ihr in Behandlung befindliche zu einem eigenen Verfahren ausge
bildete Prinzip zur Gewinnung von Stickſtoff mirt Hilfe
des Waſſerſtoffgehalts der Koksoſengaſe ins Großezu übertragen und wird jeßt die entſprechenden Bauten beginnen.
Zugleich hat die Gewerkſchaft den Bau einer neuen Kraftzentrale von
erheblichem Umfang in Angriff genommen, die u. a. beſtimmt iſt, für
die Stickſtoffabrik die entſprechende Kraft zu liefern. Schon aus den
bisherigen Verſuchsanlagen iſt ſchwefelſaures Ammoniak gewonnen
und an die Bochumer Vereinigung abgeliefert worden. Die neuen
Fabrikanlagen ſollen im nächſten Jahre fertig werden.

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

6. 11. 5. 11. G. 11. 5. 11.
Buenos Aires 1 Peſo 1.707 1.704 Jugoſlawien 100 Din. 7.49 7.412Japan 1 en 2.064 2.06 Kopenhagen 100 K. 111.80 111.61Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.105 2.105 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.525
London 1 Pfd. Sterl. 20. 20.367 Oslo 100 Kr. 10 82 105. 19
Neuyork 1 Dollar 4.20 5 4.204 Paris 100 Franken 14.0 13.76Rio de Jan. 1 Milr. 0.57 0.57 Schweiz 100 Franken 81. o 81.01
Amſterdam 100 G. 168.“3 167.94 Sofia 100 Leva 3.032 3.033Athen 100 Drachm. 5.19 5.29 Spanien 100 Peſ. 63.4 63.57
Britſſel 100 Belga 56. 53 58.55 Stockholm 100 Kr. 112.19 112. 16Danzig 100 Gulden 81.45 81.45 Budapeſt 10 T. Kr. 5.8 5 5.895Helſingfors 190 f. M. 10.569 19 561 Wien 100 Schilling o 59 28
Italien 100 Lire 17.93 17.96

Berliner Börſenbericht vom 6. November.
Die zum geſtrigen Börſenſchluß a Durchbruch gekommene Ab

ſchwächung, durch die natürlich auch die Frankfurter Abendbörſe ent
ſprechend beeinflußt worden war, hatte zu Kursabſchlägen von 1 bis
S Prozent für die tonangebenden Werte geführt. Die zum Beginn der

heutigen Sonnabendbörſe eingetretenen Abſchwächungen von 1 bis
2 Prozent und vereinzelt auch 3 Prozent gegenüber den geſtrigen
amtlichen Schlüßkurſen ſtellen die Anpaſſung des Kursſtandes an dieſe
rückläufige Bewegung dar Auf dem ermäßigten Stande bekundete
die Böxſe dann ausgeſprochene Widerſtandskraft. und kurz nach den
erſten Kurſen trat eine allgemeine Befeſtigung ein. Jhren Ausgang
nahm dieſe von der ſtarken Aufwärtsbewegung der e den Frei
gabewerte Schiffahrtsaktien und Jlſe Bergbau. on Bankaktien
hatten bereits Berliner Handelsanteile und Commerz und Privat
bank mit Gewinnen von 3 bis Prozent eingeſetzt, wodurch die
anfangs wenig veränderten Eroßbankaktien mit nach oben gezogen
wurden, Deutſche und Darmſtädter Bank ſtiegen um 5 bis 3 Prozent
und die anderen 1 bis 2 Prozent. Jlſe Bergbau holten einen anfäng
lichen Verluſt von 5 Prozent wieder ein und ſtiegen im Verlauf bei
einem Kurſe von 260 um 10. Prozent.

Von Kursveränderungen ſind noch zu erwähnen Julius Berger
mit einer Steigerung von 5, Junghans mit einem gleich hohen Verluſt.
Schwach lagen Kaliaktien bei Einbußen von 2 bis Prozent. Farben
induſtrie ſchwankten zwiſchen 3868 und 371. Am Rentenmarkt waren
heimiſche Anleihen wenig verändert. Kriegsanleihen ſtiegen bis
0816. Von Auslandsrenten verhielt ſich das Intereſſe für Türken
Feſt lagen u e Bosnier und vor allem Liſſaboner Stadt
anleihe. Täglich Geld weiter leicht 438 bis 62 Prozent.

Halliſche Börſe vom 6. November.
Tendenz: Uneinheitlich.

Die Haltung der heutigen halliſchen Börſe war unſicher bei nicht
einheitlicher Kursgeſtaltung. Während am Bankenmarkte ſich zum
rößten Teile Befeſtigungen durchſetzen konnten (Adeg plus 354 Halle

Bankverein plus lagen die Kurſe am Montanmarkte zum Teil
erheblich ſchwächer Mansfeld verloren 224 Prozent, Prehlitzer
Braunkohlen faſt 10, Riebeck-Montan waren mit 15 angeboten, ohne
abgenommen zu werden Auch Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen
lagen gedrückt, lediglich Bruckdor f- Nietlebener Kuxe ſtiegen auf 5000
Am Jnduſtriemarkte waren Ammendorfer rückläufig und glichen ſich
ihrem Berliner Kurs an. Textilwerte konnten Befeſtigungen durch
ſetzen, Eilenburger Kattun plus 4, Gebr. Jentzſch plus 2 Ma-
ſchinenwerte lagen überwiegend feſter, Halle Maſchinen plus 32,
Kyffhäuſer- Hütte plus 2 Prozent. Wegelin Hübner dagegen ver
loren 2 Prozent. Von Spezialwerten erfuhren eine beträchtliche
Steigerung von 5 Prozent bei großen Umſätzen Gottfried Lindner
infolge der günſtigen Abſchlüſſe auf der Berliner Automobilausſtellung.

Die heutigen Notierungen.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.)

n n sBank Aktien. Moritz Jahr A.G. 13 SAdea 147.50 44 a e e des146. 76 Kaiſerbad Schmiedeberg 2en ne 65 Körbisdorfer Zuckerfabrik S S
Landkredit. Bank 98. od. Kyffhäuſerhütte 79. 709.
Zörhiger Bonkverein 60. 675 Gottfried Lindner 55 79.Bergw. Akt g Schraplauer Kalkwerk 52Wer er Berabag a a d e ichen dPrehl. Braunt. A. G. s o G Veſter Sped eherKiebeckſche Montanw, A. ehe en eZeißer Maſchinenfabrik

Zuckerraff. Halle Salle Hof ſtodter- Bahn

Fretverkehr

Werſchen Weißenf. Brk. a5.
Bruckdorf Nietk Bergh. sog. 806

Induſtrie Aktien.
Ammendorfer Papierf.

öllwitzer tet eCönnerner Malz fabrike en en e tEiſenwerk Brünner 18Zimmermann Co. 2Glauziger Zuckerfabrik o. eSo ehe Walfahrik 135 s liert SrügershenHalleſche Maſchinenfabrik 70. 66 o Wicifa (Mitteld. Zig. -F.)
Halleſche Röhrenwerke 59.95 n Vortl. Zementf Saale
Hildebrandſche Mühlenw. 7250 73

Berliner Produktenbörſe.

ECzarnowanzer Glas

Berliner Schlachtviehmarkt vom 6. November.
Auftrieb: 1266 Rinder (375 Ochſen, 186 Bullen, 705 Kühe und

Färſen), 1250 Kälber, 3850 Schafe, Ziegen, 7181 Schweine Zum
Schlachthof direkt ſeit leztem Viehmarkt. 1696. Auslandsſchweine 38.
Preiſe Dchſen 1. Kl. 53 55, 2. 8. 48-1, 4. 42 45, 6.
Bullen 1. Kl. 55 56, 2. 50 53, 8. 46 43 145, Kühe Kl.
45-—49, 2. 37-48, 3. 27 35, 4. 22 25 Färſen Kl. 50 15 bis

48, 3 40 43; Freſſer 1. Kl. 37 42; Kälber 1. Kl. 2. 83 95, 8. 60
bis 75, 48 55; Schafe 1. Kl. 50 54, 2. 55- 56, 3. 40 47, 4 35-88,

Schweine Kl. 7 5.bis 75, Z. 72 74. Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt,
bei Kälbern, Schafen und Schweinen ruhig, gute Kälber geſucht.
Wegen Bußtag am 17. November findet der Markt am Dienstag, dem
16. November, ſtatt.

Mitgeteilt von der Commerz. und Privatbank.Börſen vom 5. November 1926 G wetteJ e. u. u 11. 4. 11 e u an e un e ſoi 5 Elektr. w. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 158.50 162. Mannesmann Röhr. 195.50 l. 50 Staßfurter chem. 75 76.50 Halle Zimmerm. Ia. reReichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. 4.36 4.33 Aceumulatoren 159.-158.50 Eſſen Steinkohlen 186.25 187. WMansfeld. Bergb. 144.50 143. Stett. Chammotte 91.50 91.12 e e 133.50
Berliner Wörſße 5 egar-Goldanl e A. E. 171.75 174.7 Fahlberg Liſt 139.12 139. WMaſchinenf Buckau al 142. Sigck Motor Halle Zucker go k.
r 160 Prov. Sachſ Ammend. Papier 186.751 185. Feldm. Papier s 50 1s1.75 Maſchinenf. Kappel 17. Stöhr. Kammgarn 52.75 60.50 ne 28.87 268.505. 116 4. 11. 1d. Gold Pfandbr. 101.60 102. Anhalter Kohlen 133.85 129. Fröbeln Zucker 92.501 87. Mir Genneſt 125. 32.50 Slöwer Nähmaſch. 33 du gar a. so 42Dentſche Anſeih 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt. 152.60 153.75 Gelſenk. Bergw. 184.75 182.75 Motoren Deutz 80.751 77.25 Ver Glanzſt. Elb. 355.350. 50 Kiet ch Mihle 22.50 22.50utſche Anleihen Roggen Pfandbr. 78 1.60 Augsburg Nürnb. Genth, Zucker o. s Motoren Mannh. Dhie Sorng, s 128. on dtrgft Leivia 35.50 a. 50Dtſch. Goldanl. kl. 5 S Sachſ Goldk! Maſchinen 121.12 118.- G f el. Untern. s 2 l80.25 Rottonale Auto t. Ver. Thür Metall 91. so a. Le Baumw i. 6v. 85 Doll. I--5 100. 100. änlethe 82. 62. Bamag. Meguin. s Glauz. Zucker 95.50 Nerddeutſch Kabel 109.75 09.75 Wanderer W. 194. 1592. Leipz. Bier Rieb. 127.75 126. 50dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 64.10 84. Barop. Walzwerk 104. 104 Görliß. Waggon 22. 21. Norddeutſche Wolle (65.75 (65. 50 Wegelin e Hübener 122. 23. Zeivz Büchb. Fr. s7. 63.

n es e vahnatti Vaſatt o. s o. Gothaer Waggon 24. Sberſchleſ. Eiſenb. 105. 168.50 Werneh. g. Sp. 4250 Leir Kammg sSt. Doll Schatzanw. nartten J. Berger 217. 213.50 Greppiner Waggon 659. 161.50 Oberſchleſ. E. Jnd, Verſchen-Weißenf, 187. 19 eins V. Zimmerm. 129. 131.
D. Reichsſch. Elektr. Hochbahn Bergmann Elektr. 167.50 170.28 Gruſchwitz Textil 78. 176. SDberſchleſ. Koksw. is5. 54. Weſſeregeln Alkalt 171 35 775.75 Zriv Wollk e. sK 28 (f. 1 Mill. S42 39 Sſterr. Staatsbahn 25. 24.50 Berlin Gub. Hut 260.25 254.5 Hoackethal 105. 103.12 Hrenſtein Koppel 134. 13485 R. Wolff 70.75 74. Lindner Gottfried 72 70.805 Dt. Reichsanl. alt Ohio 98. 97.5 Verl Holz Kontor 94.-92.85 Hall. Maſchinen 169. [69 25 Sſwerke 245. 248 50 Wrede Wälzerei s 135 Manfeld 143.25 147.50

Geee 9.31 0.76 Canad Pae- 106.-- 106. Berl. Karlsr. J. W. 115.25 117 26 Hammerfen K Co. 30. Phönix Bergbau 144. 139.85 Zeitzer Maſch. 172 75 Paumann 114 115.4 2 dto. 0.79 0.74 Halberſt.-Blankbg. 61. Beton u. Monierb. 10 251 99. Hanſa Lloyd 72 70. Phönix Braunk. 129. 127. Zell ſt Waldhof 222.- 215. 35 r Wolle 166. 165.
322 7 dto. 072 Salle-Settſtedt 66.251 70. Singe Werke 54.751 56.60 Harp. Bergbau 202.75 203.59 Vinſch A. 121. Zwiekaner Maſch s 68. Voradiesbetten iss. iss.32 dto. o s Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 181.751 162. Hartm. Maſch. 43548 50 Pittler An 149 150. Freiverkehr. Joniger Maſch. s2 610Sparprämienanl. a 948 5 Braunk, u. Brikett 170.25 169.50 Held Franke g. so 691.75 B. Polack 1o7 50 109.50 ler Kohle 87.- a. |Hittler Werkz. 1slso i4 Preuß Conſ. o. 7 s 09.71 Da n ir 1a1. 183.50 Braunſchw. gohlen 203 75 20 Hildebrand Mühl. 10.50 SWae Elektron 117.5020. vecker Kohle S S Polnvhon 132.
2 dto. 9.78 72 Hanne S fich lam So 103.2s. Suderus Ciſenw. I124. 1I19. Hirſche Kupfer 133 75 134. Polyphon i so 129 Brown Boveri o so eſtow 126. l29.3 2 dto. e o Koentos e 723 Suſch Waggon 75. 174.50 Hoeſch Stahlw. 170. 50 170.75 Rhein Braunk. 271.75 2609. Fabel Rheydt les ls6s s e chw. Walter 93.751 95.50

4 Sächſ. r Nordd. Lloyd 183a. s 185. VByk Guldenw. 79.50 84. Hohenlohe 2760 27150 Rhein Elektrizßit. iss. Chem. Zeit e iguet Co 118. 118 s0Anleihe 5— S Nolandt 174.85 176.50 Calmon Asbeſt 57.50 66.85 Holzmann. Ph. 164. 168. Rhein Metall Schebera g9. s1.— Voſttz Zucker 85. 390.508 Sächſ. Prov. Beren Elbeſchiff ſo 7o Charl. Waſſer 130. 130. Humboldt, Maſch. 78.501 78.- Rhein Sprenaſtoff 144. 5 143.50 Adler Kali 48 a. Sachſen werk 124. 24.
Schuldverſchr. 97.251 97. 86.50 66.75 CEhem. Buckau 6. Farbenind. 376 15 38450 Rhein Stahlw 207.60 200.75 alle galt s Schubert à Satzer 22 223 8 2 Land Bankaktien Chem. Heyden 140. 135. le Bergbau 24. 278. Riebeckſch. Montw. Iss. 187. KFrügershan (39. 30 Sderm S Stier leaftl. Zentral Barmer Bankv. 150.50 154. Chem. Gelſenkirch. 112. 109. Kahla Porzell. 104.85 107 Rombacher. Hütte 15. 15.25 Stöht K u 160.50 163.fandbriefe 14.85 Berl. Handelsgeſ. 250 260. Chemn. Spinnerei 70.12 72. Kalt Aſchersleb. 162.85 162.5 Roſitzer Braunk. 125. 133 es 5 Börß un Qavies 12. 9.50338. 9 Sächſ. Waunſchw. Bank im. 114.25 Conti. Caoutſch. 141. 137.75 Karſtadt A. 147. 140. Roſiher Zucker 84.75 34 e örſe n S t elandſchftl. Pfobr. 16.101 15. Comm. u. Priv. B. 170. 134. öllw. Papier 114.50 114.50 Kattow. Bergbau Rütgerswerke 148. 145. de S 180. l m426 Bad. Anilin Darmſtädt. u. Nat. 270.25 270. Daimler Motoren 105.75 105. Kirchner Co. 117. 118. Sachſen werke 123. 125. Adea las so 48. s Sie raer n
Obl. v. 19 Feutſche Bank ſ. los. Dtſch. Atl. Tel. 90.85 90. Fiöckner Werke 157.59 159 Salzdetfurthgali 192. 130.55 Comm. u. Priv. 184.50 184. 50 Wetanwer e 3 g.Donnersm. DiscontoBank fniso 176. 2tſch. Lur Bergw 182.50 185.50 gln Reueſſen 187. 1695 Sangerh. Maſch. 152 75 153.75 Sächſ. Bank 150 149. 5 Zeitzer n We rOHbl. w. 19 Dresdener Bank 169. 169. t rdöl 183. 193. Höln-Rottweil 167.751 191. Sarottt Schok. i6 l. 59 169. Sächſ. Bodener. 172. II. Zittauer me 93.8 Dyckerh. Hall. Bankverein 142 1aso Ziſch. gabel 111.50 115. görbisdorfer zucker e EScheidemandel 44.85 45.35 Altenbg. Landkr. o. so o. FreiverteyrWidm. Obl. v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 145. 75 148 50 Atſch. Zali 131.75 182.35 Gebr. Körting 111.50 15.60 Schering chem. 250. 250. ger Jute S Fre ehe5 Engelh. Br. Mikteld. Creditb 154. 156. 21ſch. Waſch. 123.75 128. Kyffh. Hütte 73.751 73. Schleſ. Textil 73. 72.50 Chromo Rafork mann gadewigObl. v. Reſchsbankant. 166 T 168.50 Stſch. Petröleum 102. i02. LSahmeyer Co, 157. 159. Schleſ, Zink S Stord. Sinn o. Einer n h49 2 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank tas las tſch Werke 27.251 Laurahütte 61.12 85. Schneider, Hugo 89.76 90. so Crüllwitz. Papier Leutke Piano aObl. v. 19 Wiener Bankverein s.70 5.70 Dtſch. Wolle 79.75 79.75 Leonhard Braunk. 154 Schubert Salger 224. 228. Zermatoid w. 22. 70. Prae Elektr. e438 Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 85. 895. Leopold Grube 129.75 128. Schuckert Elek. 16 60 D. Eiſenhandel 965.62 95. Richter Steinbau n 57 iVbl. v. 20 BrauereiAktien. Dyckerh. u. Widm. 91.5 33. Linke Hoffmann L. 83. 93 59 Schulz jun. 116. 113.25 Gautzſch Kg. 10. 69. Seidel r n

6 Diſch. Zucker Engelhardtbrauerei 170. 175. Dynam. Nobel 184.50 188. Loewe, Ludw. 217.75 217.50 Sieg Solingen 75.251 75. Geraer Jute A. 282.50 262.50 Thür Zucker en 85 Iwertanleihe 14.60 14.50 Schult. Patzenhofer 284. 285. Eilenburg. Kattun 86.251 85.- Loreng, C. A.G. 126.50 126. 50 Siemens Halske 212.50 212.25 Glauziger Zucker 99. 37. Wollhaar Hain

XÜ.CÜÖÜÄ eur 1000 giloſ u. (Fur 100 gilo)
Weizen, märk. 286 43 6 Futtererbſen 2 aRoggen, märk. 225— 39 222 227 Peluſchken 31.9) 2 1. 9 22.00
Sommergerſte 220 260 229 6 Ackerbohnen e
W. u Fuütterg. ig s 208 Wicken 25.00 26.0 900 26.Neue Winterg. 197 206 Blaue Lupinen 3.09 1. 90 14. on
Hafer, märk 1 196 10 185 Gelbe Lipinen 4.90 15. 0 16.00
Mais, lok. Berl. 2016 201 206 Serradella(Für 100 Kilo) Serradella, alte rWeizenmehl 92 0 38 Vapskuchen s.00-16.2 3. 0 6. 20RPoggenmehl 32 59 -74.0 2.25 44.00 Leinkuchen 50—20.8 6 20. 80
Weizenkleie 2 00 12.99 Trockenſchnitzel o 89 10. o
Roggenkleie 75 11.75 d et 319 3) 19.60Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 eg Kartoffelflocken 4 00--24. 10 24.09—24. I
Viktoria- Erbſen 56. 30 0 58. 90--68. Rüben SKl. Speiſeerbſen l 40.0 42. 40. 42
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und

Winterlodenſoppen mit warmem
Futter, in zweireihiger Form M. 23,00
Windjacken mit angewebt, Futter M. 212
Lederjacken aus braun. Chromleder, 9 300
sauberste Ausführung, tadelloser Sitz M.
Sakko- Anzüge auf Roshaar gearb,, 2300
tragfähige Qual. teils m. 2reih. Weste M
Sakko- Anzüge intestentlomespun-

auf Roßhaar gearb. M 43,00
Herren Anzüge ute Cheviot Qua-
litäten, in dunklen und hellen Mustern, 6 g00
soſide gsearb M. 88,00Herren Anzüge viau, rein Kamm-
garn, etn- und zweireihig, gute Roßhaar-
verarbeitung
Sakko- Anzüge erstklassige Verar-
beitung, gute Kammgarn- u. Cheviot-
Qualitäten
Burschen Anzüge in Ferschted.
mod. Mustern, prima Qualitäten, gute
Verarbeit.

Herren Winter-Ulster o. Qual, 2800
mod. Muster mit angewebtem Futter M.

Herren-Socken
Doppelsohle, Hochferse, farbig M. 1,25

Herren ſonfeſction
Herren Winfer- Ulſter Fischerat u.
engl. Müster, in versch. Formen, g13
tragfähige

Cheviot-Stoffen. vers chied. Müuster 5 o

00M 140,00 110,00 85

zu tragen,
00a M. 130,00, 110,00, 96

00M. 53,00, 48,00, 33,00, 23

eHerrenartikcel
Oberhemden brima Fertal mit 400 Herren- Unterhosen Maleo imttfert

erren, T e M. Gröbe M. ImHerren Taghemden Aus gutem 92 Herren- Unte ja MakoHemdentue r M. 2 Größe 4. T Wenn e wgg
Herren -Nachthemden offene und 90 jgeschlossene Formen M. 875 5 Herr gthemden mit feinen 2
e e mod. Dessins M. 1.50 95 5 Sockenhalter aus feſtem Gumm 35,
Den Schab aus Kräftiger ung 190 feiche Ripskragen m aten eiten 10

Garniureh on geren J 5kalter n 1 Herrenhüte aus prima Wollfilz, mod. 5
Herren-Socken Wolle feintace n
Doppelsohle, Hochferse, ſchwarz und 1* Herren Sportmützen moderne

i Dessins, reine Wolle M. 2,75
prima Seidenflor, O 5

4

Winter Ulster prima schwere Stra-

00reih. Form. Cheviots u. Gabard. M. 58
Gehrock-Paletot 21
Eskimo- u. Cheviot-

n Flausch- undneviots Qual. Schwedenform u. Ragla,mit eleganter Abseite n. l 830
Herren Winter-Ulster pr. rein
wollene Gabarcdine- u. Cheviot- Qual.
mod. Abseite in mod. Formen ung 00Dessins 6 130Lodenmantel offen u. geschlossen

strichlo den. M.Gummi- Mäntel erstllass Marken-
abrikate, in versch. Formen u. Dessins

A. 3800 28,00 23,00
Burschen Ulster prima strapazier-
fähige Cheviots- u. Vhipcord- Qualitaten
in mod. Formen

Herren-Socken Baumwolle, Dop- 65
pelsohle, Hochferse, farbig 4

t

i 38Qualitäten.

mit angewebt. Futter, mod.

M. 110,00, 120,00

prima reinwollener Seiden- 5 390

140

oM. 28,00 38,00 43,00 48

e an
Verein der Gaſtwirte

Merſeburg und Umgegend.
DHienstag, den 9. November, beim Kollegen Henſch,

Wengelsdorf,

MMongaitsverſameleng
Abfahrt 2.40 Uhr mit der elektriſchen Bahn.

Treffpunkt „Stadtkafé“.
r

Vaterländiſcher Frauen Verein
Merſeburg Land

Sonntag, den 7. November Uhr S
Konzert im Dom zu Merſeburg

zum Beſten ber Schweſternſtationen

Ausführende: Der verſtärkte Halliſche Stadt
ſingechor (etwa 70 Perſonen)

Orgel: Herr Studienrat Rebling, Halle a. S.
J Karten zu RM. 2. und RM. I. inder Pouch ſchen Buchhandlung Merſeburg.

e

e

e

S

S

TheaterVerein Merſeburg e. V.
Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters

Pflichtauf führung für November 1926

Der GrobKomödie in 3 Aufzügen von Karl Sternheim.
1. Aufführung am Montag, den 15. Nov. 1926, abends

7 Uhr im Tüivoli,
2. Aufführung am Dienstag, den 16. Nov. 1926, abends

7 Uhr im Tivoli
Kartenvorverkauf ab Dienstag, den 9. November für die
Gruppen III T und II und am Mittwoch, den 10. Nov.
für die Gruppen VI, IV. und V in der Geſchäftsſtelle
des Tageblattes, Gotthardtſtraße. Der Vorſtand.

C of oDonnerstag, den 11. November, abends 8 Uhr, ein
maliger humoriſtiſcher Sonder-Gaſtſpiei- Abend
der altberühmten und einzig echten

Leipziger
reſte Sänger

Dir Arthur Seidel,
Leipziger Sänger vom Jahre 1888
der beliebte Altmeiſter des ſächſiſchen Volkshumors
9 Herren, 9 Sänger, 9 Schauſpieler, 9 Humoriſten,

9 Komiker, 9 Muſiker.
J Die große Attraktion

Das berühmte S. S. S. Trio
Arthur Seidel ſen. Willi Seidel Arthur Seidel jun.

Vielfach nachgeahmt, doch nie erreicht!
Ein fabelhaſtes Großſtadt-Programm!

Kleine, volkstüml. Preiſe! Vorverkauf im Zigarrengeſch.
von Brendel, Gotthardtſtraße. Num Platz Mk. 1.56,
II. Platz, unnumeriert: Mk. 1.00 (inkl. Steuer).

HHandohnen- Verein
Merſeburg 1919 Neu-Röſſen 1926
Die Lehrkurſe beginnen in Merſeburg am 11. Nov. 1926,

abends 7 Uhr, im Hohenzollern, Teichſtraße
in NeuRöſſen am 8. Nov. 1926, abends 7 Uhr,
im Caſino der Kantine II.

Anmeldungen daſelbſt Der Vorſtand.
PellegSchützennaus

Sonntag, den 7. November 1926, von 4 Uhr ab

großer Ball m
C Jazzband Tanz frei!
Attf zur Körmes 9

Bohenes Gaſthof
am 7. und 8. November.

I. Ein 1a Herrenfahrrad,
2. 1 fetter Hammel (ca. 1 Ztr),
3. 1 prima Handwagen,
4. 2 Skück eichene Stühle und anderes mehr.

Außerdem große Kinderbeluſtigung; darunter eine
elektriſche Motorradbahn.

Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Guütgepflegte Biere! ff Feingebäck!

Es laden freundlichſt ein
Der Kegelklub alte Herren Der Wirt.

Gaſthaus Löſſen
Sonntag, den 7,, und Montag, den 8. November 1926,

Kirmes
Dazu laden freundlichſt ein Otto Wöhlmann üng Fran

Bg
Sonntag, den 7., und Montag, den 8. November,

von nachmiitags 4 Uhr und abends 8 Uhr ab,

Körmesball
bei vollem Orcheſter

Es ladet freundlichſt ein A. Conrad

Zur Oaldschmiede on
Sonntag, den 7., und Montag, den 8. November

Kirmes

e e S e e 22Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen am

8. Januar 1927, vormittags 10 Uhr, an der Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 17 verſteigert werden die im Grund
buche von Oſtrau Lennewitz Band 9 Blatt Nr. 319
Eingetragener Eigentümer am 11. Oktober 1926, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: der
Laändſchaftsgärtner Rudolf Jlöckner in PobitzPoppitz
eingetragenen in der Gemarkung Oſtrau Lennewiß
gelegenen Grundſtücke: Acker vom Plan 85 a und
b und bebauter Hofraum, Bahnhofsweg, 1. Karten
blatt 2 Parzelle 311/57, 70 a 34 qm groß Reinertrag
9 Taler 92/100, 2. Kartenblatt 2 Patzelle 270/57, 8
99 qm groß, Reinerlrag 1 Taler 27/100; 3. Karten
blatt 2 Parzelle 355/59, 22 a 79 qm groß, Reinertrag
3 Taler 22/100, Grundſteuermutterrolle Art. 326, Ge
bäudeſteuer Nutzungswert 50 M. Gebäudeſteuerrolle
Nr. 108. Merſeburg, den 27. Oktober 1926. Das
Amtsgericht.

nachFrankleben s
Von nachmittags 3 Uhr an

groſer Körenesball e
Gleichzeitig großes Preiskegeln. 12 große Preiſe.

Jch habe mich als

Zahnärzten
niedergelaſſen und halte täglich Sprechſtunden
von 25 Uhr nachm. ab. Für Kinder 2 Uhr.
Dr. lrmoure Ruhnow, Tahnänztin,

n der Geiſel 1, Telephon 172

Von Montag den 8. d. Mts. ab, ſtehen wieder
in ſehr großer Auswahl beſte Ermländer

C
ſchweren und leichten Schlages
bei uns beſonders preiswert

zum Verkauf. eGuſlav Daniel
Bieh- und Pferdegeſchäſt
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Co.

Teh tn Meru
Donnerstag, den 18. November, ab vor

mittags 10 Uhr ſollen im Gute Nr. /5 in Hohen
weiden bei Delitz a. B., im Kreiſe Merſeburg, wegen
Wirtſchaftsveränderung öffentlich meiſtbietend gegen bar
verſteigert werden u. a. 5 mittlere bzw. ſchwere
Arbeitspferde bis 10jährig), 8 Milchkühe,
2 hochtragende und 4 andere Färſen, 1 Bulle,
faſt neue „Lanz“Dreſchmaſchine (15 Zir. Stdlſtg.),
12PS.-Motor mit Wagen. je ein ſaſt neuer
Binder, Ableger, Grasmäher, 2 Pferderechen,
Drillmaäſchine E. Ru.), „Bornſcheinſche“ Hack
maſchine, Häckſel- und Kartoffelrodemgſchine,
4 „Sackſche* Pflüge, Kultivator, Krümmer,
Markeur, 2 Jgel, dreiteilige Walze, Eggen,
Schleppen, 2 vierzöllige Rüſtwagen, zweiein
halbzöllig. Leiterwagen, Höhlenwagen, Jauche
wagen mit eiſernem Faß, Einſpänner, Halbverdeck,
Ernteleitern, Dezimalwage, Pferdegeſchirre,
ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände.

Der Beſitzer.

500 Belohnung
Eine Brieftaſche, braun, mit Jnhalt, geſtern

nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr von An der
Geiſel bis Unter Altenburg verloren. Der
Vinder wird gebeten, dieſelbe gegen obige Be
lohnung Unter Altenburg 25, hoöchparterre, oder
Weißenfelſer Straße 11, parterre, abzugeben.

Den Preiswerte9. November,

ergehen nMonatsverſammlung tge
HarmoniumsTeilnehmer am neuen Rede

ſchriftkurſus z. Stelle. Jeden
onnerstag, abends 8 Uhr,

Fortbildung in Redeſchrift
im „Bergſchlößchen“.

beſter Qualitäten.
Bequeme Monatsraten.

Kataloge koſtenlos.

Ser Vorſtand. Pianohaus
Albert Hoffmann

Bohner-Farbwachs
Perlaclin

Nicht

C

zur Fußbbodenpflege
erspart den umstän dlichen und

teuren Anstrich und bereitet
ein gemütliches Heim

färbt und bohnert
lichtecht wasserfest

reine Farbtöne

mit den Bodenbeizen

J Halle a. S.,
am Riebeckplatz.

990993 ovftbäume

z Beerenohſt
zu verwechseln Roſen

Deckreiſig

Se

billigſt

zu hahen bei

Es ladet freundlichſt ein Albert Schmidt. C

Bohner-Farbwachs „Perladin“
Seiſenfabrik Franz Wirth, Roßmarkt.

Gartenbau
Nordſtr. Fernruf 10 S

Fernwort: Trebſt.
9
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Taä glich große Nenein gänge
in hervorragend ſchönen

e en

Wir haben unſere Abteilungen für Damen und Kinderkonfektion
erheblich erweitert. Wir unterhalten darin ein ſehr gut ſortiertes
Lager in allen Größen bis für die ſtärkſten Figuren paſſend, n
vielen 100 Gegenſtänden der neueſten Formen, Farben und Stoff
gattungen. Unſere Konfektion iſt durchweg als gute Qualitätsware
anzuſprechen, ſie wird im Verein mit ca. 400 gleichartigen Ge
ſchäften durch unſere Zentrale in den leiſtungsfähigſten Fabriken

hergeſtellt und iſt daher hervorragend
Klesdern, Bluſen, Röcken, Kinderkleidern und Mätetelte Bbelleg eege d Gatte

Verlangen Sie gratis neuen J3 e greß gewonnrteh verregen Prerſen

Merseburg, Weißenfelser Straße 7.

werden neu bezogen, gefüttert und garniert vei

Karl Leiſering, a. d. Gelſel 8.

Kirchliche van

Sonntag, den 7. November 1926 (23. nach Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden
Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſenhaus

in MagdeburgCrakau.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends atte
aſtor

Dom Frauenhilfe (Superintendentur)
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.
Wuttke.

Dienstag, den 9. November 1926, 3 Uhr.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

14 Uhr- Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18. S
Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang. A. d. Geiſel 5.
Frau Paſtor Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr: Ver

An der Geiſel 5. Paſtor Riem.
Vorm. 10 Uhr

ſammlung.
Altenburg

8 Uhr:
Karlſtraße 4.

Röſſen.
Vorm. 11 Uhr-
abends 8 Uhr.

Kindergottesdienſt.
Bibelſtunde (Siedlungsſchule).Donnerstag, abends 7 Uhr: Kirchenchor Sedlings e

ſchule).Neumarkt. Vorm. 10 Uhr P. Boit. S Verm 11 Uhr

Kindergottesdienſt.
Löſſen.

P. Boit. Montag abend 8 Uhr:
Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag abend 8 Uhr
Jahresverſammlung des kirchlichen Vereins des Neu
marktes im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Kirchdorf. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
Spergau. 9 Uhr Kirchweih. Montag 9 Uhr Kirchweih.

Katholiſche Gemeinden.

Merſeburg. 7 Uhr ehe e eHochamt mit Predigt. 6 Uhr Andacht.
Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr:Hochamt t Predigt. 2 Uhr: Andacht.

Neumark. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Andacht.

Krumpa.
Kaynga. 9

3 Uhr:

8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8Uhr: Evangeliſationsvortrag d. Herrn

Bohn aus Niederbierenbach im Gaſthof zur grünen
Linde am Gotthardtstor. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge
zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr Familienabend der Jungſchar.

arme
aller Art, beſond, keſſelfeſte

Kranzdärme und trockene
Ochſenbutten empfiehlt in
n erleſen Qualität diet 6 m er Vorm.

0ep kner

Vorm.

Paſtor Mielcke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag abend

Verſammlung der konfirmierten Mädchen

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Glockenweihe. e
S Mittwoch

Montag vorm. 10 Uhr: Kirchweihgottesdienſt.
Konfirmierte

6. h Halle I
l iriusſtr. 12, a. Hallmarkt,

Fernſprecher 21828.

Die altbewäkrte gute Strickwolle
GObverail erhäſtſieht Auf Wunsehb Bezugsquellenzdachweis durch
Sternwoſſ- Spioneret Bahrenfeſd G. m. b. H. Aſtona Bahrenfelc

Sehneesthrnyolle

in neuesten Farben

A. Henckel
Spezialgeschäft für

oll- und Wirk waren.S

ter m o e in allen Qualität en ſtets vorrätig bei Na er tſaan ſulklancüte

r

Verkürzt den Waschtag!
Verlängert die Haltbarkeit d. Wäsche

Macht sich vielfach bezahlt!
5 Jahre Garantie

ustus Oppel Nacht.

Fernruf 593. Gottharcdtstr. 35.

en Wſt

gescha ifts-Erö nung

oröffnen

Einer geehrten Rinwohnerschaft von Aowebns

und Umgebung zur gefälligen Kenntnis, daß wir Montag,
den 8. November, hier, Weißenfelser Straße 2, eine

Iuto-, Hotorrad- und Fahrrad Reparaturwerbotatt

sowie Reparaturwerkstatt
für lancwirtschaftliche Maschinen und Motorpflüge

s Wird unser Bestreben sein, unsere werte
Kundschaft mit bester sachkun diger Arbeit, pünktlicher
Lieferung und billigster Berechnung zufrieden zu stellen.

Hoohaohtan sollSt ſlephan Kohl.

men

W

e

Montag den

„Caſino“
8. November 1926,

für Horesfrotess

Wege ehe ch e
Berliner Kaffeeſtunde.

Paul Herlt,

Theg Jockſon Evpca Gorell TanzAm Flügel: Kapellmeiſter Leo GSchörrbeach

St
rechtzeitig einen Platz!

I

erſeburga. d.
nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr

Heikerer Nachmilkag Heiterer Abend
veranſtaltet von den Frauenzeitſchriften Halleſche Hausfrau „Fürs Haus“ in Halle a. d. S.

Herbſt- und Winter-
Vorführung von ca. 50 Modellen von Kleidern, Komplets, Koſtümen und Mänteln, angefertigt nachHackebeilLinda Schnitten und von Berliner Mannequins vorgeführt

odenſchau!

Modenvortrag von Margarete von Suttner, geſprochen von Jraenze Zühlsdorf-Dehnicke, Leiterin der

Mitwirkende Künſtler Komiker am Stadttheater Halle, Rudolf Henze,
Helventenvr am Stadttheater Halle, Geſchw. Stehle, XylophonVirtuoſen (16 und 18 Jahre alt).

Reichhaltige Honstvörtſchaht gehe Aunsſtelleereg
Eintrittskarten ſind in der Buchhandlung Triedrich Pouch,vorhanden, am Tage der Veranſtaltung am Saaleingang zu haben zum Preiſe von M. 0,85 mit
Abonnenten utcheln ünd M. 1,25 für Gäſte (ohne Gutſchein) einſchl.

Buroſtraße 3, und, ſoweit noch
euer. Sichern Sie ſich

Verlag der S a. d. S 9.

Dampf-Waschanstalt

Victoria
Halle a. S.

wäscht und plättet

er i
Oberhemden

Krasen
Hanschetten

Annahmestelle:

Burgstraße 12
Lieferzeit:

Tee e

A. d. Geiſel 5. Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
A. d. Geiſel 5.

Selephon 85,
fri

Küoſtfrieſiſche e

S d et Raſſe,
darunter auch einige

Zugkühe
z. Verkauf u. Tauſch. W

werden zugeſichert.

d Von heute ab haben wir in den Stallungen „Drei
D. Schwäne“, ſtändig hochtragende und

JW
Reelle Bedienung ſowie günſtige Sahlungeedigungen

GSpeler DonnenbergHandlungsgehilfe G. Thieme.

Für Eiſenbahner!

Winter, Sommer
joppe und Mütze

Herfurth, Spergau,
Gartenſtraße 6 a.

Weißkonl
abzugeben

Einen Wintermantel,
Krawatten

alles faſt neu, zu verkaufen.

Geuſa Nr. 6.

Mocderne

in reichster Auswahl
Kaufen Sie bei

zu verkaufen
Naundorf Nr. 3 bei

Bevor Sie
eine Sprechm aschine
Kaufen, prüfen Sie das

Ultraphon
Ihre kühnstenErwartungen
werden übertroff. Höchste
Vollendung in der Ton-

m wiedergabe, unvergleichl.
I xlangschön, elegant, solid

und preiswert. Unyerbindl-

Vorführung bei

Piano- Ritter
Halle a. S.,

Leipziger Straße 73

Aufwaſchtiſch
mit Badewanne und Ofen
für Einfamilienhaus ſof. zu

e III n n
e Warenz.

Was hebt die Schön-
heit der Figur,

Die Mabßarbeit
das glaube nur

HIiDEBRANDT
Kleine Ritterstrasse 13

Gardinen
Meterware von M. 0.68 an
3 teil. Künstler v. M. 4.50 an
Stores, das St. v. M. 2.80 an
Kchlafclechen d. St. v. 1.90 an

hivandechen a. st.y. 9.50 an

Keppdecken 75

detſinen gar. federd.

Wollfries

Satin, doppelt von
Wtähertn e

echtrot W
Vitragenstoftfe

TeppichLinoleum- ar

Qual. 4 Meter, V.

Chaiselonguestoffe

LeipziKorenhber ger

Uuterhoven, Strümpfe

Fritz Grundmann

Boee

Nur die neuesten
Wäschemangeln

bring. Ihnen die höchste
Einnahme Liste frei.
Bequeme Teilzahlung

Teppiche

e Herrschuhe ar-Ohemnitz (143

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Delgrube I.

Handarbeiten

Ka Kathet

Bürcgernhof

Sonnabend und Sonntag

Konzert
unt. Mitwirkung des Opern-
sängers Schreiber, Halle

Tanz
Winzerkest

Kohenzollern

Körbisdorf verk. Naumburger Sir 99, II. Gr. Sixtiſtraße 2. h



Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.
Bezugspreis monatlich 2 Mark fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2 Mark monatlich
ohne Zuſtellgebühr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Bezieher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.

Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 8.
Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Verein)

mit den
lichen Beiblättern

Nesteſte Nachrichten
für Giadt und Kreis Merſfebrerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

öchent Jlluſtrierte Beilage, belegen „Am hänslichen Herd“

ihre ehe „Garten, Land und Herd“ hre nellen

rreſ
Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Familien a n zeigen
beſonders ermäßtgt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annahmel0 Uhr vormittags
Fernruf Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 8325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.
Kreis Mitteldeutſchland.

Ar. 261

Mord und Sühne
Anmerkungen zu den Prozeſſen.

Von Dr. Siegfriede Berger.
Landsberg und Leiferde die beiden Namen bezeich

nen die großen Mordprozeſſe, welche in dieſer Woche die deutſche
e in Atem hielten. Den Zeitungen gehen immer
wieder Briefe von wohlmeinenden, um das Volk beſorgten
Menſchen zu, in denen erſucht wird, die blutigen Bilder lieber zu
verhüllen als zu ſchildern, die in ſolchen Mordprozeſſen durch die
e e gezeigt werden. Mag auch manche Kritik an der

rt der Berichterſtattung berechtigt ſein, ſo wäre es doch ganz
falſch, die Offentlichkeit nicht in aller Schonungsloſigkeit über
ſolche Verbrechen und Verbrecher zu unterrichten. Nicht nur die
Mitteilung der Urteile ſoll abſchreckend wirken, es ſollen auch die
Verirrungen der Verbrecher und ihre Entſtehung gezeigt und da
mit manche zur Ordnung gerufen werden, die halb unbewußt
falſche Wege einſchlagen.

Gerade der Leiſerder Prozeß zeigt, wie auch ganz ſchwere
Verbrechen von Menſchen verübt werden, die allmählich vom
rechten Wege abgedrängt werden und in der Verzweiflung alle
moraliſchen Hemmungen verlieren. Die zwei Todesurteile des
Donnerstag ſind die Sühne für 26 Tote und viele Schmerzens-
lager. Sie entſprechen dem Rechtsempfinden des Volkes (mit
Ausnahme der wenigen, die aus chriſtlichen Motiven jede Todes
en ablehnen) und ſie werden vollzogen werden. Aber der

ord von Leiferde zeigt uns bei genauem Zufſehen doch viel
mehr, als nur das ſcheußliche Tun lichtſcheuer Verbrecher, ſie
zeigt uns den düſteren Hintergrund, ohne den man die Entwick
lung namentlich des Muſikers Schleſinger nicht verſtehen kann.
Es iſt wohl nicht die Schuld dieſes Menſchen, daß er beruflich
entwurzelt wurde. Es liegt das in der allgemeinen traurigen
Lage begründet, und wenn auch die Tat ſelbſt mit Überlegung
ausgeführt, aus Berechnung entſprungen, durch nichts zu ent
ſchuldigen iſt und härteſte Sühne verlangt, ſo liegt doch hinter
dem endgültigen Todesurteil auch eine Anklage gegen unſere
Zeit. Die Mörder von Leiferde zeigen, wie furchtbar die ſeeliſche
Kr it werden kann, die aus Arbeitsloſigkeit und Gehetztheit

ſteht und den Menſchen bis zum Mördwahnſtnn treibt. Daß
Die Mörder angeſichts der furchtbaren Folgen ihren Vorſatz ſallen

ließen und voll Entſetzen flüchteken, zeigt, daß ſie keine Berufs
verbrecher waren, ſondern aus dem Heere der Verzweifelten
kommen, das durch Erwerbs- und Heimatloſigkeit furchtbar be
droht iſt, viel ſchlimmer, als der Bürger ahnt, der in verhältnis
mäßiger Sicherheit in Heim und Arbeitsſtätte eine Baſis ſeiner
Exiſtenz beſitzt. Solche Prozeſſe zeigen beſonders dringlich, daß
man ſich über ſoziale Arbeit und über alle humanitären Be
ſtrebungen nicht mit den ſtarken Worten und Geſten hinwegſetzen
kann, die heute ſo beliebt ſind.

Es waren andere Morde, die in den Femeprozeſſen der letzten
Jahre verhandelt wurden. Auch darin ſielen ſchon verſchiedene
Todesurteile, aber nur die Urteile waren öffentlich, die Verhand
lungen ſelbſt fanden hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Zum
erſten Male in Landsberg wurden die Teilnehmer an der ſo
genannten Feme in öffentlicher Sitzung vernommen. Es
galt diesmal nur einen Mord zu ſühnen. Sonderbar, die
politiſchen Gedankengänge, die zu der Erſchießung Rathenaus
per dieſes ſo begabten, unendlich differenzierten Mannes,
ind die gleichen wie die, welche Marterungen und Mord des
armen, geiſtig dumpfen und auch körperlich halb verkommenen
Gröſchke herbeiführten. Das iſt das Weſentliche an den Gewalt-
und Mordtaten dieſer ſogenannten Feme, daß ſie wahllos und
hemmungslos auf die bloße Vermutung, auf den bloßen Verdacht
hin erfolgen. Weder eine genaue Unterſuchung und Durch
beratung der „Fälle“ findet ſtatt, noch übernehmen die Führer
durch einen klaren Befehl oder begründeten Urteilsſpruch die
volle perſönliche Verantwortung, was doch auch in einer Geheim
oxrgantſation möglich wäre. Vielmehr genügt den fanatiſierten
Menſchen eine bloße Verdächtigung. Mißhandlungen furcht
barſter Art „helfen nach“. Erpreßte Geſtändniſſe genügen den
Spießgeſellen zum Mord. Die Führer aber ſind beteiligt, indem
ſie dulden oder antreiben. Die eigentliche Verantwortung voll
zu übernehmen, ſind ſie freilich zu vorſichtig, auf deutſch, zu feige.
So iſt in Landsberg Schulz nach Anſicht der Geſchworenen nicht
ganz der Mittäterſchaft überführt und darum freigeſprochen
worden. Anderer Anſicht war der Oberſtaatsanwalt, welcher die
Todesſtrafe forderte. Es iſt zu verſtehen, wenn Geſchworene
bei ihrem Spruch mit äußerſter Vorſicht verfahren, der über
Leben und Tod entſcheidet. Sie hatten das Recht zu ihrer Ver
neinung der Schuldſrage, weil ſie von der Lückenloſigkeit der
Beweisführung nicht voll überzeugt waren. Es kommt ja auch
bei ſolchen Prozeſſen nicht auf das Strafmaß an. Freilich nimmt
ſich der Freiſpruch ſonderbar aus neben der furchtbaren Strafe
von 15 Jahren Zuchthaus, die Klapproth verbüßen muß, der ja
doch ſchließlich nur als Fauſt der Herren „arbeitete“, die damals
in jenen ſeltſamen Formationen „Kommandeure“ waren. Ge
richtet iſt in dem Landsberger Prozeß die Feme ſelbſt, als eine
Einrichtung gemeiner Willkür im Banne des völlig zügelloſen
Fanatismus Gerichtet iſt die „nationale“ Arbeit in jenen Kreiſen
und Kommandos, von denen ſoviel Aufhebens gemacht wurde. Denn
es iſt erwieſen, daß in ihnen eine vbodenloſe Diſgiplinloſigkeit
herrſchte und ein Prügelſyſtem, das mit ehrlichem, deutſchem
Soldatentum durchaus nichts zu tun hat. Die Feme iſt gerichtet
du die willkürlichen Mißhandlungen und Tötungen. Es ſind
in ihrem Namen keine Urteile vollzogen worden, ſondern Morde.
Es iſt für Schulz allgemein als enklaſtend empfunden worden,
daß er während des Krieges ſehr tapfer war.
keine Entſchuldigung ſein für die verhängnisvolle Betätigung

Aber das kann

Sonnabend, den 6. November 1926

Hie Vollendung der Diktatur des Faſzismus nicht Muſſolinis
Die italieniſche Regierung veröffentlicht folgende Dekrete:
1. Reviſion aller für Reiſen ins Ausland gegebenen Genehmi

gungen und Annullierung aller bereits ausgegebenen Päſſe am
9. November, mit Ausnahme derjenigen, deren Beſitzer ſich augen
blicklich im Auslande befinden.

2. Feſtlegung ſchwerer Strafen für alle diejenigen, die verſuchen,
das Land ohne vrdentlichen Paß zu verlaſſen, oder die den Ver
ſuch, das Land zu verlaſſen, unterſtüßen. Es beſteht die Verpflichtung,
auf ſolche Perſonen zu ſchießen, die das Land über nicht zugegebene
Päſſe zu verlaſſen trachten.

3. Unterbrechung auf unbeſtimmte Zeit aller Tageszeitungen oder
Zeitſchriften, die gegen das Regime ſind.

4. Auflöſung aller Parteien, Vereinigungen und Organiſationen,
die gegen das Regime gerichtete Aktivität ausüben

5. Einrichtung des Zwangsaufenthalts für diejenigen, die die offene
Abſicht ausgeführt oder kundgegeben haben, Handlungen zu begehen, die

darauf abzielen, die ſozialen, ökonomiſchen oder nativnalen, im Staate
gebildeten Gefüge gewaltſam abzuändern oder die Sicherheit des
Staates zu gefährden oder der Auswirkung der Staatsobrigkeit Wider
ſpruch oder Hinderniſſe bereiten. Androhung ſchwerer Strafen gegen
alle, die ohne Berechtigung und öffentlich die Uniform oder das Ab
zeichen von Vereinigungen oder Jnſtitutisnen des Staates tragen, be
ſonders aber die Uniform und die Abzeichen der Organiſationen des
Regimes.

7. Einrichtung einer politiſchen Polizei
kommando der Miliz.

Dei hseitia wird der Wortlaut des Geſetzentwurfes veröffentlicht,
er die

bei jedem Legions-

Todesſtrafe für beſtimmte politiſche Verbrechen

vorſieht. Der erſte Paragraph lautet: Wer eine gegen das Leben,
die Unverſehrtheit oder die perſönliche Freiheit des Königs oder des
Regenten gerichtete Tat begeht, wird mit dem Tode beſtraft. Die
gleiche Strafe iſt vorgeſehen, wenn die Tat gegen das Leben, die Un

Werſehrthett e h ren Freiheit der Königin, des Thronfolgers
heoder des Regierungscheſ begangen wird

Der zweite Paragraph ſpricht die Todesſtrafe für Begünſtigung
der Fremdherrſchaft, für den Verrat von Geheimniſſen zur Sicherheit
des Staates für bewaffneten Aufruhr und für die Anſtiftung zum
Bürgerkriege aus.

Paragraph 3 bedroht diejenigen, die ſich zu einem der oben
genannten Verbrechen einzeln oder zu mehreren verabreden, mit 5 bis
I5 Jahren Gefängnis. Die Anführer werden mit 15 bis 30 Jahren
beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer öffentlich oder durch die Preſſe zur
de eines der obengenannten Verbrechens aufmuntert, auch wenn
er dabei keinen Erfolg hat

3 bis 10 Jahre Gefängnis erhält derjenige, der verſucht, ſei es
auch unter einer anderen Form oder unter einem anderen Namen,
Organiſationen oder Parteien wiederherzuſtellen, die zur Wahrung
der öffentlichen Ordnung aufgelöſt würden. Wer an einer ſolchen
Partei oder Vereinigung teilnimmt, und ſo den Kredit und das
Preſtige des Staates im Auslande ſchädigt, und irgendeine Tätigkeit
ausübt, die den nationalen Intereſſen zuwiderläuft, wird mit Ge
e von d bis zu 15 Jahren und mit lebenslänglicher Abſprechung
er bürgerlichen Rechte beſtraft.

Wird die Verurteilung in dieſem Falle in Abweſenheit des Ange
klagten ausgeſprochen, ſo verliert der Angeklagte ſeine Staats
zugehörigkeit und ſein im Lande gelegenes Eigentum. Sollte der An
eklagte ſein Eigentum, nachdem er eines der vorgeſehenen Ver

ſo wird darechen begangen hat, verkauft oder vergeben haben,
Eigentum gleichfalls konfisziert und ſequeſtriert.

Der italieniſche Staatsbürger oder der Ausländer, der im Aus
lande eines der in dem zitierten Artikel vorgeſehenen Verbrechen be
geht, wird auch in Jtalien abgeurteilt, auch wenn er bereits im Aus
lande verurteilt wurde. Jn beſonderen Fällen iſt der Richter be
rechtigt, an Stelle der Todesſtrafe das Zuchthaus zu ſetzen und die
ſonſtigen Strafen bis auf ein Drittel zu reduzieren.

Die Beſtimmungen des neuen Dekrets, dieſes „zweiten Marſches
auf Rom“ klingen ſehr gefährlich und neuartig. Sie ſind aber nur die
Zuſammenfaſſung der Praxis der letzten 4 Jahre. Tatſächlich iſt
jeder „gegen das Regime“ gerichtete Bürger ſchon lange rechtlos, tat
ſächlich iſt Matteotti ohne Sühne gemordet ſind die Plünderungen und
Mißhandlungen ſtraffrei geweſen. Jetzt haben die Faſziſten die Woh
nung des Benedetto Croce, des großen italieniſchen Philoſophen und
weltberühmten Gelehrten, geplündert und den Namen Jtaliens damit
befleckt Sie dürfen dergleichen ſeit dem erſten Marſch auf Rom.

Was aber nach dieſem offiziellen Dekret für den Betrachter neu
und wichtig ſcheint, das iſt die Tatſache, daß Muſſoliniſelbſt, der
in den letzten Jahren immer wieder zu bremſen verſucht hat, dieſe
Entwicklung nicht hat aufhalten können. Denn hinter ſeinen öffentlichen

nach dem Kriege. Ein Mann, dem Naturen wie Klapproth und
Büſching und Raphael Vertraute waren, trägt die Mitſchuld und
Mitverantwortung für das, was jene ausführten. Es liegt im
Weſen jeder Führerſchaft, daß aus ihr eine Geſamtverantwortung
ſolgt, mag ſie zum Guten oder zum Böſen führen. Schulz iſt
freigeſprochen. Aber die Feme und alle, die mit ihr zu tun
hatten, ſind im Volksempfinden verurteikt. Damit und nicht zu
letzt auch alle, die als unſichtbare Führer, Propagandiſten und
ſonſtige Mithelfer vom ſicheren Schreibtiſch aus all jene furcht
baren Dinge mit herbeigeführt und verſchuldet haben. Sie ſaßen
diesmal ſo wenig auf der Anklagebank, wie im RathenauProzeß,
aber ſie werden diesmal aus den Urteilen der Offentlichkeit deut
licher heraushören als damals, daß ihre Sache vom Volk als
ſchlecht verurteilt wird.

Alle dieſe ſchlimmen und blutigen Dinge, alle dieſe Krank
heitsäußerungen zu beobachten und zu beurteilen, hat freilich nur
dann Sinn wenn wir dadurch ſtark werden, ſie zu überwinden
durch den Willen zum Rechtsſtaat,

S ahrgong

Reden und Geſten war bei ihm ſtets die Tendenz wirkſam, die Be
wegung nicht zügellos werden zu laſſen. Jetzt hat ſich der faſsiſtiſche
Zentralrat mit dieſer Zuſammenfaſſung der faſziſtiſchen Methoden
ſtärker erwieſen als Muſſolinis Staatswille. Er wird dieſe Bewegung
nicht mehr aufhalten können.

Frankreich und der Faſzismus

Ein Garibaldi als Lockſpitzel
Die von dem italieniſchen Faſzismus verfolgten e Ele

mente Jtaliens haben zum größten Teil in Frankreich ihre Zufluchts
e gefunden. Sie haben ſich dort aber nicht begnügt, tatenlos auf
ie Wiederkehr beſſerer Zeiten zu warten, ſondern ſie haben von dort

aus aktiv in den Kampf gegen den Faſzismus eingegriffen. Dieſe
Kampfmaßnahmen ſcheinen ſich nun nicht auf die Propaganda be
ſchränkt zu haben, ſondern es ſind offenbar auch Geheimbünde und Ver
chwörungen gebildet worden. So wurde Frankreich der Mittelpunkt
er Gegenwirkung gegen den italieniſchen Faſzismus.

Jn Jtalien hat man auf dieſe Tatſache ſehr ſtark reagiert. An
r befindet ſich die italieniſche Politik ſchon in ſtarkem Gegenſatz zu

rankreich, da der italieniſche Expanſionsdrang faſt überall, beſonders
beſſinien, auf Frankreich als Haupthinder

nis ſtößt. Frankreich iſt heute ſaturiert, die Friedensſchlüſſe der letzten
Jahre haben alle a Wünſche nach Landzuwachs in Erfüllung ge
bracht. Infolgedeſſen iſt Frankreich heute das konſervative Element
in der europäiſchen Politik, während Jtaliens Wunſche bei weitem
nicht in dem W Maße in Erfüllung gegangen ſind. Zu dem
außenpolitiſchen Gegenſatz kommt der innenpolitiſche, der Kampf
e Faſzismus und Demokratie. So ſind in der letzten Zeit alle

usbrüche der faſziſtiſchen Leidenſchaft in Jtalien auch von Ausfällen
geren Frankreich Begleitet eweſen: Das leßte Attentat auf Muſſolini
hat insbeſondere zu Ausſchreitungen der Faſgiſten gegen franzöſiſche
Staatsangehörige und Konſulate an der italieniſch- franzöſiſchen Grenze
Und in Afrika geführt. Die offizielle italieniſche Politik iſt aber
J zeitig nicht müßig geweſen und hat durch ziemlich unverhüllte
Drohungen einen Druck auf die franzöſiſche Regierung auszuüben ge

damit ſie ſchärfer gegen antiſfranzöſiſche Verſchwörungen auf

in Tunis, in Syrien und

franzöſiſchen Boden horgehe. So iſt es einerſeits zu franzöſiſchen
e en Vorſtellungen wegen der Ausſchreitungen gegen fran

öſtſche Staatsangehbige in Jtalien und andererſeits zu Beſchwerden
taliens bei der franzöſiſchen Regierung gekommen. Die Reibüungen

auch der offiziellen Politik beider Länder ſind ſo heftig geworden, daß
daraus eine nicht unbedenkliche Bedrohung für die Ruhe Eurpphas ent
ſtanden iſt. Die Preſſe beider Länder, insbeſondere die italieniſche,
ührt eine Sprache, wie ſie bisher nur am Vorabend kriegeriſcher
Freigniſſe üblich war.
Die franzöſiſche Regierung hat ſich den italieniſchen Vorſtellungen

nicht ganz entziehen können, und ſie hat polizeiliche Maßnahmen ge
uſen die nun allerdings zu einem überraſchenden und von den
Jtalienern wohl kaum erwarteten Ergebnis geführt haben. Ein Enkel
Garibaldis, des alten italieniſchen Freiheitshelden, der Oberſt Ricei
otti Garibaldi, iſt von der franzöſiſchen Polizei verhaftet worden, und
das ſenſationelle Ergebnis ſeiner Vernehmung war, daß er, der bisher
als einer der heftigſten und fatkräftigſten Gegner des Faſzismus galt,
in Wirklichkeit ein Lockſpitzel der faſziſtiſchen Polizei geweſen iſt. Gari
baldi hat bereits bei dem erſten Verhör in Nizza eingeſtanden, daß
er von einem Agenten der faſziſtiſchen Regierung, dem Polizeihaupt
mann La Polla, die Summe von 100000 Frank erhalten hat Gari
baldi galt bisher als der Organiſator der republikaniſchen Bewegung
unter den in Frankreich lebenden Jtalienern. Auch das kataloniſche
Komplott, das kürzlich fehlſchlug, ſcheint er zunächſt durch ſeine An
hänger gefördert, und dann an die Agenten Primo de Riveras ver
raten zu haben. Die Entlarvung Garibaldis wirkt um ſo en
neller, als ehe g. der großen freiheitlichenTradition n Offentlichkeitbei allen O en Aufwandſpielte. W ſt zu nehmenal allzuſehr
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hat, aus, e Im II J Ier zu Anfang ſeiner Herrſchaft an Stelle
Khuns geſetzt penle Ausſcheiden dürfte auch der Erzherzog Albrecht
(aus einer Nebenlinie der Habsburger), nicht nur, weil auch er den
Widerſpruch der Kleinen Entente herausfördern würde, ſondern weil
t nächſte Umgebung in den Frankfälſcherprozeß verwickelt war.
Inter den Kandidaten ſteht alſo tatſächlich der rumäniſche Kronprinz

er allein da, wenn man nicht etwa an einen engliſchen oder
chwediſchen Prinzen denkt, worüber nichts bekannt iſt. Es ſieht faſt

ſo aus, als wäre der Miniſterpräſident Bethlen, der dem legitimiſtiſchen
Lager naheſteht, dem Abgeordneten Nagy dankbar dafür geweſen, daß
er r zu einer Erklärung über die Thronfrage herausſorderte.
Bethlen antwortete Nagy, daß in der Tat derartige Beſtrebungen

vorhanden geweſen und wohl noch vorhanden ſeien, Und daß er dem
nächſt Näheres zu ſagen ſich verpflichte.


	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 261
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Unterhaltungsblatt, Nr. 46
	[Seite 9]
	[Seite 10]







